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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto. oder 


Für 6 


den Landbriefträgern entgegengenommen. 


Der bisher im „Geſelligen“ erſchienene Theil des Romans 
„Der Schatz des Vrälaten“ von Gebh. Schätzler⸗Peraſini, 
ſowie die Gratisbeilage mit dem neuen „Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buch“ und das Fahrplanbuch des „Geſelligen“ mit den am 
1. Oktober in Kraft getretenen Winterfahrpläuen werden neu⸗ 
hinzutretenden Abonnenten koſteulos nachgeliefert, wenn fie uns 


— an einfachſten durch Poſtkarte — hierum erſuchen. 
Die Expedition. 


Der Reichstag iſt diesmal durch den Kaiſer ſelbſt 
eröffnet worden — das letzte Mal geſchah dies am 5. De⸗ 
Auf der mit rothem Sammet belegten 


zember 1894. 
Eſtrade des Weißen Saales im Schloſſe zu Berlin ſiand 
der goldene Thronſeſſel, der rothe Thronhimmel trug an 
den vier Ecken und in der Mitte einen Schmuck von 
ſchwarzen, weißen und rothen Straußenfedern; die Hinter⸗ 
wand war mit Goldbrokat, in welchem Reichsadler einge⸗ 
ſtickt waren, drapirt. Auf den Stufen des Thrones hatten 
zwei Pagen in rother Uniform, weißen Eskarpins und 
weißem Spigenjabot Aufſtellung genommen. Bald nach 
11 Uhr marſchirte die Schloßgardekompaguie mit ihrer 
Fahne in den weißen Saal und nahm auf der Oſtſeite Auf⸗ 
ſtellung. Unter dem Vorautritt von 28 Pagen und der 
oberſten Hofchargen begab ſich der Kaiſer in der Uniform 
des Regiments Gardes du Corps mit dem Bande des 
ſchwarzen Adlerordens, gefolgt von den Prinzen Heinrich, 
Friedrich Leopold und zwei Söhnen des Prinz⸗Regeuten 
Albrecht, und unter großer militäriſcher Begleitung in' die 
Schloßkapelle. Während der Kaiſer den Saal durch⸗ 
ſchritt, präſentirte die Schloßgardekompagnie. Ehe der 
Kaiſer den Saal verließ, trat er, wie die „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet, an das Fenſter und warf einen Blick auf das 
Denkmal ſeines Großvaters. In der Schloßkapelle 
wurden unter Trompetenbegleitung ſowohl vor als nach 
der Predigt mehrere Verſe des Liedes „Eine feſte Burg iſt 
unſer Gott“ geſungen. Kurz vor 12 Uhr war der Gottes⸗ 
dienſt beeudet, und der Kaiſer begab ſich mit ſeinem Hofe 
wiederum durch den Weißen Saal zurück in ſeine Gemächer. 
Der Saal füllte ſich alsbald mit Reichstagsabgeordneten, 
den Mitgliedern des Bundesraths und den befohlenen hohen 
Militärs, Staatsbeamten und Hofgeiſtlichen. Der greiſe 
General-Feldmarjchall Graf Blumenthal befand ſich an 
der Spitze der Generalität. Inzwiſchen war auch in der 
an der Kapellenſeite belegenen Loge die Kaiſerin mit 
mehreren Hofdamen erſchienen. 

Noch nicht hundert Abgeordnete hörten die Thronrede, 
die vom Kaiſer mit markiger Stimme verleſen wurde, 
ſchweigend au. Nur als des Eingreifens in China ge⸗ 
dacht war und bei dem Schlußwort, das der Zuverſicht in 
die friedliche Entwickelung Europas Ausdruck verlieh, 
wurde eine Kundgebung der Zuſtimmung laut. Der Kaiſer 
hatte die Thronrede an den erſten verantwortlichen Reichs⸗ 
beamten, den Reichskanzler, zurückgegeben. Schon erwartete 
man, daß Reichskanzler Fürſt Hohenlohe nun die Seſſion 
für eröffnet erklären würde, da nahm der Kaiſer nochmals 
das Wort, wie damals, als dem Reichstage die 
letzte Militärvorlage zuging, und gab perſönlich dem 
Wuünſche Ausdruck, unter Hinweis auf die Eutſendung des 


Prinzen Heinrich nach Oſtaſien, ihm zu helfen, um die Ehre 


des Reiches nach außen hin wahren zu können. Mit be⸗ 
ſonderem Nachdruck, laut und ſehr euergiſch wurden 
vom Kaiſer dieſe Worte geſprochen, ſtill wurden fie an- 
gehört, daun kam die Eröffunngs⸗Ertlärung des Reichs⸗ 
kauzlers; während ein dreifaches Hoch ertönte, ſchritt der 
Kater dankend hinaus — die Feier war zu Ende. 

Die neue Reichstags⸗Seſſion hat leider ebenſo be⸗ 
gonnen, wie die alte geſchloſſen wurde — mit Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des hohen Hauſes. Bei dem Nameunsaufruf 
waren nur 174 Mitglieder anweſend. Der Nameusaufruf 
wurde den Schriftführern nicht leicht gemacht, denn Überall 
im Saal bildeten ſich lebhaft ſprechende Gruppen, wurden 
eifrig eruſthafte Geſpräche ausgetauſcht, oder jovial⸗fröhliche 
Willkommeusgrüße gewechſelt Aller Parteihader ſchien 
vergeſſen: Herr v. Kardorff ſogar plauderte ſäuftmüthig 
mit Richter, und zu den Beiden geſellte ſich als Dritter 
der behäbige Sozlaldemokraten-Häuptling Singer. Nur 
Einer blieb von der allgemeinen Friedensſtimmung aus⸗ 
geſchloſſen: Herr Heinrich Rickert. Als er ſich dem Drei⸗ 
geſtirn lächelnd näherte, kehrte Eugen Richter dem ein⸗ 
ſtigen Buſeufreunde kalt und grollend den breiten Rücken zu. 

Heute (Mittwoch) findet die Neuwahl des Reichs- 
tagspräſidiums ſtatt. Von konſervativer Seite wird be⸗ 
kannt gegeben, daß die Fraktion keinen Anſpruch auf einen 
Sitz im Präſidium erhebe, zwar für Frhr. v. Buol (Centr.) 
ſtimmen, aber der Wahl der beiden Vizepräſidenten 

h enthalten werde. Nationalliberalerſeits liegt, wie vor 
längerer Zeit bereits mitgetheilt wurde, kein Anlaß vor, 


eine andere Stellung einzunehmen, als diejenige, die bisher 


in Verfolg des Verzichts auf einen der drei Präſidial⸗ 
fie beobachtet worden iſt. Die diesmalige Tagung wird 


alſo das alte Präſidium behalten, wenn die Sozialdemo⸗ 


kraten auch auf den nun ihnen zuſtehenden Präſidialſitz 
verzichten. EN RE N 


F wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 

Pf ämtern für den Monat Dezember 

+ geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 

Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und von 


Einige neue Männer werden als Vertreter der ver— 
bündeten n am Tiſche des Bundesraths er⸗ 
ſcheinen und dem Reichstage, dem anderen geſetzgebenden 
Faktor, gegenüberſtehen. Das verantwortliche Haupt der 
Regierung, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, hat ſich im 
Amte gehalten und in der Zwiſchenpauſe — zwiſchen der 
letzten Tagung des Reichstags ſeit dem 22. Juni und der 
jetzigen — wenigſteus eine große Regierungskriſis verhindert, 
Seit der Unterredung welche der Kaiſer mit dem aus 
Karlsruhe zurückgekehrten Reichskanzler hatte, ſtand feſt, 
daß dem Reichstage der Entwurf einer Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung zugehen werde, d 5 daß Fürſt Hohenlohe in der 
Lage war, ein 1896 dem Reichstage gegebenes Verſprechen 
zu erfüllen. N 

An Stelle des kürzlich zum Oberpräſidenten der Provinz 
Sachſen ernannten Staatsſekretärs des Junern, 
Miniſters von Bötticher, iſt in das Reichsamt der bis⸗ 
herige Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Graf von 
Poſadowsky⸗ Wehner getreten, der anch als Stellver— 
vertreter des Reichskanzlers fungirt, während 
v. Bötticher im Vizepräſidium des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums den preußiſchen Finanzminiſter v. Miquel zum 
Nachfolger erhalten hat. 

Als neuer Staatsſekretär des Reichsſchatzamts 
wird der frühere Geſaudte in Waſhington Herr v. Thiel: 
mann auftreten. An der Spitze des Auswärtigen 
Amts wird Herr v. Bülow — bisher Botſchafter in Rom 
— vorausſichtlich manche Gelegenheit haben, Auskunft über 
Deutſchlands Beziehungen zum Auslaude (China dc.) 
zu geben. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ift der 
Staatsſekretär des Aeußern, Staatsminiſter v. Bülow, 
auch mit der Vertretung des Reichskanzlers in dem 
Bereiche des Auswärtigen Amtes betraut. 

An Stelle des von den Wogen der Kämpfe um die 
Flottenverſtärkung verſchlungenen Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts Viceadmirals Hollmann ift Herr Tirpitz 
getreten, dem vorgerühmt wird, daß er die Marine: 
vorlagen im Parlamente werde eindrucksvoller zu ver⸗ 
treten verſtehen, als ſein Vorgänger. Gelegenheit, 
auch den parlamentariſchen Befähigungsnachweis zu er⸗ 
bringen, wird gerade dieſem Miniſter, mehr als er vielleicht 
ſelbſt wünſchen wird, im Reichstage gegeben werden. 

Der frühere Reichstagsabgeordnete Generallieutenant 
3. D. v. Podbielski, der nach dem im April erfolgten 
Tode Heinrich von Stephans die Geſchäfte des Staats- 
ſekretärs des Reichspoſtamts übernommen hat, iſt kein 
Neuling auf parlamentariſchem Boden. In ſeinem Fach⸗ 
miuiſterlum wird er wohl in den letzten Monaten Kennt- 
niſſe geſammelt haben, die es ihm, mit Hilfe einiger Ge⸗ 
heimräthe, geſtatten, weuigſtens die en die 
in letzter Zeit ſoviel erörtert worden ſind, vor dem Reichs⸗ 
tage darzulegen und den nach Auſicht des Re ichspoſt— 
amts und des Reichsſchatzamts etwa zu weit gehenden 
Forderungen des Publikums entgegenzutreten. 

Der dem Reichstag zugegangene „Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die deutſche Flotte“ enthält faſt 
nichts, was nicht ſchon in der kürzlich wiedergegebenen 
Mittheilung des „Reichsanzeigers“ geſtanden hätte. Er 
zählt den nothwendigen Schiffsbeſtand, die geſetzlich 
feſtzuſetzende Indienſthaltung und den Perſonalbeſtand auf 
und bemerkt wegen des Ausbaues der Flotte: 

Die Mittel für die zur Err ichung des Sollbeſtandes er— 
forderlichen Neubauten find fo rechtzeitig in den Reichshaus⸗ 
halts Etat aufzunehmen, daß die betreffenden Schiffe bis 
17 Ablauf des Rechnungsjahres 1904 fertig geſtellt werden 
Unnen. 

Die Beſtimmung über die Erſatzbauten lautet: 

Die Mittel für die regelmäßigen Erſatzbauten ſind ſo recht⸗ 
zeitig in den Reichshaushaltsetat einzustellen, daß Linienſchiffe 
und Küſtenpanzerſcheffe nach 25 Jahren, große Kreuzer nach 
zwanzig Jahren, kleine Kreuzer nach 15 Jahren erſetzt werden 
können. 

Aehnlich find die Veſtimmungen über die etatsmäßige 
Behandlung der Indienſthaltung und des Perſonal⸗ 
beſtandes. 

In Verfolg dieſes Geſetzes werden in dem jetzt vor⸗ 
gelegten Marineetat verlangt neun erſte Raten für 
Neubauten: Je zwei Millionen Mark für den Bau zweier 
Linienſchiffe. (Die Erläuterung dazu beſagt: Es wird dabei 
auf das Flottengeſetz Bezug genommen.) Zwei Millionen 
ud für den Ban eines „großen Kreuzers“, je 1 Million 
Mark für zwei tleine Kreuzer, je eine halbe Million Mark 
für zwei Kanonenboote, 870000 Mk. für ein Torpedo⸗ 
diviſtonsboot und 1,8 Millionen Mark zum Bau von 
Torpedobooten. Die Kanonenboote- find zum Erſatz für 
„Wolf“ und „Habicht“. Die übrigen Ausgaben für Schiffs⸗ 
bauten ſind: Fünfte und Schlußrate für das Linienſchiff 
Kaiſer Friedrich HI. (Erſatz Preußen) — 3 Millionen; 
für die großen Kreuzer M und N. je 2,75 Mill. Mark als 
3. und Schlußrate; für den kleinen Kreuzer G. 1,72 Mill. 
Mark als 3. und Schlußrate. Als 2. Rate ſind für das 
Panzerſchiff Erſatz König Wilhelm 5,12 Millionen Mark 
und als 2. und Schlußrate für Erſatz Hyäne 750000 Mt. 
gefordert. N 

Die Ausſichten des Geſetzentwurfs betr. die deutſche 
Flotte ſind völlig unbeſtimmt. Das Centrum hat den 
Ausſchlag zu gebeu. Daß die Elatsforderungen mäßig 
und annehmbar ſind, wird auch im Ceutrum nicht beſtritten, 
bene ſcheint es, daß das Centrum grundſätzlich gegen 
jede Bindung für die Zukunft, gleichviel in welcher 
Jorm, Stellung nehmen wird, wenn man es nermuthlich 
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Ipeſenberechnung. 


auch nicht für praktiſch halten wird, dies ſchon in der erſten 
Etatsberathung zu ſagen, da es der alten Fraktionstaktik 
entjpricht, die Sachlage möglichſt lange im Ungewiſſen 
zu halten. 

In den Parteizeitungen dauert inzwiſchen die Erörterung 
über das Etats ⸗Recht des Reichstags fort. Euger 
Richters „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt z. B.: 

„Nirgendwo, ſelbſt in abſolutiſtiſchen Staaten nicht, 
iſt unſeres Wiſſens die Stärke einer Flotte durch 
Geſetz beſtimmt worden. Das iſt ebenſo widerſinnig, 
als wenn wau den Umfang und die Beſchaffenheit der 
Feſtungen oder des Artilleriematerials durch Geſetz feſt⸗ 
legen wollte.“ 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, durch Abdruck 
des italieniſchen Geſetzes über die Flotte die „Freiſ. Ztg.“ 
zu belehren, und in der That iſt darin die Zuſammenſetzung 
der Staatsflotte geſetzlich beſtimmt und zwar für ein Jahr⸗ 
zehnt, das allerdings ſchon 1888 abgelaufen iſt. Die Ber 
theilung der Summe für Erſatz⸗ und Neubauten in den 
Etat iſt ähnlich angeordnet, wie in dem jetzigen deutſchen 
Geſetzeutwurf, dem der italienifche als Muſter gedient zu 
haben ſcheint. 

Verkennen läßt ſich nicht, daß die jährliche Feſtſetzun 
der Summe durch den Reichstag eine Formſache iſt un 
daß, wenn der Geſetzentwurf angenommen werden ſollte, der 
neue Reichstag auf die Geſammtbewilligung von im Ganzen 
400 Mill. Mark gebunden iſt, die Vertheilung und Bewilli ung 
in jedem Jahre aber in dem gegebenen Rahmen ſteht 
ihm frei. Admiral a D. Hollmann hat zur Empfehlung 
der geſetzlichen Feſtlegung (im früheren Reichstag) geſagt: 

„Die Marine, wie ſie heute iſt, iſt ein Produkt ver⸗ 
ſchiedener Programme, die theils ganz, theils halb, theils gar 
nicht zur Ausführung gekommen find. — Die früheren Erfah⸗ 
rungen mit den alten Denkſchriften ermuthigen in keiner Weiſe 
dazu, dem hohen Reichstag mit einer neuen Denkſchrift 
ſolcher Art entgegen zu treten.“ 

Gleichzeitig mit dem Geſetzentwurf nebſt Begrlün⸗ 
dung iſt auch diesmal eine Deukſchrift über die See» 
intereſſen des deutſchen Reichs im Reichstage vertheilt 
worden, die zuſammeungeſtellt ift anf Veraulaſſung des Reichs⸗ 
marineamts. Dieſe Denkſchrift beſchäftigt ſich mit der Eins 
und Auswanderung, dem Außenhandel, beſonders dem See⸗ 
haudel, der Seeſchifffahrt, der Rhederel, dem Schiffsbau, den 
Hafenanlagen, der deutſchen Hochſeeſiſcherei, den deutſchen 
Kolonien, den deutſchen überſeeiſchen Intereſſen und der 
Vertretung der deutſchen Handelsintereſſen im Ausland. 
Zum Schluß wird ein Vergleich der Kriegsflotten der 
größeren Seeſtaaten in den Jahren 1893—1897 gegeben. 
Daraus geht hervor, daß ſich allerdings ſeit 1883 das 
Stärteverhältuiß der deutſchen Flotte im Vergleich mit den 
andern Flotten zu Deutſchlands Ungunſten etwas ver⸗ 
ſchoben hat. 

55 7 Deukſchrift über die Jutereſſen des deutſchen Reiches 
ſchließt: 

„Die Erfahrung hat ſeit Jahrhunderten, ſowie ganz be⸗ 
ſonders wieder in allerneueſter Zeit, gelehrt, daß zwiſchen 
Kriegs- und Handelsflagge eine unausgeſetzte Wechſelſpirkung 
ſtattfindet und bald die eine, bald die andere neue wirth⸗ 
ſchaftliche Beziehungen aubahnt. Ein Zurückbleiben auf einem 
der beiden Gebiete hat ſtets einen entſprechenden Einfluß auf 
das andere ausgeübt. Eine ſtarke Kriegsmarine iſt ſowohl 
eine Quelle der Förde rung des cen Schifſbaus, 
als auch eine wirkſame Repräſentantin im Auslande 
der geſammten volkswirthſchaftlichen Bedentung 
ihres Landes“. 

Das iſt freilich zutreffend: Die fremden Völker jenſeits 
der Meere, denen unſere Landmacht niemals ein Haar 
krümmen kann, werden den Reſpekt vor deutſchem Leben 
und Eigeuthum bald verlieren, wenn wir unſere Forde⸗ 
rungen gegebenen Falles nicht mit Waffengewalt unter⸗ 
ſtützen können. Ein berühmter Afrikaforſcher ſagte einmal: 

„Ein Kanonenboot an den fremden Küſten wirkt unter 
allen Umſtänden zehnmal mehr, als die Kunde von einund⸗ 
zu anzig Armee-Korps in der Heimath“. 

Mit dem Reichshaushalts-Voranſchlag iſt dem 
Reichstage ein Geſetzentwurf betr. die Aufnahme einer Anlei he 
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseiſenbahnen in Höhe von 55629991 Mk. 
zugegangen. Dieſe kleine Anleihe wird alſo trotz der 
u Finanzlage zur „Balance“ für erforderlich ge⸗ 

alten. 

Aus den verſchiedenen Etats ſeien für heute nur 
wenige beſonders intereſſante Poſten angeführt: 

Der Militäretat verlangt u. a. die Ecrichtung einer Feld⸗ 
zeugmeiſterei für Artillerie, Waffen- und Trainweſen. Dieſer 
Behörde (an deren Spitze ein Generallieutenant) ſoll an Stelle 
des Allgemeinen Kriegsdepartements die Auflicht über die Be- 
ſchaffung, Anfertigung und Verwaltung der Streitmittel und des 
Feldgeräths, ſowie über das hierbei verwendete Perſonal 
übertragen werden. Fortan werden bei allen Armee» 
korps jährlich Generalſtabsreiſen ſtattfinden. Die Koſten 
einer ſolchen Uebungsreiſe betragen 5000 Mk. — Um dem Mangel 
an Sauitätsoffizleren abzuhelfen, werden die Oberſtabsärzte 
und Stabsärzte beſſer geſtellt durch Vereinigung der jetzigen 
Oberſtabsärzte erſter und zweiter Klaſſe, je zur Hälfte mit 
5850 Mk. und 5400 Mr. Gehalt. Ferner werden die Stabsärzte 
in zwei Klaſſen getheilt, je zur Hälfte mit 3900 Mk. und 2700 Mk. 
Gehalt. Für Stabshoboiſten, Stabshorniften und Stabs⸗ 
trompeter ſollen Löhnungszuſchüſſe eingeführt werden, welche bei 
15 Jahren 180 Mk. betragen und in 6 Altersklaſſen nach 
25 Jahren bis auf 900 Mk. ſteigen. — Zur Verbeſſer ung der 
Soldatenkoſt einſchließlich der Gewährung der Verpflegung auf 


gazy denunzirt uno die bas Blatt in Fakſtmile⸗Druck vers 
offentlicht, enthalten zwar nichts für Eſterhazy's Schuld 
in der Dreyfus ⸗Angelegenheit direkt Belaſtendes, dagegen 
ſo viel Hochverrätheriſches, daß ſich der Graf, vorausgeſetzt, 
er habe jene Briefe wirklich geſchrieben, als franzöſiſcher 
Offizier geradezu unmöglich gemacht hat. Außerdem liegt 
der Verdacht ſehr nahe, der Schreiber ſolcher Briefe ſcheue 
vor dem ihm nun zur Laſt gelegten Dreyfus 'ſchen Landes⸗ 
verrath nicht zurück. In einem dieſer Briefe, aus dem der 
„Figaro“ die Stellen nicht abdruckt, in denen Eſterhazy die 
höchſten und geachtetſten Chefs der Armee mit Schmähungen 
überhäuft, heißt es über das franzöſiſche Heer und ſeine 
Führer, ſowie über das franzöſiſche Volk: „Oh dieſe 
ſchöne franzöſiſche Armeel Es iſt eine Schande! 
Wenn es ſich nicht um meine Stellung handelte, ich ginge 
morgen fort, aber ich werde nicht gehen, ohne all dieſen 
Kanaillen einen Schabernack nach meiner Art ge⸗ 
ſpielt zu haben“. Ferner: „Unſere großen Chefs ſind Feig⸗ 
linge und Unwiſſende. Sie werden noch einmal die 
deutſchen Gefängniſſe bewohnen“. Dann: „Ich bin 
vollſtändig überzeugt, daß dieſes Volk nicht die Patronen 
werth ift, die man braucht, um es zu füſiliren“. In einem 
anderen Briefe ſpricht der Graf von einer ehemaligen 
Freundin, einer Pariſer Künſtlerin, und ſagt, daß er ſie 
nach Algier würde hinkommen laſſen. Einer meiner Spahis, 
ſagt er, würde ſie mit einem wie von ſelbſt losgehen⸗ 
den Flinteuſchuß für immer kuriren. An wieder einer 
anderen Stelle ſchreibt er: Wenn man mir ſagte, ich würde 
morgen als Hauptmann (h der (preußiſchen. D. Red.) 
Ulanen, indem ich Franzoſen niederſäbelte, getödtet 
werden, ich wäre vollſtändig glücklich. Graf Eſterhazy 
greift vorläufig zu dem billigen Auskunftsmittel, alle dieſe 
Briefe für unecht zu erklären. Vorausſichtlich wird ihm 
aber der „Figaro“, der noch eine Anzahl ähnlicher „Papier⸗ 
bomben“ im Vorrath haben ſoll, die Echtheit der Schrift⸗ 
ſtücke beweiſen. Das wird ihm wohl nicht allzu ſchwer 
werden, denn er iſt im Beſitz photographiſcher Nachbildungen 
der Urſchrift. 

Rußland. Ein am Dienſtage verkündeter kaiſerlicher 
Ukas ordnet die Prägung und Ausgabe einer Gold⸗ 
münze von 5 Rubeln an. Ein anderer Ukas beſiehlt, 
daß der bisherige Text auf deu ruſſiſchen Kreditbillets durch 
Aufdruck der nachſtehenden Erklärungen abzuändern iſt: 
Die Staatsbank wechſelt die Kreditbillets gegen Goldmünze 
ohne Begrenzung der Summe ein. Ein Rubel = Yı; Im⸗ 
perial enthält 17,424 Doli reines Gold. Die Einwech⸗ 
ſelung der Staatskreditbillets gegen Goldmünze 
wird durch das geſammte Staatsvermögen ſichergeſtellt. 
Die Staatskreditbillets haben im ganzen Reiche den gleichen 
Kurs mit Goldmünze. 


365 ſtatt auf 360 Tage ſind in Anſatz gebracht für das preußiſche 
Kontingent 7128015 Mk. Es ſollen bei der Garniſonverpflegung 
die Fleiſchportion um 30 Gramm auf 180 Gramm und die 
Gemüſeportion auf die Sätze der Manöverkoſt unter gleich⸗ 
zeitiger Gewährung einer Fettzugabe von 60 Gramm erhöht 
werden. — Die Verwendung der Fahrräder im Heeresdienſte 
hat ſich als ſehr zweckmäßig erwieſen; es ſollen deshalb 2474 Stück 
zu je 228 Mk. im Laufe von zwei Jahren neu angeſchafft werden. 
Jedes Infanterie⸗Regiment erhält damit (ſtatt bisher 2) 6 Fahr⸗ 
räder. — Erwähnt ſei noch eine erſte Rate zur Abänderung 
der Torniſter nebſt Zubehör und der Patronentaſchen, 
welche für die Kriegsformationen im preußiſchen Kontingent ins⸗ 
geſammt auf 5850000 Mk. berechnet wird. 

Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres für das Etats⸗ 
jahr 1898 99 beträgt 23176 Offiziere; an Unteroffizieren 1134 
Zahlmeiſter-Aſpfranten, 6362 Spielleute, 1936 Lazarethgehilfen, 
68775 ſonſtige Unteroffiziere, zuſammen 78207 Unteroffiziere; 
an Gemeinen 16869 Spielleute, 1929 Unter ⸗Lazarethgehilfen, 
7230 Oekonomiehandwerker, 453 201 Kapitulanten, ſonſtige Ge⸗ 
freite und Gemeine, zuſammen 479229 Gemeine; ferner 2103 
Militärärzte, 1050 Zahlmeiſter, Militärmuſik⸗Inſpizient, Werk⸗ 
ſtätten⸗Vorſteher bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung, 583 Roßärzte, 
1012 Büchſenmacher und Waffenmeiſter, 93 Sattler und 98038 
Dienſtpferde. 

Für die kaiſerl. Werft in Danzig ſind durch den 
Etat für 1898/99 einige Erweiterungsbauten in Ausſicht 
genommen bei verſchiedenen Magazinen und Schuppen. 
Zur Beſchaffung eines neuen Waſſerfahrzeugs für die Werft 
in Danzig find 150000 Mk. ausgeworfen. Das neue 
* ſoll auch als Eisbrecher gebraucht werden 
Innen. 
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Berlin, den 1. Dezember. 


— Der Kaiſer hat am Dienſtag im Schloſſe zu Berlin 
den neuernannten türkiſchen Botſchafter am Berliner 
Hofe, General Tewfik Paſcha, empfangen. 

— Die Staatsregierung will dem preußiſchen Land⸗ 
tage eine Vorlage zugehen laſſen, die es ihr ermöglicht, 
den Gebrauch der polniſchen Sprache in öffentlichen 
Verſammlungen zu verbieten. (Damit würde endlich 
die alte Forderung des „Geſelligen“ erfüllt, daß in Deutſch⸗ 
land nur die deutſche Sprache in politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen zuzulaſſen ſei.) 

— An Frau Profeſſor v. Marquardſen in Erlangen 
hat die national⸗liberale Fraktion des Reichstages 
folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„Die zur erſten Sitzung des Reichstages verſammelte 
national⸗liberale Fraktion iſt ſchmerzlich tief bewegt von der 
Nachricht des Todes Ihres Mannes. Wir ſprechen Ihnen 
unſer aufrichtiges inniges Beileid aus, wie wir ſelbſt in Trauer 
den Verluſt des lieben Freundes und treuen Gefährten in 
drei Jahrzehnten nationaler Arbeit und Kämpfe aufs Leb⸗ 
hafteſte beklagen. Der Vorſtand: (gez.) Hammacher.“ 

— Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf, betr.“ 
die Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren frei⸗ 
geſprochenen Perſonen, beſtimmt im Weſentlichen: Berjonen, 
die im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen oder in An⸗ 
wendung eines milderen Strafgeſetzes mit einer geringeren 
Strafe belegt werden, können Vermögens⸗Entſchädigung aus der 
Staatskaſſe verlangen, wenn die frühere Strafe ganz oder theil⸗ 
weiſe gegen ſie vollſtreckt worden iſt. Das Verfahren muß die 
Unschuld des Verurtheilten bezüglich der ihm zur Laſt gelegten 
That oder bezüglich eines die Auwendung eines ſchwereren Straf⸗ 
geſetzes begründenden Umſtandes ergeben haben. Der Anſpruch 
auf Entſchädigung iſt ausgeſchloſſen, wenn der Verurtheilte die 
frühere Verurthellung vorſätzlich herbeigeführt oder durch grobe 
Fahrläſſigteit verſchuldet hat. 

— In der Sitzung der Generalſynode am Dienſtag er 
ſtattete Synodale Hoſprediger Rogge Bericht über die Thätigkeit 
des Guſtav Adolf⸗Vereins in der evangeliſchen Landeskirche 
der älteren preußiſchen Provinzen in den Jahren 1891-1896. 
Die Zahl der den neun altpreußiſchen Hauptvereinen ein⸗ 
gegliederten Zweigvereine, die im Jahre 1891 443 betrug, iſt 
ſeitdem auf 476 angewachſen. Syn. v. d. Groeben⸗Poſen 
drückte die Befriedigung und den Dank der Generalſynode für 
die Thätigteit des Guſtav Adolf⸗Vereins aus und fügt einen 
Dank hinzu für die thatträftige Hilfe des Hauptvereins, ſowie 
an den Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath für die Förderung des 
Liebeswerkes. 

— Mehr als 2000 Polen hatten ſich am Montag in Berlin 
im Buggenhagen'ſchen Lokale am Moritzplatz eingefunden, um die 
dem Gedächtniſſe des größten polniſchen Dichters gewidmete 
Mickiewicz⸗ Feier feſtlich zu begehen. Trotz wiederholter 
Aufforderungen hielten ſich die Spitzen der Berliner polniſchen 
Kolonie, die poluiſchen Abgeordneten u. ſ. w. der Feier fern. 
Dagegen waren die Frauen in ſehr großer Zahl gekommen. Die 
Ordner trugen weiß⸗rothe Schleifen und als beſonderes Abzeichen 
den weißen Adler, das polniſche Wappen. Als Einleitung ſpielte 
eine Muſikkapelle eine Auswahl von Nationalweiſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In einer Audienz, welche 
Freiherr v. Gautſch am Donnerstag beim Kaiſer Franz 
Joſef hatte, hat der Kaiſer die von Gautſch entworfene 
Miniſterliſte geprüft und genehmigt. Das Miniſterium 
weiſt folgende Zuſammenſetzung auf: Gautſch, Miniſter⸗ 
präſidium und Miniſterium des Innern, Feldzeugmeiſter 
Graf v. Welſersheimb Landesvertheidigung, v. Wittek 
Eijenbahnminifter, Ritter Böhm v. Bawerk Finanz⸗ 
miniſter, Graf Latour Kultus und Unterricht, v. Koerber 
Handelsminiſter, v. Ruber Juſtiz und Graf Bylandt⸗ 
Rheidt Ackerbau. 

In Prag iſt es aus Anlaß der Entlaſſung Badeni's 

u bedenklichen Ausſchreitungen gekommen, deren Spitze 
ſich natürlich gegen die Deutſchen richtet. Nachdem ſich 
ſchon am Sonntag in Prag Tſchechiſch⸗-Nationale und 
Sozialdemokraten geprügelt hatten, janden am Montag 
auch ſeitens tſchechiſcher Studenten Ausſchreitungen 
a im Verein mit Leuten aus den niederen Volks⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Mittwoch 
unverändert einen Waſſerſtand von 0,54 Meter. 

Bei Thorn iſt die Schifffahrt wieder eröffnet, auch der 
Trajektdampfer hat ſeine Fahrten wieder aufgenommen. 

+ — Die Zuckerausfuhr über Neufahrwaſſer betrug 
in der zweiten Hälfte des verfloſſenen Monats an Rohzucker 
nach Groß⸗Britannien 20200 Ctr., gegen 163476 Ctr. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Nach inländiſchen Raffinerien 
wurden 33900 Ctr. geliefert, gegen 86200 Cir. im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 30. November 
1382780 Ctr. gegen 1011408 Ctr, am gleichen Tage des Bor» 
jahres. — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ſtatt: 
nach Groß⸗Britannien 124520 Ctr., Amerika 9940 Ctr., 
Schweden⸗Däuemark 260 Ctr., Holland 7200 Ctr., Finnland 
92060 Ctr. — im Ganzen 233980 Ctr. gegen 299510 Ctr. im 
Vorjahre. Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug 
156750 Ctr. gegen 317350 Ctr. am gleichen Tage des Vorjahres. 

— Die weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft hält, wie 
nunmehr beſtimmt iſt, ihre Generalverſammlung am 17. Dezember 
in Marienburg ab. 

— Herr Landeshauptmann Jäckel Danzig begiebt ſich 
nächſte Woche nach Berlin, um an einer dort ſtattfindenden 
Landesdirektoren-Verſammlung theilzunehmen. In der 
Sitzung ſoll die Gründung landwirthſchaftlicher Haft⸗ 
pflichtverſicherungen berathen werden. 

— Zum Geuerallandſchaftsrath iſt der Landſchafts⸗ 
deputirte Rittergutsbeſitzer Herr v. Lettow⸗Vorbeck auf Schönow, 
Departement Anklam in Pommern gewählt worden. 

— [Wahl zum Kreistage]. Bei der Wahl in Doſſoczyn, 
Kr. Graudenz, wurde der bisherige Kreisvertreter für den 2. 
ländlichen Wahlbezirk, Herr Amtsvorſteher Karl Horſt⸗Mockrau, 
einſtimmig wieder gewählt. 

— I Ordensverieihungen.] Dem Ober⸗Stabsarzt zweiter 
Klaſſe und Regimentsarzt des Grenadier Regiments Nr. 2 
Dr. Korſch und dem Bürgermeiſter Böhmer zu Belgard iſt 
der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem landwirthſchaftlichen 
Arbeiter Kuhn zu Grunau im Kreiſe Marienburg W.⸗Pr. das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— [Perfſonalien in der Schule.] An Stelle des auf die 
erſte Stelle in Siegfriedsdorf, Kreis Brieſen, verſetzten Lehrers 
Jordan ift der Lehrer Mehlhoſe in Lubiewo, Kreis Schwetz, 
— die alleinige Lehrerſtelle in Gr. Konopath, Kreis Schwetz, 
verſetzt. 

Der Lehrer Lubenow aus Ruden, Kreis Flatow, iſt als 
Mittelſchullehrer nach Thorn berufen worden. Der Lehrer Mix 
aus Stietz, Kreis Flatow, iſt nach Filehne, Provinz Poſen, 
verſetzt. Der Lehrer Faelski iſt zum 1. Januar von Hohenſtein, 
Kreis Dt. Krone, nach Gr. Weſtphalen, Kr. Schwetz, verſetzt. 

„— [Berfonalien bei der Poſt.] Angeſtellt ſind als 
Poſtſekretäre: die Poſtpraktikanten Franke aus Königsberg in 
Leipzig, Petzold aus Königsberg in Dresden, Möbius aus 
Königsberg in Pulsnitz (Sachſen); als Poſtverwalter: der Poſt⸗ 
anwärter Vorm in Laukiſchken. Verſetzt ſind: der Telegraphen⸗ 
ſekretär Krauſe von Gneſen nach Königsberg, der Poſtaſſiſtent 
Mintel von Vartenſtein nach Neidenburg, die Telegraphen⸗ 
gehilfin Satow von Königsberg nach Berlin. 

— [Berjenung.] Der Geſtüts⸗Roßarzt Rodenwaldt in 
„ iſt an das Hauptgeſtüt zu Neuſtadt a. d. Doſſe 
verſetzt. 


A Danzig, 1. Dezember. Ein ſchwerer Seeunfall, 
welcher ſich während der letzten Stürme bei Hela ereignete und, 
wie ſeinerzeit berichtet, zur Strandung und zum Verluſt des 
Dreimaſtſchooners „Anton“ aus Wolgaſt führte, wobei der 
Koch Grotjan aus Swinemünde extrauk, wurde geſtern vor 
dem hieſigen Seeamt verhandelt. Durch die Beweisaufnahme 
wurde feſtgeſtellt, daß die Schuld an der Strandung dem Führer 
des Schiffes, Kapitän Guſtav Wendt, zuzuſchreiben iſt. Das 
Seeamt erkannte dahin, daß dem Kapitän das Patent als 
Schiffsführer abzuſprechen, dagegen dasjenige als Steuer⸗ 
mann erſter Klaſſe zu belaſſen jei. 

Inu der Stadtverordnetenſitzung wurde geſtern beſchloſſen, 
das Grundſtück der Uphagen'ſchen Familienſtiftung in Lang⸗ 
fuhr für 250000 Mark anzukaufen und es entweder für die 
288 techniſche Hochſchule herzugeben oder zu einem 

zarethbau zu verwenden. 


ſchichten ſtürzten ſie ſich auf die ihnen begegnenden 


eutſchen Studenten und mißhandelten ſie. Ein 
deutſcher Student wurde durch einen Meſſerſtich ſchwer 
verwundet. In der e Stadtverordunetenkollegiums 
ſagte Bürgermeiſter Poblipny, die deutſchen Studenten 
benehmen ſich auf der Straße herausfordernd (Rufe: Schande 
ihnen !), da fie ſelbſt von den Profeſſoren aufgereizt ſein ſollen 
| fe: Profeſſoren mit Mefjern!), da ſie unſer ruhiges (!) Volk 
n kecker Weiſe reizen und in dem tſchechiſchen () Prag 
die „Wacht am Rhein“ ſängen (Rufe: Schmach ihnen! Frech⸗ 
heit!) Abends zogen Tauſende von Kundgebungsluſtigen 
nach dem neuen deutſchen Theater, zertrümmerten 
dort, wie im Landesmuſeum die Fenſter und bewarfen 
die Polizei mit Steinen. Auch im Stadttheil Weinberge 
wurden in dem deutſchen Vereinslokale die Fenſter 
eingeſchlagen. Es wurden zwei Kompagnien Jäger geholt, 
welche in Gemeinſchaft mit der Polizei die Straßen 
— — Große Menſchenmaſſen durchzogen, tſchechiſche 

ationallieder ſingend, die Straßen. 


Frankreich. Die Briefe, als deren Schreiber der 
Pariſer „Figaro“, wie ſchon erwähnt, den Grafen Eſter⸗ 


0 


Kolonialgeſellſchaft 
v. Bockelmann und Schaefer nach Hamburg zu der Sitzung 
des Geſammtvorſtandes der Geſellſchaft. 
dort ein vorläufiges Programm für die im Jahre 1898 in 
Danzig tagende Hauptverſammlung dem Herzog Johann 
Albrecht zu Mecklenburg, dem Präſidenten der Geſellſchaft, 
und dem geſchäftsführenden Vicepräſidenten zur Begutachtung 
vorlegen. 


In der Angelegenheit der techniſchen Hochſchule treffen 


in nächſter Zeit Miniſterialkommiſſare in Danzig ein, um 
c über die Gelände⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe genau zu unter⸗ 
richten. 


Bei den Gewerbegerichtswahlen der Arbeitnehmer des 


erſten Wahlbezirks haben die Sozialdemokraten ihre acht 
Kandidaten durchgebracht. 


Die hieſigen Beruſteinintereſſenten hatten heute Vor⸗ 


mittag eine vertrauliche Beſprechung, in welcher einige mit dem 
Geheimen Kommerzienrath Becker entſtandene Differenzen wegen 
der Bernſteinlieferung beſprochen wurden. 
der Beſprechung dürfte ein neuer Konflikt nicht ausbrechen. 


Nach dem Ergebniß 


Ser Danziger Geſangverein führte geſtern im Schützen⸗ 


hauſe vor einem übervollen Hauſe „das deutſche Requiem“ 
von Brahms auf. Als Soliſten wirkten die als Oratorien ⸗ 
ſängerin berühmte württembergiſche Kammerſängerin Frl. Hiller 
aus Stuttgart, ſowie der bekannte Baſſiſt Herr Anton Siſter⸗ 
manns aus Frankfurt a. M. mit. Als Einleitung des Konzerts 
trug Herr Siſtermanns die „Ernſten Geſänge“ von Brahms 
in wahrhaft ergreifender und erſchütternder Weiſe vor. 


Als Delegirte der hieſigen Abtheilung der Deutſchen 
begeben ſich morgen die Ferren 


Die Herren ſollen 


Der Predigtamtskandidat Petreins wurde heute in der 


St Marienkirche durch den Herrn Konſiſtorialrath Lie. Dr. Gröbler 
in Vertretung des Herrn General-Superintendenten zum evan⸗ 
geliſchen Pfarramte feierlich ordinirt. 


Zwei Knaben im Alter von elf und zwölf Jahren wurden 


geſtern von der Schulbank weg verhaftet. Bei ihrem Ver⸗ 
hör ſtellte ſich heraus, daß fie mit noch einer ganzen Anzahl 
von Schuljungen 18 Diebſtähle ausgeführt haben. 


Zoppot, 30. November. In der geſtrigen Sitzung der 


Gemeinde⸗Vertretung wurde beſchloſſen, von 1898 ab die 
Badeſalſon mit dem 1. Juni (ſtatt bisher 15. Juni) beginnen 
und, wie bisher, bis 30. September dauern zu laſſen. Die 
Konzerte ſollen vom 1. Juni bis 15. September dauern, und es 
ſoll dafür eine Erhöhung der Abonnementsbeiträge von 3 auf 
4 Mk. pro Perſon erfolgen. 


e Freyſtadt, 30. November. Bei den heutigen, unter nie 


dageweſener Betheiligung vollzogenen Stadtverordneten 
Ergänzungswahlen wurden mit großer Mehrheit folgende 
Herren gewählt: In der erſten Abtheilung Kaufmann Sally 
Pottlitzer und Samuel Löwenthal, in der zweiten Abthei⸗ 
lung Beſitzer Polenz und Sattlermeiſter Eruſt Poſe (ſämmt⸗ 
lich neu), in der dritten Abtheilung Rentier Eduard Poſe (eben- 
falls neu). — An Stelle des nach Woldenberg in der Neumark 
berufenen Lehrers Herrn Geiling von der vorſtädtiſchen Schule 
iſt vom Magiſtrat der Schulamtskandidat Herr Zech aus 
Albrechtau bei Roſenberg gewählt und von der Regierung be⸗ 
ſtätigt worden. — Zum Kreistagsabgeordneten wurde in der 
letzten Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten Herr 
Apotheker Koßmann gewählt. 


P Gr. Grabau, 30. November. Das Feuer bei Herrn 
Eduard Worm hierſelbſt iſt um 2¾ Uhr Nachts im Pferde⸗ 


und Viehſtall ausgekommen. Ein Knecht wachte auf und bemerkte, 
daß der Stall ganz voll Rauch war. Er ſtand auf und weckte 
ſchuell feinen Herrn, welcher in den Stall kam und mit den 
Leuten die Pferde und einige Kühe losmachte. Die Pferde gingen 
nur bis au die Schwelle und wollten nicht ins Freie, nur die 
beiden Kutſchpferde und fünf Arbeiterpferde ſind hinausgelaufen 


und jo gereitet; 18 Pferde mit Einſchluß der Jährlinge und 


Füllen, ſowie 15 ſehr werthvolle Kühe ſind ein Raub der 


Flammen geworden. 4 Kühe, 1 Bulle und einige Stück Jung⸗ 


vieh, ſowie die Schweine ſind gerettet. Verbrannt ſind auch 
200 Scheffel friſch gedroſchener, auf dem Speicher lagernder 


Weizen. Als Herr Worm die Pferde retten wollte, bemerkte er, 
daß das Feuer in der Leutekammer ausgekommen war und 
von hier aus ſich weiter ausbreitete. Es iſt anzunehmen, daß 
ein Kuecht ſpät ausgeweſen und in ſeiner Kammer mit Cigarren 
oder Streichhölzern unvorſichtig umgegangen iſt. Herr Worm 
erleidet einen großen Schaden, da er nur mäßig verſichert war. 

P Schlochau, 30. November. Am Sonntag früh brannte 
in Pag danzig ein Arbeiterwohnhaus nieder. Eine alte Frau, 
welche ihre Erſparniſſe in dem brennenden Hauſe vergeſſen hatte 
und das Geld retten wollte, wurde von dem zuſammenſtürzenden 
Hauſe getroffen und verbrannte. — Vor einigen Tagen wurde 
in Steinborn der 15jährige Dienſtjunge Michael Fabiauski 
beim Sandausgraben verſchüttet und konnte nur als Leiche 
hervorgezogen werden. 

Goſtoczyn, 30 November. Der frühere, etwas geiſtes⸗ 
ſchwache Regie rungsſekretär K., welcher ſich bei dem Gutsbeſitzer 
B. hierſelbſt aufhielt, entfernte ſich vor einigen Tagen in einem 
unbewachten Augenblicke aus dem Hauſe, begab ſich in eine un⸗ 
weit gelegene Sandgrube, entkleidete ſich vollſtändig und erfror. 

x Zempelburg, 30. November. Faſt alle Lehrer des 
Kreisſchulinſpektionsbezirks Zempelburg hatten ſich geſtern 
Abend hier verſammelt, um mit ihrem bisherigen Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Rohde, der zum 1. Dezember nach Schönſee 
verſetzt iſt, noch einmal einige gemüthliche Stunden zuſammen 
zu verleben. Der Scheidende hat ſich in den vier Jahren ſeiner 
Wirkſamkeit bei allen ihm unterſtellten Lehrern die größte Ver⸗ 
ehrung erworben. Die Lehrer des Bezirks ſtifteten ihm ein 
fojtbares Geſchenk. Mit bewegten Worten verabſchiedete ſich 
Herr Rohde. 

* Zempelburg, 30. November. Die vom hieſigen 
Frauenverein veranſtaltete Theatervorſtellung zum Beſten 
der Armen hat einen Reinertrag von etwa 100 Mark gebracht. 
— Die in der hieſigen evangeliſchen Kirche abgehaltene 
Wahl von Gemeindevertretern iſt auf einen eingelegten 
Proteſt für ungiltig erklärt und eine Neuwahl auf den 
12. d. Mts. angeſetzt. 

* Pr. Friedland, 30. November. Herr Konditor H. 
Radtke theilt uns mit, daß bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen in der zweiten Abtheilung die Herren Seminar» 
ökonom Pieper und Konditor H. Radtke gewählt ſind. 

O Pr. Stargard, 30. November. Heute fand hier die 
Kreisſynode ſtatt. Den Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände der Gemeinden erſtattete Herr Superintendent 
Dreyer. Danach ſteht im Vikariatsbezirk Grünthal die 
Gründung eines neuen eigenen Kirchſpiels in nächſter Zeit bevor. 
Die Umwandlung des zweiten Seelſorgebezirks Wieſenthal der 
Gemeinde Schöneck in eine feſte zweite Pfarrſtelle iſt in Ausſicht 
genommen. Die Erbauung eines Gemeindehauſes in Pr. Stargard 
iſt dringendes Bedürfniß, ein Bauplatz iſt vorhanden, nur fehlen 
die Mittel. Die Grundſteinlegung einer Kirche in Pogutken wird 
im Frühjahre 1898 erfolgen können. Im Anſchluß an den 
Bericht kam ein Antrag des Herrn Superintendenten Plath⸗ 
Karthaus zur Berathung, den angeſammelten Fonds zur Er⸗ 
bauung eines Waiſenhauſes in der Diözeſe Pr. Stargard Berent 
dem Diaſpora⸗Waiſenhauſe Kobiſſau, Diözeſe Karthaus, zu über 
weiſen. Der Fond beträgt 2085 Mk. Der Antrag wurde ab⸗ 
gelehnt. Der Etat der Kreisſynodalkaſſe für 1897/1900 wurde 
auf 2807 Mk. feſtgeſetzt. Endlich wurde beſchloſſen, bei der 
Provinzial⸗Synode zu beantragen, daß an zuſtändiger Stelle 
dahin gewirkt wird, daß die Rechten und Pflichten der Geiſtlichen 
als Ortsſchulinſpektoren feſtgeſetzt und die Dis iplinargerichts⸗ 
barkeit als ſolche und die Remunerationen feſt und klar beſtimmt 
werden. — Heute wurde der Arbeiter O. in einem Wäldchen 
erhängt gefunden. Furcht vor der Ueberweiſung an eine 
Provinzialbeſſerungsanſtalt iſt vermuthlich die Urſache des Selbſt⸗ 
mordes geweſen. 8 
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7 Neuteich, 30. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
Ergänzungswahlen wurden die ausſcheidenden Herren Kauf⸗ 
mann Krüger und Kaufmann Toews in der erſten, Kaufmann 
Suckrau in der zweiten und Kürſchnermeiſter Schramm in 
der dritten Abtheilung wiedergewählt. — Herr Gutsbeſitzer 
Max Grunau in Trappenfelde hat ſein 10 Hufen großes Grund⸗ 
Rüd mit vollem Inventar für 237000 Mk. an Herrn Guſtav 
Eggert aus Klein Lichtenau verkauft. 

Elbing, 30. November. Die Kreistagswahlen im 
Elbinger Landkreiſe ſind geſtern beendet. Gewählt wurden in 
den ländlichen Gemeinden die Herren Gemeindevorſteher 
Jr, Haaſe⸗Neukirch⸗Höhe, Gemeindevorſteher Heinrich Dreyer⸗ 

nzen, Gemeindevorſteher Auguſt Gehrmann ⸗Baumgarth, 
Guts beſitzer Vogdt⸗Neueichfelde, Gemeindevorſteher Wilh. Kuhn⸗ 
Unterkerbswalde und Gemeindevorſteher Barthel Gehrmann⸗ 
Niederkanpen. Die Stadt Tolkemit wählte ihren Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher Herrn Diegner wieder. Der Groß⸗ 

rundbeſitz wählte die ausſcheidenden Kreistagsabgeordneten, 
ie Herren Dorru⸗Nogathau, Grube⸗Koggenhöfen, Hering⸗ 
Dambitzen, E. Vollerthun⸗Fürſtenau, R. Vollerthun⸗ 
Fürſtenau und Stadtforſtrath Kuntze, wieder. — Wegen 
Debertretung der Körordnung vom 6. Juli 1896 hatten 
ſich ſieben Beſitzer aus den Ortſchaften Kl. Mausdorf und 
Rückenau geſtern vor der Strafkammer zu verantworten. 
Gegen ein freiſprechendes Urtheil des Tiegenhöfer Schöffen⸗ 
gerichts hatte die Staatsauwaltſchaft Berufung eingelegt. 
Sämmtliche Angeklagte gehören der Kl. Mausdorf⸗Rückenauer 
Genoſſenſchaft an, die einen nicht gekörten Hengſt beſitzt. Durch 
dieſen Hengſt haben die Angeklagten ihre Stuten decken laſſen, 
in dem guten Glauben, daß ſie die Polizeiverordnung vom 6. 
Juli v. J., die nur gekörte Hengite zum Decken zuläßt, nicht zu 
befolgen brauchten, da fie ſämmtlich einer Genoſſenſchaft au» 
gehörten. Unter Aufhebung des erſten Urtheils erkannte der 
Gerichtshof die Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte jeden 
zu einer Strafe von 30 Mk. bezw. 2 Tagen Haft. Zu derſelben 
Strafe wurden noch elf andere Beſitzer, die ebenfalls von dem 
Schöffengericht freigeſprochen waren, verurtheilt. 

„ Königsberg, 30. November. Bei den heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Stichwahlen haben die Sozialdemokraten 
auch in den beiden letzten Wahlbezirken eine Niederlage er⸗ 
litten, indem die beiden Gegenkandidaten, welche von den Bezirks: 
vereinen und dem Grundbeſitzerverein aufgeſtellt waren, mit 
überwiegender Mehrheit gewählt wurden. So ſind die mit 
großen Koſten und vieler Mühe geführten Wahlagitationen der 
Sozialdemokraten in allen ſechs Wahlbezirken vollſtändig ver⸗ 
geblich geweſen. ö 

Bartenſtein, 30. November. Der Ackerbeſitzer H. aus 
Heilsberg war vom Schöffengericht zu Landsberg wegen Ueber- 
tretung der Polizeiverordnung zu einer Geldſtrafe von 1.50 Mk. 
ev. einem Tag Haft verurtheilt worden, weil er in Landsberg ein 
Fuhrwerk in Betrieb gehabt haben ſollte, au welchem die Wagen⸗ 
tafel nicht an gut ſichtbarer Stelle angebracht war. Der An⸗ 
geklagte legte gegen dieſes Urtheil Berufung ein und behauptete, 
daß die Tafel ſehr bequem zu ſehen und die Schrift zu leſen ſei. 
Er hatte zu der hieſigen Strafkammerverhandlung den 
Wagen mitgebracht und bat den Gerichtshof, dieſen zu de⸗ 
ſichtigen. Dieſem Antrage wurde Folge gegeben, der Wagen in 
Augenſchein genommen und auch in lanugſamem und ſchnellerem 
Tempo vorgefahren. Es wurde dadurch feſtgeſtellt, daß die 
Wagentafel ſehr gut ſichtbar und zu leſen iſt. Der Gerichtshof 
erkannte deshalb auf Freiſprechung und legte der Staatskaſſe 
auch die dem Angeklagten entjtandenen nothwendigen Aus⸗ 
lagen auf. 

Ragnuit, 30. November. Als der Gutsförſter B. au einem 
der letzten Tage ſeinen Belauf abging, hörte er in der Nähe der 
Dorfgrenze von Wiſchwill einen Schuß fallen und traf beim 
Hinzueilen den als Wilderer berüchtigten Arbeiter Wedrat 
bei der Verfolgung eines krank geſchoſſenen Rehes. Auf den 
Anruf des Förſters wandte ſich W. gegen ihn, legte auf ihn an, 
da aber der Förſter raſcher in Auſchlag gegangen war und ihn 
wiederholt zum Niederlegen des Gewehrs aufforderte, legte 
W. das Gewehr hin und bat den Förſter, ihn diesmal noch 
laufen zu laſſen. Als dieſer den W. als ſeinen Arreſtanten er⸗ 
*lärte, ſprang W. unverſehens dem Förſter an die Kehle und 
es entſpann ſich ein Ringen, wobei beide zu Fall kamen. Als 
W. wieder auf die Füße gekommen war und ſich blitzſchnell nach 
jeinem Gewehr wandte, gab ihm der Förſter, der gleichfalls 
iufgeſprungen war, eine volle Ladung Rehpoſten in den 
Leib, ſo daß der Tod nach wenigen Minuten eintrat. 

* Liebemühl, 30. November. Bei den heutigen Etadt- 
verordneten⸗Ergänzungswahlen wurden in der erſten 
Abtheilung die Herren Forſtmeiſter Vogelgeſang und Kaufmann 
Warth, in der zweiten Abtheilung Herr Kaufmann Kaiſer und 
in der dritten Abtheilung Herr Kürſchnermeiſter Kranz 
gewählt. 

Tilfit, 30. November. Mit der äußerſten Anftrengung 
wurden vorgeſtern Vormittag fünf hieſige junge Leute, welche in 
einem Segelboote von Minge eine Fahrt nach Tilſit unternehmen 
wollten, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Kaum hatten 
ſie aus dem ſtilleren Waſſer zwiſchen den Dämmen den offenen 
Strom erreicht, als der Wind ſich mit ſeiner ganzen Macht in 
das Segel legte, worauf das Fahrzeug kenterte und die Juſaſſen 
ins Waſſer ſtürzten. Am Ufer ſtehende Leute hatten den Unfall 
bemerkt und eilten mit ihrem Boote ſchnell zur Rettung herbei, 
die ihnen auch gelang. 


Pillau, 30. November. Am 1. Dezember tritt der 
Seeoberlootſe Herr Sawitzki hierſelbſt nach fait vierzigjähriger 
Dienſtzeit in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß wurde ihm 
heute durch den Lootſenkommandeur der ihm vom Kaiſer ver⸗ 
liehene Kronenorden IV. Klaſſe feierlich überreicht. Der See 
lootſe Richard hierſelbſt iſt von der Regierung zum Seeober⸗ 
lootſen ernannt. 

O Poſen, 30. November. Von der hiefigen Strafkammer 
wurde am 31. Auguſt d. J. der frühere Reichstagsabgeordnete, 
Rittergutsbeſitzer Dr. Witold v. Skar zynski, der Verfaſſer der 
Broſchüre „Nasza Sprawa“ (Unſere Angelegenheit), wegen Be⸗ 
leidigung des Staatsminiſteriums und Verächtlichmachung von 
Staatseiurichtungen durch Verbreitung erdichteter oder entſtellter 
Thatſachen zu 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Der Strafantrag 
war vom Reichskanzler Fürſten Hohenlohe geſtellt worden. Die 
von dem Verurtheilten gegen das Urtheil eingelegte Reviſion 
wurde heute vom Reichsgericht zurückgewieſen. 

* Wongrowitz, 29. November. Der größere Theil des 
der Land bank in Berlin gehörigen Rittergutes Dam as law 
iſt in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Sehlmacher überge⸗ 
gangen; Herr Mengel⸗Elſenau hat das zu Damaslaw gehörige 

urwerk Le ornadowo käuflich erworben. 

( Kreis Gueſen, 30. November. Jufolge der günſtigen 
Herbſtwitterung treten die nackten Schnecken in unſerer Gegend 
in ungewohnter Zahl auf. Das Mafjenauftreien dieſer Thiere 
wird aber nur durch das Ausrotten der inſektenfreſſenden Vögel, 
beſonders der größeren, ermöglicht. 

Wreſchen, 30. November. Das zur Leo uhlociszewskiſchen 
Konkursmaſſe gehörige Rittergut Grzykowo⸗Chrzanowice 
iſt heute verſteigert worden. Die Anſiede lungskommiſſion 
hat durch das Meiſtgebot von 330000 Mk. das Gut erſtanden. 
Der Preis pro Morgen beträgt 291 Mk. Durch die hohe Kauf⸗ 
ſumme wurden die Gläubiger mit ihren Forderungen faſt voll⸗ 
ſtändig befriedigt. Die Lage des neuerworbenen Gutes iſt für 
die Anſiedelung ſchon dadurch ſehr günſtig, daß es inmitten 
zweier bereits von der 1 erworbener Güter 
liegt. Das Rittergut iſt an die Zuckerfabrik Wreſchen angeſchloſſen, 
ſowie durch die Kleinbahn mit der Zuckerfabrik Gneſen verbunden. 


£ Schueidemühl, 30. November. Ein Hochſtapler hat 
An unjere Stadt heimgeſucht. In die Wohnung des gen 
Rettors L. trat ein auſtändig gekleideter junger Mann, der 
als reicher Fabrikbeſitzerſohn aus Warſchau au sgab und ſich 


beim Rektor in Penſion geben wollte. Ueber den Preis war 
man bald einig. Im Laufe des Tages ſprach der junge Herr 
nochmals vor und klagte dem Rektor, daß er in großer Ver⸗ 
legenheit ſei, da er nur ruſſiſche Scheine führe und die hieſige 
Bank bereits geſchloſſen wäre. Herr Rektor L. war erbötig, ihm 
20 Mk. vorzuſchießen, um ſo eher, als der junge Mann erklärte, 
er würde bei ihm engliſche und bei dem Herrn Gymnaſialdirektor 
B. deutſche Stunden nehmen, um ſich in dieſen Sprachen zu 
vervollkommnen. Von dem Hotelwirth, bei dem Herr L. Nach⸗ 
frage hielt, erfuhr er, daß er einem Gauner in die Hände ge⸗ 
fallen war. Der Hochſtapler hatte ein ſehr ſicheres Auftreten 
und dürfte auch anderweitig ähnliches wiederholen. 

Naugard, 30. November. In zwei in Wangerin und 
Gollnow abgehaltenen Wählerverſammlungen, die zum 
größten Theil von Bauern beſucht waren, wurde nach dem 
Vorſchlage der liberalen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes 
der Brauereidirektor 8 Goldſchmidt⸗ Berlin als Kandidat 
für den Reichstagswahlkreis Naugard⸗Regenwalde auf 
geſtellt. 

* Cöslin, 1. Dezember. (Telegr.) Die Verſetzung des 
Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn v. d. Recke nach Merſeburg 
ſteht bevor. 


Verſchiedenes. 


— Dem heftigen Sturm, der, twie berichtet, ſeit Sonntag 
an der Oſt⸗ und Südküſte Englands wüthete, folgte am Mon⸗ 
tag früh die höchſte Fluth, die in den letzten 30 Jahren vor⸗ 
gekommen iſt. Es wurde ein furchtbarer Schaden angerichtet, 
beſonders an der Oſtküſte und an den Mündungen der Themſe 
und der Medway. Man befürchtet, daß der Deich in Queens⸗ 
borough nachgegeben hat, weite Flächen ſtehen unter Waſſer. 
In Sheerneß und Broadſtairs find die Landungsbrücken 
zum Theil fortgeriſſen. Die nach Sheerneß und Port 
Viktoria führenden Bahnlinien ſtehen unter Waſſer, ebenſo 
die niedrigeren Stadttheile aller Städte an der Themſe und der 
Medway. Das Arſenal in Woolwich iſt unter Waſſer geſetzt, 
ebenſo die Kaſernen. Das Marinehaus in Margate iſt fort⸗ 
geſpült. An der Küſte von Norfolk ſind ſieben Schiffe 
mit der geſammten Mannſchaft untergegangen, an Bord 
eines Schiffes haben ſich elf Mann befunden; an der Küſte von 
Cornwall iſt ein Dampfer mit der Mannſchaft zu Grunde ge⸗ 
gaugen und an der Küſte von Norkſhire find viele andere Schiffe 
geſtrandet. — Auch aus Havre, Dünkirchen und Fecamp 
werden Verluſte an Menſchenleben auf Fiſcher⸗ und Lootſenbooten 
gemeldet. 

Großen Schaden verurſachte auch ein am Dienſtag noch 
anhaltender heftiger Sturm au der ganzen belgiſchen Küſte. 
Zu Heyſt ſind am ganzen Deich entlang die Keller überſchwemmt; 
mehrere Häuſer find eingeſtürzt, die Umfrieduugen der Land- 
häuſer umgeriſſen. Die Schaluppe „Fortunio“ von Oſtende 
ſtrandete bei den Schleuſen, die Mannſchaft iſt jedoch gerettet. 
Bei Middelkerke iſt ein Theil des Deiches ſortgeriſſen; eine 
Truppenabtheilung iſt von Oſtende dorthin geſchickt, um die 
Gefahr zu bejeitigen. Im Badeorte Blankenberghe haben 
das Dach des Kurſaales und viele Villen Schaden gelitten. 


— Der ſchwere Eiſenbahnunfall, der ſich, wie bereits 
erwähnt, am Dienstag Morgen zwiſchen Spandau und Dalchow 
zugetragen hat, iſt dadurch hervorgerufen worden, daß ein Eil⸗ 
güterzug von hinten auf einen Perſonenzug auflief und zwei 
ſtark besetzte Wagen vierter Klaſſe zertrümmerte. 17 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Der von Köln kommende Perſonenzug 
beförderte in den beiden letzten Wagen vierter Klaſſe viele pol⸗ 
niſche Landarbeiter, ganze Familien, die aus dem Weſten 
in ihre Heimath zurückkehrten. Er mußte vor der Signalſtation 
vor Spandau halten, weil das Einfahrtsſignal für den Spandauer 
Bahnhof noch nicht aufgezogen war. Nach zehn Minuten ſetzte 
er ſich wieder in Bewegung. Er war aber keine hundert Meter 
weiter gefahren, da gab es plötzlich eine furchtbare Erſchütterung, 
ein Stoßen und Krachen, und daun ſtand der Zug wieder ſtill. 
In dem Halbdunkel, (um 6½ Uhr Morgens) konnte man nichts 
deutlich ſehen und unterſcheiden. Schreien, Jammern und Wehklagen 
erfüllte die Luft. Während der Perſonenzug auf der Strecke hielt, 
war der fällige Eilgüterzug hinter ihm hergekommen und als 
der Perſonenzug ſich eben wieder in Bewegung geſetzt hatte, 
rannte der Güterzug ihn an. Die Lokomotive ſchob ſich auf den 
letzten Wagen hinauf und drückte ihn ein. Während der letzte 
mit der Maſchine auf dem Geleiſe ſtehen blieb, wurde der 
zweite Wagen zertrümmert von den Schienen geworfen. Der 
Tender des Eilgüterzuges ſchob ſich auf ſeine Maſchine. Das 
Zugperſonal und die unverletzten Fahrgäſte machten ſich ſofort 
daran, die Verwundeten aus den Trümmern der beiden zer⸗ 
ſtörten Wagen hervorzuziehen, was die Dunkelheit ſehr erſchwerte. 
Viele Perſonen hatten das Bewußtſein verloren. Von Spandau 
ſchaffte man Tragbahren heran. Auf dieſe legte man die 
am ſchwerſten Verletzten und brachte ſie in den unbeſchädigt 
gebliebenen Wagenabtheilen unter. Da ein Arzt nicht zur 
Stelle war, mußten die Eiſenbahnbeamten und die Fahrgäſte 
das Verbinden beſorgen, ſo gut es ging. Nach einer Stunde 
ging der Zug mit den Verwundeten nach Berlin weiter. Eijen- 
bahnbeamte erzählten den Fahrgäſten, der Perſonenzug habe 
deshalb auf die Einfahrt in den Spandauer Bahnhof warten 
müſſen, weil dort der Hofzug des Prinzen Heinrich 
gehalten habe. Nach Berlin find neun Verletzte gekommen, die 
der Aufnahme in ein Krankenhaus bedurften. Sie ſind 
ſämmtlich nicht ſchwer verletzt. 

Wie aus Warſchau telegraphirt wird, ſtießen am Diens⸗ 
tag auf der Station Puſchuſch 1?) der Warſchauer Bahn ein 
gemiſchter Zug und ein Güterzug zuſammen. Elf 
Perſonen wurden getödtet, vier ſchwer, 16 leicht verwundet. 

— Das goldene Buch der Stadt Berlin, das in der 
„Gewerbe⸗Ausſtellung 1896“ zur Einzeichnung auslag, iſt am 
Dienſtag dem Oberbürgermeiſter Zelle übergeben worden. Das 
Sammelwerk iſt ungefähr einen Quadratmeter groß und 
circa 75 Pfund ſchwer. Das Buch umfaßt 870 Seiten, in 
Summa ca. 90 000 Unterſchriften. Beſouders erwähnenswerth 
ſind die eigenhändigen Unterſchriften des Kaiſers und der 
Kaiſerin. 

— [Gelehrter und Reſerveofſizier.] Der Magdeburger 
Muſeumsdirektor Vollbehr hatte, wie ſ. Zt. mitgetheilt 
wurde, dem Breslauer Kunſthiſtoriker Mut her den Vorwurf 
gemacht, eins ſeiner (Vollbehr's) Verke abgeſchrieben zu 
haben. Jetzt iſt beiden Herren von einem militäriſchen 
Ehrengericht der Reſerve⸗ bezw. Landwehr⸗Offiziersrang 
abgeſprochen worden. Das militäriſche Gericht hat, wie die 


„Nat. Ztg.“ wiſſen will, ſeinen harten Spruch nicht auf Grund 
des unterſuchten Thatbeſtandes, ſondern aus rein formellen 
Gründen gefällt, nämlich weil die beiden Parteien es unter⸗ 
laſſen hatten, ihre Angelegenheit vor den militäriſchen Ehrenrath 
zu bringen. 


Neueſtes. (T. D.) 
* Wildpark, 1. Dezember. Der Kaiſer hat ſich 
heute Morgen nach Barby zur Jagd begeben. 


* Berlin, 1. Dezember. Reichstag. Präſident 
Freiherr von Buol eröffnete Mittags 1½ Uhr die Sitzung 
mit der Tagesordnung: Präſidentenwahl. Es wurde ſo⸗ 
fort zur Wahl geſchritten. 

Bei der Wahl erhielt Frhr. v. Buol 228 Stimmen. 
Abgegeben wurden 264 Stimmen, darunter 34 weiße 
Zettel. Frhr. v. Buoi nahm die Wahl au mit dem Ver⸗ 
ſprechen, daß er ſich bemühen werde, ſeines Amtes ſo zu 
walten, wie es dem Jutereſſe der Sache und der Würde 
des Hauſes am meiſten entſpräche. (Bravo!) Er bat 
auch fernerhin um freundliche Unterſtützung. (Bravo!) 
Zum erſten Vicepräſidenten wurde Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld gewählt. 


* 


* Berlin, 1. Dezember. Die Stadt Berlin beab⸗ 
ſichtigt die Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage 
von 68 Millionen Mk. zur weiteren Ausführung der 
Kanaliſation, Fortſetzung der Erweiterungsbauten der 
Waſſerwerke, Gaswerke und Erweiterung des Ceutral⸗ 
Viehmarktes und Schlachthofes, ſowie zu Brückenbauten ze. 


* Berlin, 1. Dezember. Die Meldung, daß die 
deutſche Landungs⸗ Abtheilung in Kiaotſchau überfallen 
ſei, findet in amtlichen Kreiſen keine Beſtätigung. Die 
letzten vom Admiral v. Diederichs eingegangenen Depeſchen 
datiren vom 28. November Nachmittags. 

+ Wien, 1. Dezember. Der Gemeinderath nahm 
einen Antrag des Stadtraths Wachner au: Der Gemeinde⸗ 
rath möge dem Kaiſer für die Eutſchließſung vom 28. No⸗ 
vember den ehrfurchtsvollſten Dauk ausſprechen und da⸗ 
bei der Erwartung Ausdruck neben, das neue Miniſte⸗ 
rium werde die Spracheuverorduung ſowie den Antrag 
Falkenhayn beſeitigen. Der Gemeinderath ſpricht auch 
in der Erklärung ſeine Entrüſtung aus über die Ver⸗ 
wendung von Polizei im Paxlameute. 

r. Prag, 1. Dezember. Im deutſchen Theater, in 
Schulen und an anderen Stellen wurden auch heute von 
Tſchechen die Feuſter eingeſchlagen. Militär und Polizei 
fänberten die Straßen, wobei mehrere Perſonen ber: 
wundet und viele verhaftet wurden. (S. Oeſterreich.) 

1 London, 1. Dezember. Nach läugeren Unterhand⸗ 
lungen hat China ein Stück des Hongkong gegenüber 
liegenden Feſtlandes an England abgetreten, 

* Paris, 1. Dezember. Der Seuat lehnte nach der 
Berathung über die als ungeſetzlich bezeichnete Ver⸗ 
ſetzung eines Richters den vom Juſtizminiſter verlangten 
einfachen Uebergang zur Tagesorduung ab und nahm 
mit 133 gegen 113 Stimmen unter dem Beifall der 
Radikalen eine Erklärung an, worin die Regierung anf 
gefordert wird, die Geſetze genau zur Anwendung zu 
bringen. In den Wandelgängen der Kammer erklärten 
die Radikalen, ſie würden darauf beſtehen, daß infolge 
dieſer Beſtimmung das Miniſterium verpflichtet iſt, 
fich zurückzuziehen. Der Rücktritt des Juſtizminiſters 
gilt als bevorſtehend. 


Wetter- Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 2. Dezember: Sea milde, vorwiegend 
bedeckt, ſtellenweiſe Niederſchlag. — reitag, den 3.: Mild, 
wolkig, meiſt trübe, vielfach Niederſchlag. 


Danzig. 1. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

Für Getreide, Hütfenfrüchte u. Oelſaaten werden auſſer den nolirten Preiſen 2 Mk. pee 

Tonne ſogen. Faltorei-Proviiou mancemäßig vom Käufer an den Gerkä ufer vergütet. 

1. Dezember. 30. November. 

Weizen. Tendenz:: Gute Kaufluſt zu Flau, 1—2 Mark 
unveränderten Preiſen. niedriger. 

Umſ az: 250 Tonnen. 100 Tonnen, 

int. hochb. u. weiß 745, 772 Gr. 180-191 Mk. ei} 185,00 Mk. 

beflbunt ..- 637, 745 Gr. 168-183 Mk. 721, 747. 172-1810 N 

roth... . 713,756 G. 175-183 ¼ M.] 737 Gr. 180,00 Mk. 


Frans. bochb. u. w. 155,00 Mk. 155,00 Mk. 
3 belbunt. . 151.00 „ 150,0 „ 

„ roth 14890 148,00 „ 
Roggen. Tendenz:|_ Unverändert. Niedriger. 
infendifcger 2. 720,753 Gr. 133-136 Mk.] 738 Gr. 135,00 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 101,00 ME, 100,00 Mk. 


A 


te gr. (082.89 j 1371400 „ 133—156,00 „ 
Gerke test 120,00 „ 120.00 „ 
Hater in.. 127 —138.00 „ 135 140,0 „ 
Erbsen inl. ..».. 140,00 „ 140,00 „ 

N Tran... 100,00 „ 103,00 „ 
Rübsen intl... 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie) , zoxz| 3,92½— 4,00 „ 3,98 „ 
Roggenkleie)“ 3.90 —3.924½ * — 
Spiritus Tendenz | Unverändert, 


fouting. «++ 


— 55,00 bez. 54.75 Geld 
nichtkon ting 


35,50 bez. 35 25 bez. 
200 en Haar. Stetig. 860—8,62)/a bez. Rubig. 865-8. 57 a bes 
waſſerv. Boo. incl. Sad 


Königsberg, 1. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 36,00 8 
Mk. 34,80 Geld; Dezember unkontingentirk. Mk. 36,0) Brie 
Mk. 34,50 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,50 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 1. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 1.12, 30./11. 1/12. 30/11. 


loco 70er] 36,50 | 36,80 3½ W. neul. Pfobr. !“ 99,901 99.80 
30% Weſtpr. Brdbr. | 90,40) 91,40 


Werthpapiere. 1.12 30,11 310 Oſtyr. „ 99,750 99,80 
3½% Meichs-A. kv. 102,90 102,90] 3¼% Pom. „ 99,90 99 90 
Bf „ „ 102.9010280 3¼% Poſ. „ 99,80] 99 90 
30% " „ 97 10) 7 00 Disk.⸗Com.-Auth. 201,00, 199,75 
31/20 Pr. Cons. kv. 102,80 102.75 Laurahütte 178,75 176,90 
Bao „ „ 102,90' 102,80 15% Ital. Rente. 94.5% 94,40 


. 97.50 97.404% Mittelm.⸗Oblg.] 97.500 97,30 
Deutſche Bank. . 207 0020 6,50 Ruſſiſche Noten .. 217,10 216,75 
3½ W. ritſch. Pfb.! 99,00 99,9) Privat ⸗ Diskont 4½% | Alfa / 
3½% „ „ „III 99,90 99,00 1 Tendenz der Fondb.] Feit- | ruhig 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 30./11.: 95/4; 29./11.: 95¼ 
New⸗- Jork, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 30/11. 97; 29./11. 97%. 


Bank⸗Discont 5%. Lombardzinsfuß 60% 


EZ Die Getreidedepeſche der Centralſtelle 
der preußiſchen Landwirthſchaſtskammern 
iſt bis zum Schluß des Blattes nicht eingetroffen. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolff's Bureau telegr.übermittelt.) 
Berlin, den 1. Dezember 1897. 

Zum Verkauf ſtanden: 485 Rinder, 1401 Kälber, 2339 
Schafe, 9102 Schweine. > 

Bezahlt 0 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch; 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
c) maß. genährte junge, — gen. ältere Mk. — bis —; d) gerin 
genährte jeden Alters Mk. — bis —. — Bullen: a) voll eich 
höchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß genährte füng. u. gut 
Wen, ält Mk. 51 bis 53; o) gering genährte Mk. 48 bis 50. — 


ärſen u. Kühe: a) vollfleiſch., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
t. — bis — ; b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis —; d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 48 bis 50; e) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
44 bis 47. — Kälber; a) feinſte Maſt⸗ E und beſte 
Saugkälber Mk. 70 bis 75; bi mittl. Maſt⸗ u. gi Saugkälber 
Mk. 62 bis 68, c) geringe Saugkälber Mk. 55 bis 60; d) ält. gering 
enährte (i reſſer) Mk. 42 bis 45. — Schafe: a) Maſtlämmer u. 
üng. Maſthammel Mk. 56 bis 58; b) ält. Maſthammel Mk. 50 bis 
54; c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Merzſchaſe) Mk. 43 bis 
48; d) Holſteiner ehe dere (Lebendgewicht) 25 bis. 28. — 
Schweine: a) vollfleiſch. der feineren Raſſen u. deren er 
bis 1½ J. Mk. 61; b) Käfer Mk. — bis —; c) vn. 58 bis 
60; d) gering entwick. Mk. 55 bis 57; e) Sauen Mk. 54 bis 57. 
Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinder auftrieb blieben etwa 45 Stück unverkauft. Der 
Kälber handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen wurden 
etwa 2000 Stück abgeſetzt. Der Schweine markt verlief ruhig. 
Es wird ziemlich geräumt. 

Feiertags wegen 1 der Markt vom 25. Dezember auf Frei⸗ 
tag, den 24., und arkt vom 1. Januar 1898 auf Freitag, 
den 31. Dezember, verlegt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


*. 
* 


* eihnach 8 i ISverKau 3 


Franco-Versand von Proben und allen Aufträgen von 10 Mark an. 


3 2 4 
cr 2 


tens br zie 20 ten ra gemeine Berfanmnlung denlſcher Wähler 


a N 21 Sonntag, deu 5. Dezember 1897, 3½ Uhr Nachmittags, 
| Al 9 in Herrn Nronſohn's Sälen in Schwetz 
| } 
, 


9925] Geſtern Abend 
7 Uhr verichied nach län⸗ 
gerem Leiden in Berlin Tagesordnung: 


3 . 1. 2 des e Ausſchuſſes. 1066 
. 85 25 2. Ergänzung des Wahlkomitees. 5 
yo 1 per 100 Stück 3. a DER n ber in i . 
5 1 1 ie deutſchen Wähler werden gebeten re ahlre 
Zum erſten Versuche und Vergleich. mit Konkurrenzfabrikaten an neue | erjcheinen. N * 8 „ eee e 
Kunden ausnahmsweiſeſemzelne Kiſtchen zu 4,50 Mark franto unter Nachnaum' ohne jede Porto⸗ Der Ausſchuß des Komitees zur Wahrung 


2 unjere gute Mutter, WR 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, Frau 


inna Hüttmann. 


Im Namen aller Hinter- berechnung. Farbenvorſchrift erbeten. Garantie: Zurücknahme. Preisliste, ca. 130 fache 4 9 A * 

dliebenen zeigt dies tief⸗ Auswahl bietend, franto h * 4560 deutſcher Wahlintereſſen. 
betrübt an > 3 Urtheils 1725 Banden: 80 Peper Anden en BEST: J. A.: Apel. Juſtizrath. 

5 EC Sehr zufrieden. J., Oberförſter. — Bei Herrn Profeſſor Dr. verſuchte ich Ihre C igarren, e Fan 5 RT ͤ 7 
e e 1897. 8 die meinem Geſchmacke ſehr zuſagten. Prof. Dr. G. — Durch einen meiner Herren Beamten auf Ihre Echt. Harz Kauarienhühne ae; 


Ligarren aufmerkſam gemacht. E., Kgl. Eiſenb.⸗Bauinſpektor. — Sind mir jo ſchmackhaft, daß ich L d bon. S x +42 K 
Sie bitte, für meinen Sohn .... 8. Paſtor em. — Bei Ausſchreibungen können Sie mich auch an⸗ Tus tene Schwe Wafferroflen N 1 FN kü El N kk. 
führen, denn ich habe bei meinem laugen Bezug von Bremen und Hamburg Ihre Cigaxren als die u Hohlpfeifen, STage a. Probe verſ. Betanntmachun 
[preiswürdigſten gefunden. E., Amtsgerichtsrath. — Ausgezeichnet gefallen! B., Ober⸗Poſtaſſiſtent. p. Nachn. v. 7 Mt. an A. Burg in] 9576] Die im Jahre 1803 auf 
— Bon einem Bekannten empfohlen. II. Rittmeijter. - Werde nicht verfehlen, dieſe Cigarren in weiteren | Occalitz p. Labuhn i. Pomm. die 5 ner von 4 Jahren — 
| reifen zu verbreiten. W. Lehrer. — (Sämmtliche Originale dem „Geſelligen“ vorgelegen.) wählten Mitglieder der 3 


| O. Rümpler, Heiligenstadt, Reg.-Bez. Erfurt. We: Verſammfung Icheiden nach Ub- 


nn ar A tllauf dieſer Wahlperlode am 
Arnold Kriedte 


7272 NET RHEREN, ME eitel in engen ee 
Spaencke, Wagenfabtik, Graudenz. 


des Statuts auf weitere 4 Jahre 
Größtes Lager ſelbſlgeſertigter Wagen 


neue Vertreter gewählt werden. 
in neuen Muſtern in belannter, reeller Ausführung. 


Leihhbibliotthen ene Ae 
r Anfertigung von Geschältsvagen aller Art 
Neparaturen 


Fritz Kyser. 


7 


9837] Nach langem, 
ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief ſauft heute 3 Uhr 
Morgeus meine theure, 
unyergeßliche Gattin, 
Mutter, Schweſter und! 

Schwiegermutter 


n \ y 
Brnstine Neumann (8 
geb. Graff 
im Alter v. 55 Jahren. Mi 
Dleſes zeigen mit der BR 
Bitte um Theilnahme an 
Oſche, d. 26. Nov. 1897 

Die tieſbetrübten 
Hinterbliebenen. 


0 


ber 1897, und zwar: 
die beitragspflichtigen Arbeit⸗ 
geber um 7½ Uhr Abends 
die Kaſſenmitglieder um 

8 Uhr Abends 8 

im „Tivoli“ ergebenſt eingeladen 


Graudenz, 
den 24. November 1897 
Der Vorſtand. 
Bruno Fischer. 


auf Freitag, den 3. Dezem⸗ 
Chegeſchichten. 


Ganghofer, Der laufende Berg. 
Haidheim, Johaun Duwe. 
He enstjerna, Schöne arme 
Mäsdchen. 
Dito. Humoresken. 
Haiberg, Leiden einer Frau. 
Jensen, Aus See und Sand. 


ſowieſämmtlicheKaſſenmitglieder, 
Graudenz. 
Fold. Medaille. an fämmtlichen Wagen vom Stellmacher, Schmied Gold. Mecaille, 


welche großlähr g und im Beſitz 
Neuanſchaſfungen: der bürgerlichen Ehrenrechte ſind, 
Bönlau, Altweilm. Liebes- und 
und Sattler, ſowie Neulackirungen ſachgemäß, ſchnell und billig 11663 
Mr Bee: r AR : 7 N 


Tex 


Junghans, Lore Fay. 


2888 
9926] Heute wurde uns 
ein geſunder Junge ge: 
buren. 

Grandenz, 1. Dez. 97. 
Alex. Juegeln. Frau. 


8 — 2 — — + arriot, Novelle 9821 
nme eee eee, „Halt!“ mm Baupausant.De gehe 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt Glas- Cheiſtbaumſchmuck! Snee vom Brühl. Gleich 


erlangt man durch eine gründliche u f. w., reizende Neuheiten, ver⸗ und ungleich. 


u. = e & | jendet Poſttiſtchen zu Mk. 80 Pf.] Schulze Schmidt, KeinGitter 
kaufmännische Ausbildung; 


Krieger⸗ AA Vertin 
ER ERS 


General- Perſammiung 


ver Nach, franko. Jedem Kıjtch. hindert Cup do. 
iſt ein groß., reiz. Engel beigelegt.] Tanera, Schwere Kämpfe. 
N N r Wieder-| Telmann, Gottbegnadet. 
erfäufer. etor Wagner, | Werder, Cbriſtophorus, Ende äh 8 12 des © 
KHüttenſteinach i. Th. [6737 TORE Te a ee sg 180%. 
— Eintritt jederzeit. — Nachmittags 5 ur, 
Katalog gratis. im Saale. des „Schſitzenhauſes“ 
\ jtaft, wozu die Mitglieder hier⸗ 
ieee nit eingeladen werden. 


z OD ee welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden fan. 
9874] Die glückl. Geburt Tauſende fanden dadurch ihr Lebensgllück. 


® 
BT ur eee e Bitte gratis Institutsunchriehten, zu verlangen. 3 
zee, 0 Nov: 1897 Erstes Deutsches Handeks-Lehr- Institut, | 


Fele geb. Menta. Otto Siede, Elbing. A. H. Pretzell 


SS eee, Königl. behördl. konzeſſionierte Anitalt. 8 Ein ſchönes deutſches ain dee mene Ran 0 
> Kor Den Ze Ben Fee ehe 21 0 me neuer Mitglieder 
5 n doo ονονοοννν CHEIRTOOH20H00R03084 |! Danzig Weihnachtsgeſchenk!! 2. Bericht über die Lage des 
3 N ° | Größtes 2 oda Muawahlı empfiehlt die weltberühmten] 2 f Vereins. 

STD Ab.Sinsts none En, BES eg N f f 7 auswahl. ff. eee und Soeben erſchien in 3. Bericht der Rechnungs Ne 

ee ee j 5 ; unſch⸗Eſſenzen u. a. ’ pifions-Kommiifion. 
a: 1 5 Jam enorfießenden: e nachts = eſte (Hatpöcyurmbitterf Jul. Gaehel s Buchhälg. 4. Bericht der Statuten⸗Kom⸗ 
Täglich 20 Mark | — Danziger Kurfürſten Grandenz: 9898 miſſion. 
Fk Jol Schmidt Goldwaſſer 0 a. 5. Sanitätstolonne, 
und mehr 22 Cacao, Sappho (Stocmhier Die Marienburg 9. Anträge, 

Uhrmacher und Juwelier J[Pommeranz.), Medizinal 0 / 0 7. Wahl des Vorſtandes. 


berdient man ſchon mit wenig 

Mitteln durch hochkohn. Fabrik. 

35 Maſſenartikel. Riſtko aus⸗ 

9 chlaſſen. Zahlr. Anerkennung. 

atalog gratis. 19891 
Heinr. Heinen, 

Broich bei Mütheim⸗ Ruhr. 


——— —— 


unweit Grandenz, 
wildreich und nicht 

zu klein, zu pachten 

x % geſucht. Wald und 
aſſerjagd erwünſcht. Scho⸗ 
nendite Pflege zugeſichert. 
Meldungen mit Preisaugabe 
brief. u. Nr 9927 a. d. 6er.erb. 


93 81 Dfferire ſehr gang⸗ 
baren, billigen 


wien 2 


gt Händler, auch P für 


Eiereoguge (ärztlich emyf.), 
Helgoländer (dän. Korn), 
Pretzells Lebenstropſen 
(vorzügl. Magenregn ator) u. a., 
je 1 Poſttofli 3 Flaſchen 
incl. Glas, Porto, 
Kiſte 5 Mark. 


Der Boritaud, Abramowski. 
Vergnügungen. 
bedentendſten deutſchen — ve 


Uhren, Gold-, Silber, f 
S 5 Danziger Stadttheater 


Alfenide- Nickel- und 
optische Waaren. 


Herrliche Nenheiten aller 


\ rtitel, 
Durch günſtige Abſchlüſſe ſtaunend 
N billige Preiſe, 
Vel Aufgabe von Referenzen 
f Auswahl ⸗Sendungen. 
Garantie für Uhren drei Jahre. 
Als Weihnachts ⸗Rabatt gebe bei 
Baareinkäufen von Mk. 20,00 einen 
n gutgehenden Nickelwecker bei. 
Billigſte Preiſe. 19615] Strengſte Reellität. 


& Co. 


Deutſchen Ritterordens. 


5 das Haupthaus des 


Ein Führer durch die 
Geſchichte und Räume der 


Prämiirt: 
Danzig - Berlin - Graudenz. 


on 
Chefredakteur Paul Fischer. Donnerſtag: Abds. 7 Uhr: Fauſt 
55 und Margarethe. Oper in 

g eee Das mit 11 entzückenden 5 Atten von Gounod. [281 
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Der Geſellige. 


No. 282. 


12. Dezember 1897. 


Um die Erde. LRackd. verb. 
Sechster Reiſebrief von Paul Lindenberg. 

An Bord der „Bremen“, 11. November 1897. 

Oft genug kann man hören, daß man ſich beeilen müſſe, 
um Kairo zu beſuchen, man würde es ſonſt kaum noch finden, 
jenes Kairo, welches voll farbenprächtig-orientaliſchen Zaubers 
iſt und jedem für buntes, wechſelvolles Volksleben empfäng⸗ 
lichen Sinn ſo viel Neues und Feſſelndes bietet. Hier 

rächtige Boulevards nach Pariſer Vorbild mit den lockend⸗ 

hen Läden, mit großen Cafés, luxuriöſen Reſtaurauts, vor⸗ 
nehmen Hotels, hübſche Villenſtraßen von ihnen abzweigend 
mit den koketten palaſtartigen Bauten der fremden Geſaudt⸗ 
ſchaften und Konſulate, dann der ſchöngepflegte Ezbekiye⸗ 
Garten mit herrlichen Palmen, mit tropiſchen Gewächſen, 
ferner elektriſche Bahn, die in der Winterſaiſon bis zu den 
Pyramiden hinausgeht, eine vorzüglich eingerichtete Haupt⸗ 
poſt, überall Sauberkeit und Ordnung, o, man kann ſich 
dieſes neue Kairo ſchon gefallen laſſen! Und nur fünf 
Minuten weiter, fo iſt man inmitten des echteſten orien⸗ 
taliſchen Gewirrs und Geſchwirrs und umwogt von dem 
wechſelvollen Getriebe des Bazarlebens; ſtundenlang kann 
man durch dieſe ſeltſame Stadt wandern, durch dieſe merk⸗ 
würdige Stadt mit ihren unzähligen ſchmalen Gaſſen und 
Gäßchen, mit ihren Winkeln und Ecken, und jeder Blick um⸗ 
faßt ein Gemälde orieutaliſchen Lebens von packendſter. 
Darſtellung und feſſelndſter Anziehung. 

Kein größeres Vergnügen, als dort umherzuſchlendern, 
hin und wieder ſtehen bleibend, in den einen oder anderen 
dämmerigen Laden eintretend und ſchließlich, natürlich erſt 
nach endloſem Handeln, dieſe und jene Kleinigkeit kaufend, 
oder einem der Teppichlager einen kurzen Beſuch abſtattend 
und ſich au den in ſchier unerſchöpflicher Fülle aufgeſpeicher⸗ 
ten herrlichen Teppichen erfreuend, die da geſchäftige Hände 
vor uns ausbreiten. „Aber wir wollen nichts kaufen!“ — 
Das thut nichts, Anſchauen ift umſonſt, es macht mir 
Freude, und — vielleicht kommſt Du doch wieder. Hier 
meine Adreſſe.“ — — 

„So folge mir doch, nur wenige Schritte, ich will Dir 
ſehr was Merkwürdiges zeigen, Du wirſt mich ja nicht 
verrathen“, flüſtert mir ein weißbärtiger Araber zu, und 
deutet auf ein Seitengäßchen, in das er ſchlürfenden Schrittes 
einbiegt. Und durch einen mit hundertfachen Raritäten 
angefüllten Laden gehts über einen winzigen Hof und von 
ihm in ein durch ſchwere Thüren verſchloſſeues, völlig 
dunkles Gewölbe. Ein Streichholz ziſcht auf, und beim 
flackernden Schein einer Kerze ſieht man eine ganze Mumien⸗ 
verſammlung vor ſich, zwölf bis fünfzehn der verehrlichen 
Unterthanen und Unterthaninnen einſtiger Pharaonen, 
hübſch in Reih und Glied an die Wände gelehnt, zum Theil 
noch in ihren Särgen, zum Theil ohne dieſe höchſt manier⸗ 
lich aufgeſtellt. Die ſargloſen Herren und Damen waren 
billig zu haben, ſchon für hundert Mark, während ſich der 
22 der noch in ihrem letzten Heim befindlichen auf das 

reifache ſtellte; ſie ſtammten, wie ich ſpäter hörte, jeden⸗ 
alls aus Heliopolis, wo Fellachen neue Grabſtätten ent⸗ 
eckt haben und weidlich ausplündern ſollen, ohne daß die 
egyptiſche Regierung, die ſtreng jede private „Buddelei“ 
ahndet, ihnen bisher das Handwerk legen konnte. 

Für fünfzig Mark ſollte ich eine Mumie erhalten; 
immer zudringlicher pries mir der Araber ſeine „Waare“ 
an und welchen Werth ſie hätte und daß ich nie wieder 
ſo billig zu einer „Mummi“ kommen würde, aber ich dachte 
noch rechtzeitig der Bitte einer lieben Freundin, ich möchte 
ihr alles Andere aus Egypten mitbringen, nur keine Mumie, 
jedoch erſt, nachdem ich die Zauberformel, die ſich ſchon in 
manch' anderen Fällen bewährt, gebraucht: „Ich werde 
zuvor mit Dr. Reinhardt (dem wiſſenſchaftlich hervor⸗ 
ragenden, liebenswürdigen, den Arabern ſehr bekannten 
Dragoman unſeres General-Konſulats) Rückſprache nehmen“, 
erſt dann konnte ich „mummi“ ledig das dunkle Gewölbe 
endlich wieder verlaſſen. 

Nun aber zur Belohnung ſchuell in jenes kleine arabiſche 
Café hinein, in welchem beturbante Männer aus winzigen 
Täßchen ihren Mocca ſchlürfen, den Tſchibuk rauchen und 
in ihrer behäbig⸗nachdentlichen Weiſe Domino ſpielen, auch 
der Eine dem Andern wohl aus einer arabiſchen Zeitung 
vorlieſt, und ein Dritter, unbekümmert um ſeine Umgebung, 
ſeine Gebete verrichtet, ſich immer wieder in der Richtung 
nach Mekka hin verneigend und mit dem Kopf den Erd⸗ 
boden berührend. In ſtetem Wechſel ziehen die Verkäufer 
vorüber, Waſſer, Limonade, Melonen, allerhand andere 
Früchte, Gemüſe, Süßigkeiten, Fleiſch, — all' das wird in 
eintöniger Weiſe ausgerufen, und verſchleierte Frauen 
ſtellen ſich ein und erhandeln die nöthigen Dinge für 
den Haushalt, während die emſigen Kaufleute und Hand⸗ 
werker ſich aus einer nahen Garküche ihr kärgliches 
Mahl holen. Im Bazar wird ja nicht nur gehandelt, 
8 auch gearbeitet, recht fleißig ſogar; die verſchie⸗ 
enen Gewerbe ſind in beſonderen Vierteln untergebracht, 
hier Gold⸗ und Kupferſchmiede, dort Lederzubereiter, da 
Weber, neben ihnen Seidenwirker, in dieſen Gaſſen Schneider, 
in jenen Schuhmacher, dann in anderen Klempner, Drechsler, 
Uhrmacher, und emſig, mit Zuhilfenahme oft ſehr veralteter 
Inſtrumente, rühren ſich die Hände, von Sonnenauf- bis 
Untergang, und es mag nicht viel des Lohnes jein, welchen 
der Einzelne verdient hat, wenn er Abends matt und müde 
nach Hauſe wandelt, hin zu jenen Quartieren, die einen ſo 
großen Gegenſatz zu dem Kairo der Fremden, zu dem glän⸗ 
zenden und vornehmen Kairo bilden! 

Oede und verlaſſen erſcheinen uns jene Stadttheile am 
Tage, die engen Straßen dumpf und ſchmudelig, die Plätze 
ohne einen Halm und Strauch; in ihrem Sand wühlen 
fi) Ejel umher; viele Häuſer und Hütten, die dereinſt 
durch Erdbeben und Feuer zerſtört wurden, ſind nie wieder 
aufgebaut worden, in ihren Ruinen niſten Krähen und 
Sperber, ungehindert fällt überall der Blick in die Wohnſtätten, 
die nach unſerer Meinung unglaublich dürftig ſind, und 
deren Bewohner ſich doch ſo wohl in ihnen zu fühlen 
ſcheint, denn nirgends tritt irgend welche Unzufriedenheit 
oder gar Gehäfſigkeit gegen die bevorzugten Stände zu 
Tage. Jumitten der Armuth plötzlich das ſtattliche Haus 
eines Reichen, das Portal von ebenholzſchwar en Sudannegern 
bewacht, hinter dem Thorweg und dem ſich anſchließenden 

kleinen Hofe ein ſchöner Garten mit Palmen und Bananen. 


Damen beſtimmt, oder eine Moſchee mit hochragendem 
Minaret oder eine Schule, die kleinen braunen und ſchwarzen 
Zöglinge mit kreuzweiſe unterſchlagenen Beinen auf den 
Strohmatten hockend und dem Lehrer die Koranverſe nach⸗ 
plärrend, ſich rythmiſch hin⸗ und herbewegend und dabei 
Muße findend, neugierig zu uns hinauszuſchielen und ihre 
Mätzchen zu machen. 

Auch hier in den Straßen kleinere Züge von Kameelen, 
die hoch mit Waaren bepackt ſind, büffelbeſpannte ſchwere 
Laſtwagen, von Eſeln gezogene leichtere Karren, auf denen 
dunkelverſchleierte Frauen ſitzen mit großen, ſchmelzenden 
Augen. Bettler, häufig mit verſtümmelten Gliedmaßen, 
auf Schritt und Tritt, und Blinde, die ſich inmitten des 
Menſchentrubels mit ihrem Stock entlang taſten und denen 
Jeder achtungsvoll ausweicht oder ihnen behilflich iſt beim 
Ueberſchreiten der Fahrwege. 

Hat man genng des Orients, ſo kann man mittelſt eines 
ſchnellen Eſelritts raſch das Abendland wieder gewinnen. Be⸗ 
haglich ſitzt es ſich bei einem kühlen Getränke vor einem 
der Cafees der Maghrabi Straße, und amüſant iſt das Getriebe 
vor uns; zumal Nachmittags, wenn die eleganteſten Equipagen 
Kairos hinzusrollen zum Korſo nach der Gezire-Allee, und 
ſich all' die Schönen, die da fo hingegoſſen auf den Polſtern 
ruhen, in ihrem höchſten Putz zeigen; und nun ein Ge⸗ 
ziſchele und Geflüſtere um uns: in einem flotten Break 
fährt eine den ſchnell ausgreifenden Fuchs ſicher leitende, 
recht auffällig in Roſa⸗Seide gekleidete Dame vorüber, ſehr 
ſchön und ſehr pikant, die Wangen mit unnatürlichem Roth 
(das natürliche mag läugſt verſchwunden fein!) bedeckt: 
die Prinzeſſin Chimay iſt's, die in dieſem Winter Kairo 
mit ihrer Gegenwart beglückt, und neben ihr mit aufge⸗ 
drehtem Schnurrbart in übermodernem hellen Anzug ſitzt 
ihr Rinaldo Rinaldini! — — F. f.“ 


And der Provinz. 
Graudenz, den 1. Dezember. 


— [And dem Kammergericht.] Der Landwirth P. aus 
der Gegend von Tuchel war beſchuldigt worden, ſich gegen eine 
Reglerungs-⸗Polizeiverordnung vom 20. September 1894 vergangen 
zu haben, welche vorſchreibt, daß die Hunde auf der Straße mit 
einem gehörigen Knüttel verſehen ſein ſollen. Als vor einiger 
Zeit der Gendarm M. durch das Dorf ritt, ſtürzte ſich der Hund 
des Angeklagten auf das Pferd, ſo daß dieſes faſt durchging. 
Der Angeklagte, welcher behauptete, ſein Hund habe einen Kuüttel 
gehabt, wurde trotzdem verurtheilt, weil der Knüttel nicht der⸗ 
artig beſchaffen geweſen ſei, daß der Hund am ſchnellen Laufen 
verhindert worden ſei. Gegen dieſe Eutſcheidung legte der 
Angeklagte Berufung beim Landgericht in Konitz ein, jedoch ohne 
Erfolg. Sodann legte er die Reviſion beim Kammergericht ein. 
Das Kammergericht erkannte jedoch auf Abweiſung der Reviſion 
und erachtete die Vorentſcheidung für zutreffend. Wenn der Hund 
trotz des Knüttels nicht verhindert war, raſch zu laufen, ſo ſei 
der Kuüttel ungeeignet geweſen; auch in einem ſolchen Falle ſei 
der Angeklagte zu beſtraſen. 

—Landmeſſer⸗ und Zeichnerprüfung.] Vom 24. bis 
27. d. Mts. fand in der Generalkommiſſion zu Bromberg die 
kulturtechniſche Prüfung der Landmeſſer zur Anſtellung in der 
landwirthſchaftlichen Verwaltung ſowie die Generalkommiſſions⸗ 
Zeichnerprüfung ſtatt. Die Landmeſſerprüſung beſtanden die 
Herren Reich aus Bromberg, Starczewski aus Liſſa i. P. und 
Palmowski aus Konitz. Die Zeichnerprülfung beſtanden die 
Herren Werner und Binder aus Bromberg und Zaun aus 
Königsberg i. Pr. 

— [Neuer Poſtengang.] Die Botenpoſt von Peſtlin 
nach Stuhm erhält vom 5. Dezember ab folgenden veränderten 
Gang: Abgang von Peſtlin 4.45 Nachm., Ankunft in Stuhm 
6 Uhr Nachmittags. 

Verhaftung. ] Der 19 jährige Schiffer Franz Wonto⸗ 
rowski aus Thorn iſt in Graudenz verhaftet worden, weil er 
nach einem Tanzvergnügen an einem Mädchen, das er nach 
Hauſe begleitete, eine Gewaltthat verübt und ihr dabei ein 
Portemonnaie mit 33 Mk. entwendet hat. Von dem geraubten 
Gelde hat er 18 Mk. zurückgegeben, den Reſt hatte er bereits 
verpraßt. 

— [Auszeichnung] Dem Eifenhahn- Werkitatts- Portier 
a. D. Freude zu Greifswald und dem Bahnwärter a. D. 
Wuſtrow zu Schlawe, bisher zu Freetz im Kreiſe Schlawe iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


* Flatow, 30. November. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Geſangvereins „Liederkranz“ (gemiſchter 
Chor) wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Super⸗ 
intendent Syring Vorſitzender, Rektor Görke ſtellvertretender 
Vorſitzeuder und Dirigent, Kaufmann Jacoby Schriftführer, 
Gaſtwirth Totz Reudant, Konditor Piehl Bibliothekar, Töpfer⸗ 
meiſter Klaas jun., Sattlermeiſter Lüdtke und Frl. Klaſen 
Verguſigungsvorſtand. — Das von dem Muſikverein ver- 
anſtaltete Wohlthätigkeitskonzert hat eine Einnahme von 100 Mk. 
ergeben. 

Pr. Stargard, 30. November. Die Synodalkonferenz 
der Didcefe Pr. Stargard⸗Berent fand geſtern ſtatt. Herr 
Pfarrer Harder⸗Berent ſprach über die Propoſition des 
Konſiſtoriums: Wie hat der Geiſtliche das Dekorum in und außer 
dem Amte zu wahren. — Der Bazar des Vaterländiſchen 
Frauenvereins hat einen Ertrag von 1450 Mk. ergeben. 


Dirſchau, 30. November. Auf dem hieſigen Bahnhöfe 
unternahm geſtern ein Gefangener einen verwegenen Flucht⸗ 
verſuch. Der Strafgefangene R oſſetzky, einer der berüchtigtſten 
Dirſchauer Raufbolde, welcher kürzlich wegen Meſſerſtecherei zu 
drei Jahren Gefängniß verurtheilt wurde, war als Zeuge vor 
dem Schwurgericht in Danzig vernommen worden. Pei dem 
Rücktransport entſprang er, obwohl er an Händen und Füßen 
gefeſſelt war, auf dem hieſigen Bahnhof plötzlich dem Transporteur, 
indem er über die Geleiſe und die Böſchung hinab der fiskaliſchen 
Gasanſtalt zu lief. Ein bei der Gasanſtalt beſchäftigter Arbeiter 
hörte die Hilferufe des Transportems und hielt den trotz ſeiner 
Feſſeln ſchnell davoneilenden Verbrecher feit. K. leiſtete den 
heftigſten Widerſtand. Als dle beiden Männer den Flüchtling 
wieder auf den Bahnſteig brachten, war der Perſonenzug nach 
Stargard bereits in der Abfahrt begriffen, auf das Hilſegeſchrei 
des Zranspo-teurs ließ der dienſthabende Beamte indeß den 
Zug noch einmal halten, um die Weiterbeförderung des Gefangenen 
zu ermöglichen. Noch während der Abfahrt ſah man K. mit den 
Händen um ſich ſchlagen und ſich gegen die ihn niederzwingenden 
Perſonen wie ein Raſender wehren. K. bedrohte auch den 
Transporteur mit den Worten: „Na warte nur, ich habe bloß 
drei Jahre, wenn ich raus komme, biſt Du eine Leiche“. 

Prauſt, 30. November. Geſtern Abend PERL, der 
Streckenarbeiter Witte von hier beim Nangiren auf dem Bahn⸗ 
hof zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde derartig ge⸗ 


mit Lorbeer⸗ und Dleander-Bäumen, zum Luſtwandeln der | queticht, daß der Tod auf der Stelle eintrat. W. ſoll ein 


Opfer eigener Unvorſichtigkeit geworden ſein. 

X Putzig, 29. November. Der Bau der Sekundärbahn 
Rheda⸗Putzig wird nun auch von hier aus in Angriff genommen, 
nachdem bereits an mehreren andern Stellen damlt begonnen 
worden iſt. Der Bahnhof ſoll in unmittelbarer Nähe der Stadt 
an der nach Tannenburg führenden Chauſſee erbaut werden; die 
Bahn ſoll bei Solliſtrau, Schmollin, Polchau, Friedrichsau und 
Czechotzin vorbeiführen und beim Bahnhof Rheda in die Strecke 
Neuſtadt⸗Danzig einmünden. Im Anſchluß an die Strecke Rheda⸗ 
Putzig wird der Kreis eine Tertiärbahn von hier bis zur 
Pommerſchen Grenze bauen. Der Kreistag des Kreiſes Lauen⸗ 
burg hat die Vornahme von Vorarbeiten für eine Kleinbahn von 
der Putziger Kreisgrenze über Wierſchutzin, Oſſeken, Choltſchen, 
Schwarſow nach Landechow oder einem andern Punkte der 
Lauenburg-Lebaer Staats⸗Nebenbahn im Anſchluß an die ven 
unſerem Kreiſe geplante Linie beſchloſſen. 

+ Aus Oſtpreußen, 29. November. Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident in Königsberg hat an ſämmtliche Land⸗ 
räthe und Magiſtrate mit Sparkaſſenverwaltungen 
eine Rundverfügung erlaſſen, worin er u. a. ausführt: Von den 
Sparkaſſenbeamten wird ſeit Jahren darüber Klage geführt, daß 
ihre Beſoldung im Allgemeinen zu gering ſei und weder dem 
großen Umfange der zu erledigenden Geſchäfte, noch dem Maße 
der auf ihnen ruhenden Verantwortung entſpreche. Ferner wird 
darüber geklagt, daß den Beamten oft kein Recht auf feſte An⸗ 
ſtellung zuſtehe, und daß ihnen auch im Falle der Dienſt⸗ 
unfähigktelt ein Anſpruch auf Penſion nicht eingeräumt ſei. 
Wenngleich nach den Erfahrungen bei den örtlichen Reviſionen 
dieſe Klagen für den Regierungsbezirk keineswegs allgemein als 
berechtigt anerkannt werden können, ſo ſcheint es doch erwünſcht, 
eine nähere Erörterung der Gehalts⸗ und Penſionsverhältniſſe 
herbeizuführen, und zwar umſomehr, als die in neuerer Zeit 
eingetretene Aufbeſſerung des Gehalts der ſtaatlichen Beamten 
naturgemäß auch auf die kommunalen Beamten eine gewiſſe Rück⸗ 
wirkung äußern muß. Daß den berechtigten Wünſchen der 
Sparkaſſenbeamten Rechnung getragen werden muß, ſcheint auch 
aus dem Grunde erforderlich zu ſein, weil es ſonſt den Spar⸗ 
kaſſen auf die Dauer nicht möglich fein würde, tüchtige und 
ausnehmend qualifizirte Arbeitskräfte für das verantwortungs⸗ 
volle Amt zu gewinnen. Im Anſchluß an einige Fragen über 
die Gehalts⸗Verhältniſſe ſagt der Herr Regierungspräſident: da 
ich es für ſelbſtverſtändlich halte, daß das Prinzip der Alters⸗ 
zulagen, wo es noch nicht beſteht, früher oder ſpäter zur Ein⸗ 
führung gelangen wird, fo bitte ich für diejenigen Kaſſen, die 
dies Prinzip noch nicht angenommen haben, auch die Frage zu 
erörtern, welche Sätze für das Anfangs- und das Höchſtgehalt, 
ſowie für die Alterszulagen als angemeſſen erſcheinen möchten. 

Königsberg, 29. November. Der Vaterländiſche 
Frauenverein, welcher gegenwärtig 388 Mitglieder zählt, trat 


heute zu feiner Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn ze 


Landeshauptmannes v. Brandt zuſammen. Die Arbeitsſtube 
des Vereins hat ſich im letzten Jahre ungemein günſtig weiter 
entwickelt. Es konnten in ihr 49 Frauen mit Stricken und 55 
Frauen mit Nähen beſchäftigt werden. Die Einnahmen betrugen 
8510,48 Mk., die Ausgaben 7881,52 Mk. U. a. lieferte die Arbeits⸗ 
ſtube die geſammte Einrichtung für das neue Krankenhaus in 
Labiau und viele Sachen auch für das hieſige ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus. Das Heimathshaus des Vereins wurde im Laufe des 
legten Geſchäftsjahres von 206 zugereiſten Dienſtmädchen auf 
geſucht, von denen 120 durch den Verein Stellung erhalten konnten. 
Seine Einnahmen ſtellten ſich auf 1320 Mk., dle Ausgaben auf 
694,50 Mk. Ein beſonderes Augenmerk hat der Verein auf die 
Pflege von armen Wöchnerinnen gerichtet und zu dieſem Zwecke 
zwei Hauspflegerinnen angeſtellt, welche vom Verein für ihre Thätig⸗ 
keit freie Wohnung bezw. Miethsentſchädigung und an Gehalt jährlich 
200 Mk. außer 1 Mk. für jeden Pflegetag ohne Beköſtigung erhalten. 
Die wirthſchaftlichen Unterrichtskurſe in der Lazarethküche und 
Wäſcherei wurden gut beſucht, jo daß jetzt bereits 75 Damen 
darin ausgebildet ſind. Einen recht guten Erfolg hat das neue 
Unternehmen des Vereins, Ausbildung von Arbeiterinnen 
im Samariterdienfte, gehabt. Etwa 40 Frauen und 
Mädchen legten nach längerer Vorbereitung eine Prüfung ab 
und haben ſeitdem oft Gelegenheit gehabt, ihre Kenntniſſe bei 
Unglücksfällen auf der Straße und im Hauſe bis zur Ankunft 
eines Arztes zu bethätigen. Vorſitzende des Vereins iſt 
Frl. Bertha v. Goßler. 

Die Oſtpreußiſche Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt, die 
am 29. d. Mts. ihre Generalverſammlung abhlelt, beherbergte 
nach dem von dem Vorſitzenden, Kaufmann Haarbrücker, er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht im verfloſſenen 50. Jahre ihres Be 
ſtehens 205 Pfleglinge, darunter 96 männliche und 109 weibliche. 
Außerdem arbeiteten in den Anſtaltswerkſtätten noch 9 aus⸗ 
gebildete männliche Zöglinge als Geſellen gegen Lohn. Die 
Zöglinge wurden außer in den Schulwiſſenſchaften in der Ans 
fertigung von Seilerwaaren, Korbwaaren, Stroh: und Rohfflecht⸗ 
arbeiten, Bürſtenwaaren und weiblichen Handarbeiten ausgebildet. 
Die Anſtalt hatte im letzten Jahre eine Geſammteinnahme von 
288 139,92 Mk., die Ausgaben betrugen 27740581 Mt. Der 
Etat für das nächſte Jahr wurde mit 188600 Mk. balancirend 
feſtgeſtellt. 

R Wormditt, 29. November. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein hielt am Sonntag ſeine Generalverſammlung ab. Nach 
der Geſchäftsüberſicht ſind 653242 Mk. an Vorſchüſſen auf Wechſel 
verausgabt. Die Wechſelbeſtände betrugen 194843,42 Mk., die 
Reſervefonds 10073,89 Mk., die Geſchäftsantheile der Genoſſen 
54026,38 Mk. und die Vereinsſchulden 126079,92 Mt. Im 
laufenden Jahre ſind 21 Genoſſen neu eingetreten. Die Mit- 
glieder des Vorſtandes, die Herren Fabrikbeſitzer Holzty, 
Rentier A. Dargel und Stadtkämmerer a. D. Hordzewitz, 
wurden wiedergewählt. Bei der Ergänzungswahl für den 
Auſſichtsrath wurden drei der bisherigen Mitglieder wieder⸗ und 
Herr Bauunternehmer Johann Moſer neugewählt. 


Bromberg, 30. November. Die Arbeiterfrau Konſtantla 
Slizewski aus Wtelno hatte ſich geſtern vor der hieſigen 
Strafkammer wegen Körperverletzung und Freiheits- 
beraubung, verübt gegen ihren Ehemann, zu verantworten. Die 
Angeklagte war eines Tages mit ihrem Ehemann in Streit ge⸗ 
rathen, ſie ſchloß ihren Mann in einer Stube ein, und als er 
durch das Fenſter ausſteigen wollte, ſtach ſie ihn mit einer 
Dunggabel mehrere Male in den Kopf und brachte ihm er⸗ 
hebliche Verletzungen bei. Der Gerichtshof verurtheilte die Ans 
geklagte zu 8 Tagen Gefängniß. 

Mit dem neuen Kirchenjahr tritt für unſere Geiſtlichen eine 
neue Arbeitsvertheilung in Kraft. Jede der drei Kirchen er⸗ 
hält ihre eigenen Geiſtlichen. Die Pfarrkirche übernehmen 
Superintendent Saran und Pfarrer Aßmann, die Paulskirche 
Pfarrer von Zychlinski und Pfarrer Stämmler, die Chriſtus⸗ 
kirche Pfarrer Haendler. Zu jeder Kirche gehört ein beſonderer 
Sprengel. 

Inowrazlaw, 30. November. Das Feuer im Kur- 
banje war auch geſtern Abend noch nicht erloſchen, da es an 
dem Holzwerk foviel Nahrung fand, daß es fortglimmte. Der 
Schaden, den die Stadt erleidet, beläuft ſich auf ewa 85 000 
Mark. — In der letzten Sitzung des Aus ſchuſſes für das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal wurde Herr Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Lucke zum Vorſitzenden gewählt. Es wurde beſchloſſen, das 
Deukmal auf dem Platz gegenüber dem Luxuspferdemarkte 


- 


zu errichten, unter der Vorausſetzung, daß Herr Baumeiſter 
Felſch um den Platz herum eine Reihe von Villen erbaue. Ferner 
wurde in Ausſicht genommen, auf der einen Seite ein ſtädtiſches 
Gebäude, etwa die Mittelſchule, zu errichten. Für das Denkmal 
ſind bis jetzt erſt 28500 Mk. geſammelt. 

+ Wollſtein, 29. November. Ein Unglücksfall trug 
ſich in Adamowo zu. Der Häusler Skrzypezak gerieth beim 
Dreſchen mit einer Handdreſchmaſchine mit der linken Hand in 
die Maſchine, ſo daß ihm die Hand völlig zerquetſcht wurde. Er 
kam zu Fuß den etwa fünf Kilometer langen Weg hierher, um 
ſich die Hand abnehmen zu laſſen. Dies geſchah auch, bei voller 
Beſinnung des Verunglückten. 

+ Oſtrowo, 29. November. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Ackerwirth Joſeph Antoniemwicz 
aus Pamienka wegen Jagdvergehens und Widerſtandes gegen 
einen Forſtſchutzbeamten zu drei Jahren und einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Er war in derſelben Sache im Oktober 
vom Schöffengericht zu Jarotſchin zu 14 Tagen Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. Dieſe Strafe ſchien dem Angeklagten zu hoch, 
er legte deshalb Berufung ein, und die hieſige Strafkammer ver⸗ 
wies die Sache unter Aufhebung des Urtheils des Vorderrichters 
an das Schwurgericht. 

Lobſens, 29. November. Die Hirſchberger'ſchen Ehe⸗ 
leute feierten dieſer Tage ihre goldene Hochzeit. Die Vor⸗ 
ſtaͤnde mehrerer Vereine, ſowie die ſtädtiſchen Behörden brachten 
Glückwünſche dar. Der Bürgermeiſter überreichte dem Paare die 
vom Kaiſer verliehene Ehejnbiläumsmedaille. Herr Hirſchberger 
ſchenkte der israelitiſchen Gemeinde eine neue Geſetzesrolle und 
ein mit Gold beſetztes Mäntelchen. Die Uebergabe der Geſetzes⸗ 
rolle erfolgte in einer feierlichen Andacht. 

* Czaruikau, 29. November. Zu der geſtrigen Ber: 
ſammlung des Bundes der Landwirthe waren etwa 200 
Herren erſchienen. Der Vorſitzende des Kreisverbandes Herr 
Landtagsabgeordneter Zindler eröffnete die Verſammlung durch 
ein Hoch auf den Kaiſer. Darauf ſprach der Bundesvorſitzende 
der Provinz Poſen Herr Endell⸗Kiekrz über die Ziele und 
Beſtrebungen des Bundes. — Der Mänuer⸗Turn verein gab 
geſtern zum Beſten des Denkmalfonds eine Abendunterhaltung, 
beſtehend in Theater und turneriſchen Aufführungen. Die Ein⸗ 
nahme war bedeutend. 


—— — — 

* Landwirthſchaftlicher Verein Schlodien. 
In der letzten Sitzung hielt Herr Kreis⸗Thierarzt Wermbter 
aus Pr. Holland einen beherzigenswerthen Vortrag über 
„Tummelplätze und Weiden der Hausthiere“. Er wies 
nach, daß es zur gedeihlichen Entwickelung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes durchaus nothwendig iſt, Hausthiere zu 

ziehen, daß aber die mangelhafte Pflege, Bewegung 
Fütterung der Prellſtein iſt, an dem alle Erfolge zerſchellen. 
Friſche Luft und Bewegung kaun kein Hausthier, am aller⸗ 
wenigſten das Zuchtthier und Jungthier, entbehren. Die Anſicht, 
daß die Bewegung auf den Dungſtätten der Höfe genüge, iſt 
falſch. Abgeſehen von den ſchädlichen Gaſen, welche den Dung⸗ 
haufen entſtrömen und die Luft verpeſten, ſind dieſe wahre 
Brutſtätten von allerlei Gewürm, das dadurch leicht von den 
Thieren angenommen werden kann. Außerdem wird durch die 
ſchädliche Einwirkung der Jauche die Hufbildung beeinträchtigt. 
Der Vortragende zeigte nun, wie die Tummelpläge für Schweine, 
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für Schafe, Rindvieh und Pferde angelegt werden müſſen. Die 
Schweine müſſen Reibepfoſten erhalten, außerdem ein flaches, 
ausgemauertes Baſſin mit friſchem Waſſer, damit fie ſich jeder- 
zeit baden können. Schafe und Schweine verlangen Schatten, 
doch muß man aus der Nähe der Tummelplätze der Schafe alles 
niedere Buſchwerk entfernen, weil dies der Oeſtrus⸗Fliege als 
Schlupfwinkel dient, welche ihre Eier in die Naſenlöcher der 
Schafe ablegt und die Oeſtruskrankheit hervorruft, die der Dreh⸗ 
krankheit ähnlich iſt und vielen Thieren den Tod bringt. Auf 
den Tummelplätzen der Schweine dürfen nicht Eichen und Buchen 
ſtehen, weil die darauf vorkommenden Maikäfer und deren 
Engerlinge die Verbreiter des Rieſenkratzers, eines Schmaroker- 
wurmes im Schweine, ſind. In Betreff der Weiden führte der 
Vortragende aus, daß es natürliche an den Fußläufen, künſtliche, 
welche durch Auſaat eutſtanden find, und Gelegenheitsweiden, 
3. B. Stoppelfelder, giebt. Die künſtlichen muß man derart au⸗ 
legen, daß man auf die Bodenart, auf die Zuträglichkeit der 
Gräſer und vor allem darauf achtet, wie ſie den Thieren, für 
die ſie angelegt werden, zuſagen. Das Pferd liebt hartſtengelige, die 
Kuh reichliche und ſaftige, das Schaf kurze, würzhafte Gräſer. Die 
Weide des Pferdes muß hoch liegen und zur Ausbildung der Muskeln 
und Sehnen, der Knochen und beſonders der Hufe einen feſten 
Boden haben. Die Weide des Rindviehes und der Schafe darf 
feucht, aber nicht ſumpfig ſein. Im letzteren Falle nehmen die 
Thiere, wie es häufig in Niederungen vorkommt, allerlei 
Schmarotzer auf, die ſich in Lunge, Magen und Darm einniſten. 
Beſonders ſind zu erwähnen die Fadenwürmer, welche alle Gänge 
der Lungen ausfüllen, und die Leberegel. Verſchiedene dieſer 
Schmarotzer werden beim Trinken aus Pfützen und Sümpfen 
aufgenommen; daher muß jede Weide, ſobald nicht fließende 
Waſſer vorhanden find, mit Brunnen verſehen werden. Beſſer 
iſt es, die Thiere des Nachts auf der Weide zu belaſſen, da durch 
den beſonders weiten Auftrieb mancherlei Unzuträglichkeiten ent⸗ 
ſtehen. Das Milchvieh verliert an Milchergiebigteit; Schafe 
bekommen leicht auf den ſtaubigen Straßen Katarrh, und Schweine 
nehmen oft mit Exkrementen die Brut von Bandwürmern 2c. auf. 

Was den Vortrag beſonders intereſſant und verſtändlich 
machte, waren die Auſchauungsmittel, welche der Vortragende 
theils in ſelbſt angefertigten Zeichnungen, theils in Präparaten 
vorführte. So zeigte er finniges Fleiſch, Bandwurmglieder, 
Leberegel, ferner mit Egeln beſetzte Lebertheile, ſowie eine mit 
Fadenwürmern beſetzte Kälberlunge vor, in welch' letzterer die 
Gänge der Lunge buchſtäblich mit dieſen Paraſiten vollgepfropft 


waren. 
* 


Verſchiedenes. 


— In der Geldſendungs⸗Poſtkarte beſitzt Italien ſeit 
kurzer Zeit eine ſehr praktiſche poſtaliſche Einrichtung: Kleine 
Geldbeträge, die für eine Poſtanweiſung zu klein erſcheinen, 
werden auf beſondere Postkarten in Marken aufgeklebt, 
und dem Empfänger wird bei Uebergabe der Karte der Werth 
in Geld ausgezahlt. Beſonderen Werth würde eine ſolche 
Einrichtung für den internationalen Verkehr haben, da z. B. 
deutſche Briefmarken, die für Ueberſendung kleinerer Beträge 
gern verwendet werden, ſich für Begleichung von Rechnungs⸗ 
beträgen in Bayern oder Oeſterreich oder der Schweiz nicht 
eignen. Aber auch im Julandsverkehr erſcheint ein Porto von 


10 Pfg. für Ueverſendung von z. B. 50 Pfg., wie es bei der 
Briefmarkenſendung erforderlich iſt, doch zu hoch. 


— Nette Verwechslung. ] Ein Oekonom aus Sarſtedt 
(Prov. Hannover), der, um einem Ackerſtück mehr Stickſtoff zu⸗ 
zuführen, dieſes mit Seradella beſäen will, beauftragt, jo ſchreibt 
die „Hildesh. Ztg.“, einen nach Hildesheim fahrenden Fuhrmann, 
ihm von dort 20 Pfund Seradella mitzubringen. Der Fuhr⸗ 
mann kehrt zurück, meldet dem Oekonom, daß er den Auftrag 
vollführt und das Mitgebrachte auf dem Hausflur unter die 
Treppe geſtellt habe. Anderen Tages beauftragt der Oekonom 
ſeinen Schäfer, das Beſäen des Ackers mit dem von dem Fuhr⸗ 
mann aus Hildesheim Mitgebrachten, das unter der Treppe ſtehe, 
vorzunehmen. Der Schäfer nimmt das Faß und zieht von 
dannen. Kopfſchüttelnd ſieht er ſich den Jnhalt des Fäßchens 
an, führt aber doch, zweifelnd an dem neuen Düngemittel, ſeinen 
Auftrag aus und beſät das Ackerſtück. Dann zieht er heim, 
geht hin zu ſeinem Herrn und zeigt ihm von dem neuen Dünge⸗ 
mittel noch einen ganz kleinen Reſt vor, mit dem Hinweis, daß 
er ſich davon doch eigentlich keinen Erfolg verſprechen könne. 
Nun ſieht ſich auch der Herr das Düngemittel an und bricht in 
ein lautes Lachen aus: der Fuhrmann hatte anſcheinend den 
Auftrag falſch verſtanden und hatte ſtatt Seradella — Sardellen 
gebracht. Wie weiter berichtet wird, hat dieſes neue theure 
Düngemittel nicht lange auf dem Acker gelegen, denn die Sache 
iſt ſofort ruchbar geworden, und verſchledene Arbeiter hatten 
nichts Eiligeres zu thun gehabt, als nach dem Ackerſtück zu eilen, 
die Sardellen aufzuleſen, ſie zu Hauſe abzuwaſchen und zu ver⸗ 
ſpeiſen. Dieſer Spaß hat dem Oekonomen 41 Mark gekoſtet! 

— [Bielbedürftig.] „Lieber Mann, und dann brauche 
ich noch ein Waſchfaß, eine Badewanne und zwei Waſch⸗ 
becken.“ — „Aber, mein Engel, das iſt ja die reinſte Marine 
vorlagel“ 


— [Die deutſche Flotte.] Unter den Flugſchriften des 
Alldeutſchen Verbandes iſt als Heft 7 im Verlage von J. F. Leh⸗ 
mann in München eine Arbeit vom Kontre⸗Admiral a. D. Reinhold 
Werner erſchlenen. W., ein gründlicher Kenner auf dem 
Gebiete des Seeweſens, ſchildert, was unſere Flotte geleiſtet hat 
und was nach ſeiner Meinung geſchehen muß. Werner tritt nur 
für eine mäßige Vermehrung ein und ſagt, daß der Flottenplan 
von 1873 auch heute noch genüge, vorausgeſetzt, daß die Schiffe 
auf der Höhe der Zeit ſtünden, was zur Zeit allerdings nicht 
der Fall ſei. Er beleuchtet alle Fragen, die berückſichtigt werden 
müſſen, und es iſt eine Freude, ſeinen ſchlichten, klaren Aus⸗ 
führungen zu folgen. Das Buch koſtet nur 40 Pfg. 

— „Deutſchlaud zur See“. Eine hiſtoriſch⸗politiſche 
Betrachtung ſtellt unter dieſem Titel der Heidelberger Geſchichts⸗ 
profeſſor Dr. Dietrich Schäfer dar. (Preis der Schrift 1 Mk., 
Verlag von Guſtav Fiſcher, Jena.) Wir ſtehen — fo führt Pro⸗ 
ſeſſor Schäfer aus — an einem Punkte, wo die Wahl des Weges 
entſcheidend wird für die Frage, ob wir Deutſche weiter zu den 
führenden Völkern der Welt zählen ſollen oder nicht. Nur, 
wer ſich Klarheit darüber verſchafft, welche Bedeutung für 
die Entwickelung unſeres Volkes und Weſens das Meer hatte, 
wird von ſeſter Grundlage aus ein Urtheil darüber abgeben 
können, welche Stellung zur See Deutſchland zu erſtreben und 
zu behaupten hat. 


Amtliche eigen 


Bekanntmachung. 
9899] In der Friedrich Degurskiſchen Konkursſache iſt der 
Stadtrath und Kaufmann Karl Schleiff zu Graudenz zum 
Konkursverwalter beſtellt. 


Graudenz, den 27. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

9900] Das Konkursverfahren über das Vermögen des Schneiders 
und Garderobenhändlers Franz Marchlewski von hier wird, 
nachdem der ordnungsmäßig angenommene Zwangsvergleich vom 
15. Oktober 1897 beſtätigt und rechtsträftig geworden iſt, hierdurch 
aufgehoben. 


Graudenz, den 27. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 

9852] Gegen den Schuhmachergeſellen Vudwig Wittmann aus 
Kl. Daguthelen, Kreis Pillkallen, zuletzt in Grauden; und 
Neuenburg aufhaltſam, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Diebſtahls und Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften, in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern und bierher zu den Akten III. J. 
915/97 Nachricht zu geben. 


Graudenz, den 25. November 1897. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Zwangsverſteigerung. 

9678] Im Wege der . ſoll das im Grundbuche 
von Gr. Kämpe — Band I, Blatt 2 — auf den Namen des Buch⸗ 
9 Hagenau eingetragene, im Kreiſe Culm belegene 

rundſtü 


am 3. Februar 1898, Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 64,61 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 17,12,60 Hekt. zur Grundſteuer, mit 120 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
— und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
owie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei !, 
Zimmer 10, eingeſehen werden. 


Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks bean⸗ 


ſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
—— nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
pruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung, des Zuſchlags wird am 
4. Februar 1898, Vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Culm, den 26. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
97461 Mühlengrundſtück (Bockwindmühle) Sokolowo, Bd. 88, 
BL. Nr. S. 367 bei Wreſchen 
Eigenthümer: Eheleute Wojciech Dyminski und Apollonia 
geborene Borowska. 
Größe: 19,27 ar. Nutzungswerth 24 Mk. 
Termin an Gerichtsſtelle: 


18. Januar 1898, 9 Uhr Vormittags. 


Wreſchen, am 24. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Holzmarkt 


Verſteigerung von Kiefern⸗Bauholz, 


Raudnitzer Revier, 
een den 9. Dezember d. Js., von Vorm. 9½ Uhr ab 
m Radomno, Boldt's Gaſthaus, gegen Baarzahlung für den 
eigenen Bedarf der Bewohner umliegender Ortschaften. 
Die Übrigen Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 


Alte he bei Dt. Eylau, den 30. November 1897. 
eee Ka 


Holzverſteigerung in Landeck 
am Dienſtag, den 7. Dezember. x 

9870] Zum Ausgebot kommen: Kloben, Knüppel und Stöcke alten 

Einſchlages aus Barkriege, Neuſorge, Peterswalde, Wallachſee, 

Stöcke, Reiſer J. neuen Einſchlages aus Neuſorge. 

Der Königliche Oberſörſter Schultze zu Laudeck. 


WIE RER . 2 > 
Königl. Oberförſterei Bflajtermühl. 
Mittwoch, den 8. Dezember, von Vormittags 10 Uhr ab, 
gelangen im Gehrkeiſchen Gaſthauſe zu Stegers folgende Nub- 
und Brennhölzer aus dem Einichlane des Wirthſchaftsjahres 1833 

zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf: 5 

1 Eiſenhammer, Schlag Jagen 149: 3 rm Kiefern⸗Nutzholz IL 
Klaſſe, 134 rm Kloben und Knüppel. 128 rm Reiſig |. 

2) Fahlbruch, Schlag Jagen 70; 22 rm Kiefern ⸗Kloben, 10 rm 
Stubben, 34 rm Reiſig III. . 

3) Kallfließ, Schlag Jagen 137: 21 rm Weichholz, Kloben und 
Knüppel, II rm Reiſig I., 7 rm Kiefern-Nutzholz II. Kl., 5 
groups I. Klaſſe, 12 rm Kloben und Knüppel, 81 xm Reiſig 

Klaſſe. 

4) Fuchs bruch, Schlag Jagen 277: 60 Kiefern ⸗Stangen J. Klaſſe, 
’ 21 ER 3 II. Klaſſe, 33 rm loben, 28 rm Reiſig 
Klaſſe. 

Der Oberförſter. Littmann. 


Handelsholzverkauf. 
9849] Am Montag, den 13. Dezember 1897, von Vorm. 
11 Uhr ab, werden im Hotel du Nord zu Oſterode Opr. etwa 
150 Eichen», 40 Buchen», 80 Birken⸗ und 2600 Stück Kieferu-Bau- 
und Schneibehölzer, darunter ca. 1000 Stück Kleinbauholz und 
Serbe von bekannter guter Beſchaffenheit meiſtbietend verkauft 
werden. 

Zum Ausgebot gelangen aus dem Belauf Pillauken: ganze 
Totalität u. Kamp im Jag. 3, Belauf Taberbrück: Schlag Jag. 
143, Kämpe Jag. 112, Belauf Baerenwinkel: Kämpe Jag. 186, 
Belauf Eckſchilling! Totalität aus den Jag. 116—127, 157—161, 
Belauf Tharden: Kämpe Jag. 219, Belauf Reuſſen: Totalität 
aus den Jag. 189—193 und Kamp im Jagen 189. _ e 

Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Oberförſterei, welche 
bei nur rechtzeitiger Beſtellung auch Aufmaaßverzeichniſſe, gegen 
Erſtattung der Kopialien, liefert. 


Kgl. Oberförſterei Taberbrück 
\ bei Locken Opr. den 29. November 1897. 


n 


ve Zum pevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
nachſtehende Artikel in recht guter Waare zu ſtreng 
reellen Preiſen: 

Thee⸗ und Schaum⸗Koufelt, 
Lübecker Sätze und Rand⸗ Marzipan, 
Baumbehänge jeder Art, 

Thorner Pfefferkuchen von Weeſe u. H. Thomas. 
ff. Päckchen von Theodor Hildebraudt, Berlin, 
Holländer Guß⸗Kuchen, 


Pfeffer, Wall⸗, Lambert⸗ und Para⸗Nüſſe. 


Den Herren Gaſtwirthen ſpeziell empfehle ich mein 
reichhaltiges Lager in Weißzeng 
gemalt und geſpritzt, 


Steinpflaſter u. and. Pfefferkuchen. 


Wie in den vergangenen Jahren ſoll es auch in 
dieſem Jahre mein Beſtreben ſeln, Ihre werthen uf⸗ 
träge prompt und ſicher auszuführen und bitte ich um 
recht zahlreichen Zuſpruch. 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


C. Plathe's Conditorei 


Neuenburg Wpr. 


Wegen Todesfall Fichirah, Maſchinengrob 
iſt ein groß. Ketten⸗Karouſſell Hel. Hüchſel 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt 
BE oauıg ngo neee eee FE 


nebſt Jnſtrumente u. Wohnwag. 
Bill. 3. vrk. Aus. erth Leon dard. liefert waggonweiſe Bruno 
Landsberg a. W., Brückenstr. 10. Preuſchoff, Brauns bergOpr. 


B6ldcksmüllers Gewinnerfolge sind rühmliehst bekannt, 


Rothe * Loose Porto n extra. 
= e 100 000 Mark 55 
50000 J. 25000 U, 15000 U., 2410000 M. 


rc 573000 Mk. 


16870 Geld- 
1fa !ı Porto u. L 


‚aewinne: 1 
N 1 . 4 „ 
‚örlitzer Loose: N 2475 M. 550, M. 1120 fer 


Hauptgewinn per 
abt n 250 000 Mark 
empfiehlt und versendet das Bankgeschäft 17380 


Ludwig Müller & Co. Berlin C., Breitestrasse 5. 


Arbeitsmarkt, 


1 x 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


EDEN . * 17 
Männliche Personen 
Als Inſpektor 
ſucht Stellung zum 1. Januar 
od. ſpäter, bei beſcheid. Anſprſich. 
auf größerem Gute, wo reichliche 
Beſchäſtig. findet u. wenn mögl. 
auch zeitweiſe ſelbſtſtändig dis⸗ 
poniren muß, ein Landwirth, 
Sohn e. kleiner. Beſitzers, 26 3. 
alt, der praktiſch thätig geweſen 
u. theoret. Unterricht gehabt hat, 
auch mit ſchwerem Boden, Zucker⸗ 


Junger Mann 
aus der Getreide-, Santen-, | rübenbau u. Buchführ. vertraut 


Dünge- u. Futterm.⸗Brauche, iſt. Gegenwärtig Stellung als 


94 3. a., mof., militärfr., d. mit Juſpektor. Gefl. Meldung. unt. 


Erf. gereiſt, i. Verk. m.d Landl. 
gew., d. Buchf. u. Korreſp.m. i.. 
p. 1. 1.98 St. f. Komt. Lag. b. Reife. 
Meld unt. Nr. 9491 a. d. Geſell. 
Gewerbe n industrie 
9654 Junger verbeiratheter 

üller 
zugl. Mühlenpächt., ſucht Stelle 
als Lohnmüller od. Werkführ. auf 
ein. kleineren Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
mühle v. fof. od. 15. Dezemb. cr. 
Meld. u. A. J. 163 an d. Allen⸗ 
ſteiner Zeitung in Allenſtein Qu. 


Suche für meinen 
Wirthſchafts⸗Juſpekt. 
welcher meine 2000 Mora. große 
Brennereiwirthſchaft 6 Jahre faſt 
11 bewirthſchaftet hat, 
leich oder ſpäter Stellung. Der⸗ 
elbe iſt 38 Jahre alt, ev., verh., 
hat nur ein Kind von 8 Jahren. 
Durch ſeine große Sachkenntniß, 
weifelloſe Ehrlichkeit u. Redlich⸗ 
eit hat er ſich mein unbedingtes 
Vertrauen erworben. Offerten 
unter Nr. 9779 an die Exp. des 
Geſelligen erbeten. 


Inſpektor 
11 Jahre beim Fach, mit allen 
Wirthſchaftszweig., auch doppelt. 
8 W . z. Neuf. anderw. 


Stellg. edke, 
Gubmin b. Sydow i Pom. 


Nr. 9798 a. d. Gejellig. erbeten. 


Juſpektor 
ſelbſtſtändig gewirthſchaftet, 13 
Jahre beim Fach, Prima⸗Zeugn. 
z. Seite, 30 J. alt, ev., d. poln. 
Sprache mächt., verheir., 1 Kind, 
ſucht Stellung ver 1. Januar o. 
1. April 98. Meldungen erbittet 
R. Redmann, Zempelburg 
932] Weſtpreu ßen. 

E. prakt erf., deutſch. u. polnisch 
ſprech, anſpruchsl. Landw. 368. a., 
unverh. ev., 15 J. a. Güt. gew., 
ſucht, geſt. a. beſte Zeugn.,v.jof. eine 
Inſp.⸗St. Jetz. Prinz. giebt g. Aus- 
kunft. Meld. u. Nr. 200 poſtlag. 
Freyſtadt. Agenten verbeten. 


e 


Ein verh. Landwirth, Ende der 
vierziger Jahre, welcher größere 
Güter mit beſtem Erfolge ad» 
miniſtr. hat, worüber ihm die beſt. 
Sten zur Seite ſtehen. 
ſucht zum 1. Juli 98 eine größ. 

Adminiſtration 
oder Pachtung mit eiſern. In⸗ 
ventar, N 20000 Mk. Kaution 
genügen. Die ent e Stelle giebt 
derſelbe z. 1. Juli 1898 auf, weil 
der Beſitzer die Leitung der 
Wirtoſch von da ab ſelbſt 
übernimmt. Meld. briefl. u. Nr. 
den Geſelligen erbeten. 


Ig. M 
geweſer 


Meld. 
9853] 
erfahre 
prima 
empfeh 
Offerte 
gi 


i 
König 


ein. 9 
fabrik, 


Jün 


der au 


iſt, erh 
Stellut 
Herm 
Steller 
9881] 
und 7 
gros & 
einen! 


erf 
B. Fr 


Ein 
der Ko 
branche 
ſtändig 
bat un 
Bet Se 
Gehalt 
ucht, 

ührlich 
und $ 


Mitte 

Eiſenku 

und 
ndli 


Jan; 
Bewerl 


PrrTsnn 


NAA * 


98011 Ein erfahrener, unverheir. 
Brennereiverwalter 


19 J. b. Fach, 1892 ein. Brenn 


E beſucht, . zu ſof. 
tellung. Brennerei⸗Verwalter 
Böhm in Friedrichsort bei 


Pakoslaw, Kr. Nawitſch. 


Ig. Mann, 26 J. alt, 1 


geweſen, ſucht Stelle 
Kutſcher. 


Meld. unt. Nr. 9781 a. d. Geſell. 
9858] Suche für einen älteren, 


erfahrenen Gutsmeier mi 


prima Zeugniſſen, den ich beitens 
empfehlen kann, bald Stellung. 


Offerten erbittet 
Kühn, Molkereibeſitzer, 


Königsberg i. Pr., Vorkſtr. 17. 


Für Oberſchweizer 


babe mehr. kräft. Leyrburſchen 
zu vergeben. Sofort Reiſegeld 
einſchicken u. genaue Angabe der 
Bahnſt. Schweizerbureau Thorn 


D 
Lehrling 


2 Jahre in großem Kolonial⸗ 


Delikateſſen⸗, Wein⸗ und Wild⸗ 


Geſchäft thätig geweſen, ſucht p 


ſofort Stellung zur weiteren 
Ausbildung. Meldungen werden 
brieſtich mir Anfſchrift Nr. 8968 
durch den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen 


Hauslehrer 


cand. theol, aufs Land in Weſt⸗ 
Eule für zwei Kinder geſucht. 

eldungen werden brieflich mit 
Aufſchriet Nr. 9733 durch den 


Geſelligen erbeten. 


el 
Margarinefabrik. 


9564] Zum Vertriebe meiner 
Wargarinerabrifate ſtelle i. tcht. 


Agenten 


und einen gewandten, branchek. 


Reiſenden 


ein. Max Adolph, Margarine⸗ 


fabrik, Danzig. 


Jüngerer Buchhalter 


der auch kleinere Korresſp. zu 


übernehmen hat, wird von einer 


Maſch.⸗Fabr. in Bromberg per 
bald zu engagiren geſ. Meldung. 
u. Nr. 9540 an den Geſell. erb. 


N NNN NINA 


Unverheirath., junger, 8 


N gebild. Mann als % 
22 Leiter % 
2 und Verkäufer 21 
für ein Zigarrengeſch. 
ſofort geſucht. Kaution 
erforderlich. Meld mit 
7 Zeugniſſen, Anfprücen 
8 und Photograph. briefl. 
mit d. Aufſchr. Nr. 9888 
an den Geſelligen erb. 


Nen unn 
Ein Materialiſt 
welcher mit der Schaufenſter⸗ 
Dekoration vollſtändig vertraut 
iſt, erhält zum 1. Jauuar 1898 
Stellung durch [9845 
Hermann Penner, Elbing, 
Stellenvermittel., Alter Markt 44. 
9831] Für mein Kolonſalwaar⸗⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft en 
gros & detail ſuche ich p. 1. Jan. 

einen tüchtigen, 


erſten Verkäufer. 
B. Freundlich, Neuſtettin. 


Ein tücht. Verkäufer 
der Kolonialwaaren⸗ u. Drogen⸗ 
branche, der womögl. ſchon ſelbſt⸗ 
ſtändig gearbeitet und disponirt 
hat und dem beſte Empfehlungen 
ur Seite ſtehen, wird bei gutem 
ehalt per 1. Januar 1893 ge⸗ 
uct, Bewerbungen und aus⸗ 
ührliche Angaben, Photographie 
und Freimarke erbeten. 
Bernhard Janzen, Elbing. 
9859] Suche ſofort einen 
2, Verkäufer 
ev. Konf, für mein Materialw.⸗ 
Wein⸗ u. Delikateß⸗Geſch. Soli⸗ 
dität Bedingung. Gehaltsanſpr. 
Adolf Kuhn, Elbing. 
9685] Suche für m. Kolvnial-, 
Material- und Schankgeſchäft v. 
15. Januar cr. einen äußert 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


a Verkäufer. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


9745) Von ſogleich wünſche 
einen älteren, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


und Dekorateur 


b. hohem Salair zu engagir. 
Robert Neumann. 
vorm. J. Ascher, 

Mannfattur⸗, Modewaaren 

und Konfektion, 
Ortelsburg. 


Ein junger Mann 
Mitte der Zwanziger, mit der 
Eiſenkurzwaaren⸗, ſowie Haus⸗ 
und Küchengeräthen ⸗Branche 

udlich vertraut, findet per 

Januar Stellung. Nur ſoſche 
Bewerber wollen fi mit Ang. 
der Gehaltsanſprüche melden. 

Heinrich Aris, Danzig. 


— * unſer ag 
Ge uchen per 1. 
einen tüchtigen ze * 


jungen Mann, 
; t 1 
ge iR — . ebaltsanſprüchen 


er —— 58 Sh 
mann 
Vr. Friedland. 1. 


Für bald wird ein evangeliſcher 


Eintritt für mein 
und Konfektions⸗Geſchäft einen 


* 


einen tüchtigen 
jungen Mann 


der perfekter 


: fügung des Bildes erbeten. 


Gerling Nachflg., 
Torgelow i. Pommern. 


9816] 


ich ver jofort einen 
jungen Mann. 


\ 


„ 


tritt, daſelbſt indet ein 
Lehrling 
auf ſeine Koſten Stellung, bel 
F. Wobeſer, Wormditt. 


Geſchäft 


treten hat un 


ſucht. 


Kommis. 

Offerten mit 
Gehaltsanſprüche und P 
C. H. Papke, Danzig. 


ſofort einen 


Gehilfen. 


beizufügen. j 
A. Flatow, Marienbura Wpr. 


Gewerbe nu lüdustrie 
Zur Leitung einer obergähr. 
Bierbranerei in einer größer. 
Provinzialſtadt Weſtpreußens, 
wird ein ſpeziell in dieſer 
Branche tüchtiger, zuverläſſiger 
Brauer 

per 1. Januar 1898 geſucht. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 9730 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Brauburſche 
welcher in der Mälzerei Beſcheid 


weiß, findet ſofort dauernde 
Stellung. Meldungen mit Ab⸗ 


ſchrift der Zeugniſſe und Angabe 
von Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Aug. Steffen, Frauenburg, 
_ Copernicus⸗ Brauerei 
„Suche von ſofort einen jung., 
tüchtigen . 
Brangehilſen 
bei 30 Mk. monatl. Gehalt und 
freier Station. Meldg. werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9836 
an den Geſelligen erbeten. 
9804] Suche ſofort einen tüch⸗ 
tigen, anſtändigen 


Buchbinder. 


Lohn b. freier Station wöchentl. 
8 Mk. Stellung dauernd. 

Paul Müller, Neidenburg. 
| 9769] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen 5 - 

Barbiergehilfen, 
Meldungen brieflich unter Nr. 
9769 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Barbiergehilſe 
und ein Lehrling 


können ſofort eintreten. [9794 
P. Baranowski, Tuchel. 


Ein Glaſergehilſe 
findet dauernde Beſchäftigung b. 


E. Tapper, Glaſermeiſter, 
Bromberg, Danzigerſtraße. 


Ein Glaſergeſelle 
kann ſich melden. 19853 
R. Bedarf, Elbing. 


9844] Ein tüchtiger 


Schuhmachergeſelle 
für Herrenarbeit auf Beſtellung 
findet bei hohem Lohn u. guter 
Behandlung ſofort Stellung bei 
Bobrowski, Maleczechowo 
bei Gruezno, Kr. Schwez 
Ein tüchtiger 


Schriftenmaler 
wird von ſofort geſucht. Meldg. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9527 
an den Geſelligen erbeten. 

Ein Tiſchlergeſelle 
erhält Arbeit bei 1 
Witthaus, Kaſernenſtr. 3. 


Mö beltiſchler 
finden dauernde Winterbeſchäft. 
bei S. Herrmann, Möbelfabrik 
Graudenz, Kirchenſtr. 4 [7677 


Mehrere Polirer 


nden dauernde Winterbeſchäft. 
ei S. Herrmann, Möbelfabrik 
Grandenz, Kirchenſtr. 4. 17678 


Böttchergejellen |} 


Spiritusfäfferfuht A. Schl 
Viihenitr, om dee > 


e Jetepien 


jüngeren Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
erbittet B. Chaskel, Argenau. 


9869] Per 1. Jannar ſuche ich 


Dekorateur Ku 
muß. Offert. mit Gebaltzanjvr. 
bei freier Station unter Bei⸗ 


Für mein Deitillations- 
und Kolonialwaaren⸗Geſch. ſuche 


um fojortig. Ein⸗ 


Für ein Kolonjalwaaren⸗, De 
likateſſen⸗,Eiſen⸗ und Deftillat.- 
engros und endetail 
werden ſofort reſp. 1. Jan. 1898 


ein älterer Kommis 
welcher den — * zeitweiſe zu ver⸗ 


zwei jüngere Kommis 
(Verkäufer) bei gutem Salair ge 
Polniſche Sprache Beding. 
Zeugnißabſchriften nebſt Photogr. 
ſind mit der Bewerbung unter 
Nr. 9428 an den Geſell. abzugeb. 
9674] Für mein Kolonfal⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 
1. Jauuar 1898 einen tüchtigen 


Zeugniß⸗Copien, 
hotogr. 


9x34] Für mein Manufaktur-, 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 


Zeugniſſe und Photographie bitte 


98101 Ein zuoerläſſiger 
Former 


an den Geſelligen erbeten. 


Schmiedegeſellen 


gute Akkordarbeit in der 
Eckſtahthufeiſen⸗Fabrik 
von J. H. Röh 


chmied 


wandert iſt 


arbeiten kann und gute 


Glogowiniec bei Erin. 
meines 


auch eventl. Kleinere 


9773] Dupreußen. 
96591 Ein ordentlicher 
Seilergeſelle 


ſucht von 


findet von { 
dauernde Stellung bei 


i Oftvreuben, 
97911 Einen tüchtigen 


Möbel⸗Fabrik von 


Bürſteumacher 
erhalten in unſerer 


dauernde Beſchäftigung. [9851 


Schneidemüller 


oder Stellmacher bevor zugt. 
H. Neupert, Zimmermeiſter, 
9889 Tü Weſtpr. 


Anders, O 


Geſellen 


Lohnanſprüchen erbeten. 


heiratheter, tüchtiger 
Stellmacher 


Deputat. 


nüchternen, tüchtigen 


Rechnungsführer 


ſtationen) u. Gehaltsanſpr. an 


Rutkowitz b. Koſchlau Opr. 


findet ſofort dauernde Stellun 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 981 


9544] Zwei tüchtige und kräftige 


finden für den ganzen Winter 


r, Culm. 
9793] Einen tüchtigen, älteren 


der gut im Pferdebeſchlag be⸗ 
und erg — 
eugn. 
neſitzt, ſucht von ſofort Dom. 


Ein Maſchiniſt 
zur ſelbſtſtändigen Führung 
Daumpfdreſchſatzes 
kaun ſich ſofort melden. 
Reflektire uur auf eine tüch⸗ 
tige, zuverläſſige Kraft, ar 

e= 
paraturen ausführen kann. 

J. Kirstein, Soldau 


wird zum ſofortigen Eintritt ge⸗ 


3. Steppubn, Wormditt Opr. 
Ein Seilergeſelle 


ſofort oder ſpäter 
19522 
O. Zollitſch, Kaukehmen 


Drechslergeſellen 


für die zweite Stelle, ſucht die 

Eruſt Wille, Köslin i. P. 
Fabrik 
Wilh Voges & Sohn. 


für Horizontal⸗Gatter, Tiſchler 


9393] Walzenmühle von Rich. 


k rtelöburg, ſucht er⸗ 
fahrenen, zuverkäſſigen u. joliden 


für dauernde Anſtellung. Ange⸗ 
vote mit Zeugnißabpſchriften und 


9531] Von Sofort wird ein ver- 


geſucht, gegen hohen Lohn und 
GutsverwaltungG r. Watkowitz, 
ver Straszewo Wpr. 
P 
9854] Zum 15. Dezember oder 
etwas ſpäter ſuche unverheirath., 


evangel., auch polniſch ſprechend, 
geſetzten Alters, mit Amtsvor⸗ 
ſteherſchreibereien vertraut. Off 
mit Zeugnißabſchrift. (mit Poſt⸗ 


A. Donath, Rittergutsbeſitzer, 


zum 1. Februar 
Meld. mit Zeugutßabſchriften u 


9514 durch den Geſelligen erb. 


9750] Aelterer, auch poln. sprech. 


Inſpektor 


tritt 1. Januar 98. 
Dom. Nadran 


b. Waplitz Oſtpreußen. 
3 unverh. Juſpektor. 


poln. ſprech., werd für Neujahr 
geſ. Ein. muß bereits in Brenn.⸗ 
Wirthſch. gew. ſein und erhält 
800 M. Anfangsgeh., zwei mit 
Rübenb. vertr., d. e. evgl. Geh. 
A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 


8:0 und 700 M. 


Ein tüchtiger underhefratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
1898 geſucht. 
Gehalt 500 Mk, bei befriedigen⸗ 
der Leiſtung Gehalte erhöhung. 


kurzem Lebenslauf, welche nicht 
zurückgeſandt werden, unter Nr. 


geſucht. Nur gute Zeugn. berück⸗ 
ſichtigt. Abſchriften erbeten. An⸗ 


vag, unverb., umſichtiger 


und energiſcher 


Wirthſchafts beamter 


der längere Zeit auf Brennerei- 
gütern geweſen und gute Zeug⸗ 
niſſe aufzuweiſen hat, wird von 


ſofort auf ein mittl. Brennerei⸗ 


gut als alleiniger Beamter ge⸗ 
ſucht. Gehalt 400 Mark, freie 
Station exkl. Wäſche. Meldung. 
mit Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt werden, brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 9673 an 
den Geſelligen erbeten. 

95591 Ein ſtrebſamer, 
junger Mann 
welch. die Landwirthſchaft prakt. 
erlernen will, wird zu ſofort od. 
um 1. Jan. in Kl. Pomeis ke 
ei Bütow geſucht, gegen mäßige 
Penſion. C. Wilcke, Gutsbeſ. 
9638] Für den ganzen Sommer 
1898 wird ein zuverläſſiger, 

kautionsfähiger 

Aufſeher 
welcher 25 Rübenarbeiter ſtellen 
kann, geſucht. Meldungen an 


Münchmeyer, Adl. Liebenau 
bei Pelplin Wpr. 


E. Brenn.⸗Verwalt. 
verh. od. unverh., baares Eink. 
Stat. od. Dep., für 
bald od. Neuf. ſ. A. Werner, 
Idw. Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33 


98091 Ein zweiter 
Inſpektor 


ehrzeit zum 1. 
Gehalt 300 Mk. 
Gawlowitz bei Rehden. 


Feldinſpektor 
nicht unter 
Neujahr, bei 
p. a. geſucht. [9435 

i Ske, Oberinſpektor, 

Soßnow Poſt. 


. Gärtner 
einfachen, verheiratheten mit 


Gärtnerburſchen 


der Bienenzucht verſteht ſucht 
omimum Lemhühnen 
bei Zinten. 


bl, Gutsbeſitzer, 
Steegen bei Pr. Holland. 


Unterſchweizer 


J. Oſtd. Schweizer⸗Bureau, 


Lohn nach Uebereinkunft. 


Sulliger, 
Ruhden p. Loetzen Oſtpr. 


Schweinefütterer. 


Geſelligen erbeten. 


15 


2 “Dive rse 


Unternehmer. 
R. Horn, Skorzewober Mühle 
Bahn und Poſt Berent. 


unger Landwirth, nach vollend. 
auuar geſucht. 


25 Jahre alt, zu 
450 Mark Bebalt 


19724 
Schweizer⸗Geſuch. 
9840| Von ſofort od. 1. Januar 


1893 kann ein unverheiratheter 
Schweizer (guter Melker) eintr. 


9561] Em ücht. Unterſchweiz. 
oder zwei ſtarke Lehrburſchen 
zucht von ſofort Oberſchwelzer 
Probſt, Barnewitz ber Oliva. 


erhalten durch mich fortwährend 
gut bezahlte Stellen nachgewieſ. 
35 Oertle Thorn, Kloſterſtaßel. 
9656] Suche 3. ſofortig. Antritt 


2 jüng. Unterſchweiz. 


Eine größere Käjerei ſucht zum 
1. Januar 1898 ein. zuverläſigen 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9545 durch den 


Zum Ausbaggern 


meines Mühlenteiches ſu be einen 


zuverläſſiger, unverbeiratheter 
Kutſcher 
Getreidemarkt 14. 


9833] Ein mit Selterwaſſerab⸗ 
zug vertrauter, unverheiratheter 


Arbeiter 


Leh 


Lehrling 


roß, kräftig, verlangt b. voll⸗ 
tändig freier Station und Klei- 
dung die Exvort⸗Liqueur⸗Fabrik 
19799 
Israel. Heldt, Berlin, 


und Fruchtſaftpreſſerei 


Roch⸗Str. 2. 


2 Barbierlehrlinge 
für ein beſſeres Friſeurgeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen ge⸗ 
j Solche, welche bereits ger 
Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9555 durch den Geſell. erb. 


ſucht. 
lernt, werden bevorzugt. 


Lehrlinge 


die ordnungsmäßig die Malerei 
ſich 


erleruen wollen, können 
melden bei L. Zahn, Thorn. 


95571 Für meine Eifenbandlung, 
Magazin für Haus- und Küchen⸗ 
geräthe, ſuche ich per 1. Jau. 1898 


einen Lehrling. 
Walter Smolins te, 
Culm a. W. 


| 9790] In mein Kolonial- und 
Deuillations⸗Geſchäft kann per 


ſofort ein 


Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit der 
Schulbildung, bei 


genügenden 
mir eintreten. 


M. Beyer, Rieſenburg Wpr. 
Ein Lehrling 


kaun auf meiner neu eingericht. 


Mühle ſofort eintreten. [9786 
E. Kelſch, Mühlenbeſitzer, 
Gr. Peterwitz Weſtpr. 


9°60] Für mein Garderoven- u. 
. uche ich einen 
Lehrling aus auftänd. Familie. 


Leder ⸗Geſchäft ſuche 


Michael Allenſtein, 
Mewe Wpr. 


9863] Ein jung, gebildetes 


Ein junges Mädchen 
ſucht zum 1. Februar od. ſpäter 
auf einem Gute paſſende Stellg. 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Offerten wolle man ſenden unt. 
M. K. 1000 poſtl. Dt. Krone. 


das Stellen Bermittelungsburcan 

von Frau von Riesen 
Elbing, Fiſcherſtraße 5, 1 Et, 
vermittelt die Beſetzung von 
Stellen für Geſchäfts⸗ und Haus⸗ 
verſonal, als Suchhalterinnen, 
Kaſſirerinnen, Verkänferin., 
Gonvernauten, Repräſentan⸗ 
tinnen, Kindergärtnerinnen, 
Stützen, Wirthinn., Kranken 
pilegerinnen ſowie Köchinnen, 
Stuben mädchen, Kinder⸗ 
wärterinnen ze. Für Perſonal⸗ 
ſuchende und 
mäßige Proviſion. 
Oftene Stellen. 
9675] Suche zum 15. Januar 
für zwei Mädels von 7 und 10 
Jahren eine geprüfte, anſpruchs⸗ 
loſe, evaugeliſche 1 

Erzieherin 

welche ſich auch auß. den Stund. 
mit den Kindern beſchäftigt. Ge⸗ 
haltsauſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. 

Eliſe Schultz, Annafeld 

bei Flatow Wpr. 
Zum 1. 


j Januar 1898 wird 
eine evangeliſche, geprüfte 
Erzieherin 

für einen 9⸗jährigen Knaben ge 
ſucht. Gehalt 360 Mk. Meldg. 
mit Zeugnißabſchriften und Pho⸗ 
tographie briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 9757 an den Geſelligen erb. 
3552] Suche zu Neujahr eine 
anſpruchsloſe 


Kindergärtn. 1. Kl. 


die ſchon in Stellung geweſen 
iſt, bei einem Mädchen von 8 5. 
Olga Wannow, Hansfelde 
bei Melno Weſtpr. 
Zum 1. Januar wird 


eine Kindergärtnerin 
I., Kl. zu einem Mädchen von 
7 Jahren geſucht, mit freundl., 
liebev. Charakter. Unterſtützung 
im Haush. erwünſcht. Meldung. 
mit Gehalts⸗Anſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9547 
durch den Geſelligen erbeten. 


Kindergärtn. 1. Kl. 
die ſchon unterrichtet hat, wird 
für einen Knaben von 5% J. z. 
1. Januar 98 geſucht. Zen niſße 
und Gehaltsanſprüche zu richten 
an Dom. Bialoblott bei 
Bartſchin, Bezirk Bromberg. 
9229) Für mein Kolonjalwaar⸗ 
und Schank⸗Geſchäft ſuche ich per 
ſofort oder 1. Dezember cr. eine 


Verkäuferin 
K I: 
Sprache ern t. g nba 
ſchriften, Gebaltsauſpruche und 
Photographie ſind zu ten an 
Zulius Leß, Schweß a. W. 


Stellenſuchende f 
7193 lonialw 


9721] In meinem Ta⸗ 


viſſerie⸗ u. Kurzwaaren⸗ % 


Geſchäft findet per 1. 


. aus tüchtige 
Berfänferin 
dauernde, angenehme 
Stellg. 
mit nur la Referenzen 


prüche baldigſt einſend. 
Ebenfalls ſuche ein 


guter Familie, mit guter 
N Schulbildung, als 


24 Lehrmädchen. 


Ludwig Raſch, 
Konitz Weſtpreußen. 


9811] Eine moſ. — 
Verkäuferin 


die der polniſch. Sprache mächt. 


iſt, ſuche per ſofort oder 1. Jan. 
für mein Manufaktur⸗ und Ko⸗ 
aarengeſchäft. 
M. Haaſe, 
— Noſtſchin bei Poſen. 
9882] E. ält., gew. Kaſſirerin 
aus d. Kolonialwaar.⸗Branche, die 
beſond. mit den ſchriftl. Arbeiten 
vertraut ſein muß, ſtellt p. ſofort 
oder 1. Januar ein 
J. Pallaſch, Danzig, 
Langgarten 6/7. 
96721 Zum 1. Januar werden 
ein Mädchen 
von 14 bis 15 Jahren und 
ein Mädchen 
von 16 Jahren je für ein Kind 
und leichte Hausarbeit bei an⸗ 
ſländigen Herrſchaften geſucht. 
Off. mit Lohnford. unter Nr. 25 
poitlag. Unis law erbeten. 
9787] Ein junges, auſtändiges 
Fräulein 
welches Luſt hat, die feine Küche 
und Reſtauration zu erlernen, 
kann ſofort eintret. Familien⸗ 
anſchluß. Frau P. Siewerts, 
Pionier Kaſino, Thorn III. 
9841] Vom 1 Januar ſuche ein 
ig., evang., einfach. Mädchen aus 
anſtändiger Familie zur 


Erlern. der Meierei. 
(Separator mit Pferdebetrieb.) 
75 Mk. Lohn pro Jahr. 

Ebenſo ein 


Stubenmädchen 


evang. bevorzugt, von angenehm. 
Aeußern, die etwas Schneiderei 
verſteht, fleißig und beſcheiden 
iſt. Lohn 80 Mark pro Jahr. 
Ferner eine 
Köchin 

die fleißig und ſauber iſt, 8 bis 
10 Kühe zu melken u. drei Mädch. 
zu bekochen hat. Lohn 130 Mk. 
pro Jahr. 

Helene Steckmann, Jellen 
bei Pehsken, Bhf. Czerwinsk Wyr. 
9671] Suche zum 1. Januar 1898 
eine evangeliſche 


Meierin -- 
welche ſich vor keiner Arbeit 
ſcheut, FTamillenanſchluß zugeſich. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
Rub. Büttner Oſterwiek 

"Kreis Konitz Wor. 


Geſucht von ſofort ein 


findet ſoſort dauernde Stell. bei 
Max Freyer, Konitz Bor. 


Januar 1898 eine durch⸗ x 


Bewerberinnen 8 


2 wollen ſolche mit An⸗ 2 
p der Gehalts⸗An⸗ * 


% junges Mädchen aus % 
& 
8 
KNN NN KAAN 


Ein nur ordentliches, zuver⸗ 

läfſiges, älteres 
Mädchen 

welches gut kochen kann und in 
Kälberaufzucht 2c, erfahren ft, 
wird zur Jelbſtſiänbig Führung 
der Wirthſchaft bei einz. Herrn 
auf ein kl. Gut zum 1. Januar 
eſucht. Meldungen brieflich m. 


er Aufſchrift Nr. 9835 an den 
Geſelligen erbeten. 


„.. u 
9710] Suche ver jofort ein 
geb. Fräulein 
für 2 Knaben von 10 u. 7 Jahr. 
Dieſelbe muß fähig ſein, mit 
einem Quintaner Schularbeiten 
zu, machen, ebenfalls in der 
Wirxthſchaft behllflich ſein. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsauſprüche an 
Marcus Goetz, Brleſen Wpr. 


Wirthin 
nicht unter 30 Jahren, die in der 
feinen Küche ganz perfekt iſt, 
ſuche ich zum 1. Jauuar 1898. 
Aufangsgehalt 300 Mk. Poln. 
Sprache erwünſcht. 19886 
W. Baumann, Schloß Kruſcha 

Poſt Markowitz. 


9838] Eine jelbſtſtändige 
Wirthſchafterin 
Wittwe, wird bei einem allein⸗ 
ſtehenden Landwirth von ſofort 
zum Antritt geſucht. Gehalt 

200 Mk. und Tantieme, 
Enß, Willenberg 
p. Marienburg Wpr. 


Eine mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehene, ev., ſeloſt( dätige 


Wirthſchafterin 
findet in kleinem ſtädtiſchen Haus⸗ 
halte zum 2. Januar Stellung. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
=. Nr. 9665 an den Geſelligen 
erbeten. 


a —— 
Eine Wirthſchafterin 
moſ., die ſelbſtſtäudig einen kl. 
Haushalt leiten kann, findet 3. 
1. Januar k. J. Stellung. Off. 
mit Gehaltsauſpr. und Zeugn. 
erb. Robert Guttmann, Nuk. 


9596] Suche zum ſofortigen An» 
tritt ein evangeliſches, der poln. 
Sprache mächtiges 


Wirthſchaftsfränlein 
Selbiges muß in allen Zweigen 
der Land⸗ und Hauswirthſchaft 
erfahren und ſebſtthätig ſein. 
Meldungen bitte zu richten an 


1 Frau Rittergutsbeſitzer Graſſe⸗ 


mann, Dom. Winslawitz bei 
Inowrazlaw. 
9720] Geſucht wird von Dom 
Oſſowo bei Samter, Pr. Poſen 
zum 1. Januar 1898 eine evgl., 
der polniſchen Sprache mächtige 
Wirthin 
die firm in einfacher Küche, 
Federviehzucht und Milchwirth⸗ 
ſchaft iſt. 
sd] Eine tüchtige, erfahrene 
und ſelbſtthätige 
Wirthin 
wird unter Leitung der Haus⸗ 
frau von ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Gehalt 240 Mark. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
9655] Eine treue, auſpruchsloſe 
Wirthin 
im Kochen und der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren, findet b. 180 Mk. 
Gehalt von ſogleich Stellung auf 
Dom. Nieder⸗Schridlau per 
Gr. Liniewo Weſtpr. 


Z ER in 
9440] Zum 1. Januar ſuche ich 
ein evangeliſches 


Stubeumädchen 


das Zimmer aufzuräumen hat und 
die Wäſche verſteht, plätten, nähen 
und Tiſchbedienung verſeh. kann. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche einzuſenden an 
Frau Marie Scherz, Pila, 
Murowana⸗Goslin. 


9205] Zu Neujahr evangeliſches, 
perfektes 


Stuben mädchen 


geſucht, oder evangeliſcher 


Diener 
(Offiziersburſche). Meldungen 
mit Zeugniſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9205 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


9544] Für ein wirklich gewandt. 
Stubeumädchen 


das firm im Serviren iſt, Glanz⸗ 
plätt. Tann, Dame b. Toilette bed., 
Maſchine nähen kann, habe vorz. 
Stellen auf Rittergüt. z. 1. Jan. 
Zan. v. derart. Stell. nimmt gern 
entgegen und weiſt Stellen nach 
Frau von Rieſen, Elbing, 
Fiſcherſtr. 5, I. 


_ Gefucht, wird zum 1. oder 18. 
Januar ein beſſeres 


Stuben mädchen 


im Zimmerreinigen, Serviren, 
Glanzplätten und Ausbeſſern er⸗ 
fahren. Lohn nach Uebereinkunft. 
Meldungen mit Zengniſſe briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 9676 an 
den Geſelligen erbeten. 


95711 Geſucht wird für ſofort 
ein durchaus 8 willig. 


und häusliche 


Kindermädchen 


zu zwei Kindern im Alter von 7 
und 4 Jahren. Dasſelbe muß 
das Zimmeraufräumen, — — 
Plätten und Nähen gut verſt een 
und gute Zengniſſe aufzuweiſen 
haben. ehaltsanſprüche und 
Zeugniſſe zu ſenden an 

Frau Premierlieutnant Koch. 

Allenſtein in Die, 
Wartenburgerſtraße Nr. 11. 


Amme, 30—36 Mk. monatl., ſu 
. or Vectbau, Berlin Friebrichſt. 8 


Entwurf und Ausführung 


aller in das Gebiet der 


Gartenkunst 


fallenden 
Arbeiten. 


Neuanlagen PM 
von Park-, 
Haus- u. Obstgärten. 


Gartenkünstlerische Um- u. Durch- 4 
arbeitung älterer Park- u. Bartenanlagen tte.) 


— Auf Wunsch —— und Honorarliste. — 


Gut uns billig! 


Man muß die en 


6. A. He in Aüngenthal 


(Sachſen) 
eſehen und geſpielt haben, um ſich 
ie eberzeugung zu verſchaffen, daß 
man von demſelben tadelloſe Jnſtru⸗ 
mente erhält zu mäßigen Preiſen 


Nonzert-Aug-Harmonikas 


jede er Art. 
Mit off. Klablatur, dauerhaft. weit 


m. Metallſchutzeck. „fein. Nickel⸗Ecken⸗ 


10 Taſten, Jchörig, 2 Reg., 2 Bäſſe, Mk. 5,00, 
10 N ne 22 10 
0 3 Ana. 05 
10 6 19.00, 
21 al 2mal 20brig. 4 Reg. 4 Bäſſe, Mk. 12, 00, 18,00, 21,00, 
21 Taſten, Z mal Zchörig, 6 Reg, 4 Bäf e, Mk. 27,00, 
t Glockenſpſel 60 Pf. mehr., m. Zitterton ebenfalls 60 Pf. 

a t chu und Packung umſonſt, Porto extra, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vor herige Einſendung des Betrages. 
ferner empf, Accord-Zithern, ini 31 @niten und 
3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 7 Mk. 12.— 
m. 32 Saiten u. 9 Manualen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zubehör 
Das Inſtrument iſt ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 

Vorzügliche Streich⸗ und Blas⸗Inſtrumente, Guitarren, 
Konzert⸗Zithern jeder Art, Saiten ze. 

In Nachbeſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
gefordert eingingen, beſteht die beſte 8 


Parfümerie 


Violette d Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odenr! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parſümirung. 


Sein Kunſtprodukt ml 
5 ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletul Mk. 18. — 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Fla. Mk. 10,.—. 
Violette d'amour Extrait à mittl. Flacon ME, 
Violette d' Amour Extrait A Minjatur-Probe⸗ Nasa u Mt. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1,— 
Violette d’Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2 2,73. 
D Dieſe Seife parfümixt ſtändig den Raum, in welchem 74 
le benutzt wird und übertrifft in jeder Hiuſicht' a 
einſte Toilettejeife. ER [97 
Violette d’Amour Sachets, Lene Ausſtattung, & at. 1.— 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich — 4 ſtets im Geruch W 
Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Beilchen- } 
blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 5 
In Graudenz erhältlich bei: Charles Mushak, Par- 
! fümerie, und in den feinen Drogerien von Fritz Kyser, 2 
Paul Schirmacher; ferner bei Jul. Neumann, Coiffeur. 
In Marien verder bei: P. Schaufler, Drogerie. 


Alleinfabritant 
1 eee 


92 ar 
N THEE HEE 
8.5 8 

532 

325 BERLIN W. Leipziger Str. 22 
2 Beste Mischungen, feinster Geschmack 
2 Ueberall vorrätig von a u 2Mk.an. 


N erhält man in 6--10 Minuten durch Selbstherstellung E 
aus dem vonder täglichen Caffeemilch angesaniel- I 
ten Rahm (Sahne) mit der gesetzlich geschützten 


Be Kaushaltungs-Buttermaschine, 


Jährlich nachweisbare gern ss für den Haushalt x 
ca. 100 Mark. — Wer täglich frische, unverfälschte 
Butter von köstlichem W. ohlgeschmack u. als laben- 
des vorzügl. Getränk für Gesunde u. Kranke die 
ärztlich sehr empfohlene Buttermilch sich kosten- 
los verschaffen will, der kaufe nebige Maschine. 
Dieselbe macht sich in wenigen Wochen bezahlt und 


f EM dient gleichzeitig als bester Schneeschläger, Cho- } 
Tr ) eng pe eto. Preis in hocheleganter, soli- f 


dester Ausführung mit Glasgefüss von 1 Ltr. zum 
Verbuttern von %, Lt. A 4.60., desgleichen von 
2,8 Liter zum Verbuttern von 1½ Liter 4 7.—. 


Für Landwirthe eto. 1 


[Schnellbutterma schinen! 


mit höchster Ausbutterung in 10-20 Minut. laut 
amtl. Prüfung, zum Verbuttarn vom 3-30 Ltr. 

1 12—45. Versandt geg. Nachn. — Umtausch 

gestattet. — Mon verlange Prospekte u, Ia. Zeug- 

- nisse grat. u. froo auch über andere N mer 0 
re Neuheiten für Küche und Haus von der Fabrik 

F. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart, Königsstr, 19a. 

Filiale in Oesterreich: Wien XF. I, Gerstnergasse 3. 


ausz., 3 fach. Doppelbalg, jede Falte 5 
beſchlag, Größe circa 35 — 36 cm. u: 


ein grosser 10 pterdiger 


Jedem Haus 
sein eigen Gas 


liefert die in allen Kulturſtaaten patentirte 
Ampberger 


Gas-Erzeugungsmaschine 


für Beleuchtungs⸗, Heiz⸗, Koch⸗ und techniſche Zwecke. 
Prachtvolles, mildes und billiges Gas⸗Licht. 19574 


Gasmaschinenfabrik Amberg (Bayern) 
Generalvertreler für die Brovinzen“. 


randenburg Pommern, Oſt⸗ und Veſipreußen: 


8 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei 


empfiehlt 


CTC — 


ö Lokomobilen und Dampf- Dreschmaschinen g 


neuester, bewährtester Konstruktion von Richard Garrett & Sons. 


Auf der diesjährigen 
Hamburger Ausstellung der Deutschen Landwirtkschafts - Gesellschaft 


@ wurde von den über 20 ausgestellten Lokomobilen u. Dampf-Dreschmaschinen & 
Apparat von Richard Garrett & Sons als der geeignetste 


für die Begüterung des 


Fürsten von Bismarck 


in Friedrichsruh angekauft. 


R. ende Berlin SW., — chstrasse 203. 


Neu! Neu! 
Achtung! Achtung! 
Die- be 
ſten, neuen, großartigen 
3 Zugharmonikas 


verſende f.nur 


Mk. 5 


beſtehend aus 
40br.Stimm., 
240 Taſten, 2⸗ 
8 8 Br 2 Reg. 
2 Bäſſ., brill. 
Nickelbef chlägen, eleganter Gold⸗ 
einfaſſung, gutem ſtarken Doppel⸗ 
tale, abnehmbarem Rückentheil, 
Stahleckenſchonern und 2 Zuhält. 
Größe des Inſtruments 35 cm. 
Lieferung von ſämmtlich. Mufit- 
inſtrumenten. Packung u. ſelbſt⸗ 
erlernende Schule gratis. Porto 
80 Pfg. Zu beziehen durch das 
Harmouika⸗Export⸗Haus 
| Gustav Scholz, Werdohl i. Weſtf. 
3 | Breislifte umſonſt und portofrei. 
| Billig! Billig 
Grossartig! Grossa tig! 


Dr. Oeiker’s 


A 10 Pf. giebt feinſte 
Vackpulver Kuchen und Klöße. 
Rezepte gratis von 1688 


Raddatz Nachf., 
J. Rybicki, Culm. 


Apfelwein 


1 Güte, 2 haltbar 


| Billiafte Bezugsquelle * 


Winter-, Yalefof-, Auzug⸗ Hoſenſloſſen, 


Neiſerock-, Hohenz offern-, Joppen- und Weithofenftoffe 
Sörfter-, Velzhezug Sivree-, Villard-Fuche, 
Genua-Cords efc 
in größter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. 18972 


vorm. F. 


Bartsch & Rathmann, Danzig, Langgasse 67, 


W. Puttkanımer. 


Day” Miniter franfo zu Dienſten. 
Ein Verſuch führt zu dauernder Verbindung. 


Eingeführt in 405 berühmtesten 
Kur- und Badeorten, sowie in z 


Universitätskliniken, Sana- 


torien, Offizier- Kasi- gr 
nos beliebteste z 
roch Tise h- > 


7 Niederlage 
bei Herrn 


A. Seick 


Weiebandlang in Graudenz. 


89271 dür Wiederverkäufer 100% Verdienſt unter Garantie! 
Fürſt Bismarck⸗ Zigarren 
große hervorragende Qualitäts-8 Pfg.⸗Zigarre aus garantirt rein 


Aroma, echt importirt. 


Betrages. 


ameritaniſchen Tabacken hergeſtellt, tadelloſer Brand, hochfeines 
100 Stück 3 
200 Stück Zigarren für 11 Mart beſtelkt, erhält als Prämie gratis 
1000 Stück Zigarretten beigelegt. Verſand geg. Nachn. od. Voreinſ des 
Adolf Lange, Bertin O., Alexanderſtraße 14. 


Spielet Nieber-Pianos. 
Nieber⸗Piauos find eritfiafines Fabritat. 

„i 0 rdentlich ſtark d 5 
Nieber⸗Piauos gebaut bererdentich fark und, e 


igarren nur 5,50 Mark. Wer 


Nieber⸗Piauos fache edlen Tou er lab 
Nieber⸗Pianos Ru elegant und eine Zierde für 


immer. 


d verhältnißmäßig billig und durch 
Nieber⸗Piauos an e ohne Breiser- 


höhung bequem zu erwerben. 
A. Nieber & Co., Pianoforte-Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtraße 138 und Ale anderſtraße 22. 


Allein⸗Vertretung für Danzig und 


mgebung: 


Otto Heinrichs dorff, 


. Nr. 76. 
© Hoffmann 


irk., Probe n 


Sie wollten doch 


Dr r r — 
unfere eigenen Fabrikate in Tuch⸗ 
Buckskin verlangen? 

Cheviol von Mk. 2,50 per Meter an u. Uw. 


Lehmann & Assmy, Spremberg L. 
Grähl, Kucverfandbaus m. cia Fabrikat. 


Danzig. 


1105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jäbr. Gar 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
eugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
— ___BerlinsW. 19. Jarusalemerstr-i4 


Poggenpfuhl Nr. 76. 


Ch Reizende Neuheiten von „ 
wobischmeekönd: sorgfg. verpackt. 
Nur frisch in bekannter Güte. 
1 Kiste, enth. ca. 450 Stück rg - 
ca. 250 St. grosse re 
oder ea. 350 St. 3 Mk Kisten | 
mittie u.grosse, nur 8 — 
Porto u. Verpack. frei ge 
Nuchn. Eu jeder Kiste 
Drähte . Anhängen — — 
Gustav Herrlich, Dresden 10. 


9451] Tadelloſes, auswuchsfreies 


Weizenmehl 


gem 


Die Adler-Mühle. 


4 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts a 35 Pf. p. giter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
excl. Gebinde ab hier gegen * 


7 85 = I 
Tapeten 
kauft man am billigſten bei [693 
E. Dessonneck. 
oder Nachnahme. 


Sthuanengüniefedern. erg Pente ebene 


ll. mit alen Daunen. Pfd. 2 Mk.] Juhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz. Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Gegen Frostbeulen 


ſchützt Benutzung von Pflanzenfaſer Seife 
„Boro-Abrigin“, Verfahren des Chemikers 
Dr. W. Krüger. Hausſeife 10 Pf., Toil.⸗ Seife 
25 Pf., Extraf. 40 u. 75 Pf., med. Seife das 
Stück 60 Pf. 1590 


General-Depot: Paul Schirmacher. 


Glaschritbaumieunk 


ift und bleibt die ei Zierde des Weihnachtsbaumes. 


225 Stück nur beſſere Sachen, 
als; farb. Brillantkugeln, 
Reflex, Formſachen, Ges 
fpinnite, fein gematte 
Kugeln, Glöckchen, feine 
farbige Silberperlen, Eis⸗ 
zapfen ze. versendet für den 
billigen Preis von nur Mk. 5.— 
inkluſive Verpackung unter 
Nachnahme 


Eugen Müller 
Lanſcha i. Thüring 


Jede Poſtkiſte enthält einen 
20 em groſſen Muſikengel, ge⸗ 
ſetzl. geſchützt, mit Krone u. be⸗ 
wegloch. G lasflügeln. 50 Stück 
Konfelthalter u. 2 Packete Las 
: 0 metta werden gratis beigefügt, 

su Stele n 


Orig: Musgrave's Irische Oefen. 


System langsamer Verbrennung. 
Feinst regulirbare Cokesöfen, 
chamottirt und für Dauerbrand. 
Ausserordentliche 
Heizkraft 
bei sparsamstem Brand, 
Mässige Preise, 
von M. 20.— aufwärts. 
: Prämiirt auf 20 in- und 


ausländischen Ausstellungen. 


Original -Fabrikate des Hauses 

Musgrave & Co. Ld. Belfast 
und der Commandite 

Fsch & Cie. Mannheim. 

Alleinverkauf für Graudenz und Umgegend: 


J. L. Cohn. 


Muſter u. Preisliſten ſtehen auf Verlangen zu Dienſten. 
NB. Außerdem unterhalte Lager von Oskar Winter's 

Danerbranddfen (Germanen), ſowie Reguliröſfen aller 

Art zu billiaſten Preiſen. D. D. 
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„Drittes Blatt. 


Braudenz, Donnerstag] 


20. Fort] Der Schatz des Prälaten. ace verb. 
Roman von Gebh. Schätzler⸗Peraſini. 


Der Zerlumpte riß ſich von Karl Bolz los und ſeine 
Augen funkelten vor Wuth, ſeine Hände ballten ſich, als er 
mit vorgebeugtem Kopfe Karl auſtarrte. „Burſche — 
Burſche! Ich erwürge Dich — ich —“ 

„Hinaus mit Euch! Dankt Gott, wenn Euch die Gen⸗ 
darmen nicht ſchon morgen in der Frühe abholen.“ 

„Du Grünling —“ 

„Hinaus!“ ſchrie, bebend vor Zorn, der junge Mann. 

Bleich und mit flammendem Blicke, der ſich in die Augen 
des Vagabonden bohrte, ſtand er vor demſelben; der ſtieß 
einen Laut aus und wollte ſich auf Karl ſtürzen, als er 
plötzlich die erhobene Fauſt langſam ſinken ließ. Ein eigen: 
thümliches Gefühl ſchien ihn zu erfaffen. Er vermochte 
ſekundenlang nicht mehr den Blick von den Augen des 
jungen Mannes abzuwenden. Seine emporgereckte Geſtalt 
ſank ſichtlich zuſammen, er warf den Kopf zur Seite, faßte 
ſich an den Hals, als ſchnüre ihm etwas Unſichtbares die 
Kehle zuſammen und trat mit dem Blicke eines eingeſchüch⸗ 
terten Raubthieres zurück. 

„Ich — gehe — jawohl, ich gehe!“ ſtieß er knurrend 
durch die lückenhaften Zähne. „Aber ich werde ſchon wieder⸗ 
kommen. Und dann will ich den Herrn Prinzipal ſprechen, 
jawohl den Herrn Ferdinand Burgmüller. Ich bin ſo 
etwas — wie ein alter Bekannter von ihm! Das könnt 
Ihr ja ſagen. Die Nummer Dreizehn läßt ſich empfehlen. 
Wird ihm nicht gerade ein Vergnügen machen, mich bei ſich 
zu ſehen, aber ich kann ihm nicht helfen — nicht helfen!“ 

Der Vagabund ſchloß mit einem rauhen Auflachen, um 
die Unſicherheit ſeiner Stimme zu maskiren. Dann ſchoß 
er noch einen bösartigen Blick auf das junge Paar und 
zog ſich langſam zurück, nach der Richtung des 9 

Gretchen eilte an die Bruſt des Geliebten. „O, war 
N e Wenn er Dich niedergeſchlagen hätte!“ 
rief ſie. 

Er ſtrich ihr liebkoſend die kleinen Löckchen von der 
Stirn und verſetzte: „Ich fürchte mich nicht! Solches Ge⸗ 
lichter iſt nur frech, aber feige, und wenn man ihm erſt 
energiſch entgegentritt, nimmt es den Rückzug. Er wird 
ſich hüten, noch einmal zu kommen.“ 

„Was er nur von Papa ſprach? Ganz wirres Zeug. 
Oder verſtandeſt Du etwas von ſeinen Worten?“ 

„Keine Idee!“ erwiderte Karl, den Arm um die ſchlanke 
Taille der Geliebten legend. „Was ſollte es auch bedeuten: 
Die Nummer dreizehn laſſe ſich empfehlen? Und ein alter 
Bekannter! Solch ein Lump und Papa! 
das lachende Geſicht von Papa, wenn ich den Zwiſchenfall 
erzähle.“ 

Das Mädchen vermochte nicht, in die Heiterkeit des 
jungen Mannes mit einzuſtimmen; es war ſehr ernſt ge⸗ 
worden. „Meinſt Du nicht, Kark, es wäre beſſer, wir 
redeten zu Papa gar nicht von dieſem Vagabunden? Gewiß 
regt er ſich ſehr darüber auf.“ 

„Eines ſolchen Menſchen wegen? Das fürchte ich nicht! 
Lachen wird er! Nein, jagen müſſen wir ihm ſchon, was 
hier vorging. Und kommt der Burſche wieder, ſo kann 
Papa gleich Vorkehrungen treffen, daß ihm gehörig heim⸗ 
geleuchtet wird!“ 

Gretchen ſchmiegte ſich eng an den Geliebten, während 
die beiden der Villa zuſchritten. „Du magſt recht haben“, 
ſprach ſie nachdenklich. „Ich weiß nicht, ich habe eine 
ſolche Furcht vor dieſem wilden Menſchen. Er ſtarrte Dich, 
ehe er ging, ſo feindſelig und gehäſſig an, als könnte er 
Dich ermorden.“ 

Karl drückte liebkoſend die kleine Hand des Mädchens. 
„Ich fürchte mich nicht und mag er noch ſo gehäſſige Blicke 
ſchleudern.“ 

Sie hatten nun das Haus erreicht und ſchritten über 
die Stufen nach oben. Ueber den entfernt ſtehenden Park⸗ 
bäumen ſank die Sonne hinunter und warf ihren letzten 
rothglühenden Abglanz auf die Geſichter der beiden Glück⸗ 
lichen, die weißen Steine und Mauern des Hauſes. 

* * 


a 

Burgmüller, der Chef der Fabrik, befand ſich in beſter 
Laune, als ſeine Tochter Gretchen mit Karl im Salon er⸗ 
ſchienen. Er drohte ihnen lächelnd mit dem Finger und 
meinte ſcherzend: „Junges, verliebtes Volk! Wie lange 
habt Ihr wieder auf Euch warten laſſen? Ich und Mama 
waren einſtmals in demſelben Stadium, und ich denke, wir 

nd noch heute eins in der Behauptung, daß es eine glück⸗ 
elige Zeit war, aber bis in die Nacht hinein haben wir 
unſere Promenaden nicht ausgedehnt, beſonders nicht, wenn 
es ſchon dem Spätherbſt zuging.“ Er lächelte dabei ſo 
recht vergnügt über die eigene Unwahrheit und das Er⸗ 
röthen Gretchens. 

Karl glaubte der Geliebten raſch zu Hilfe kommen zu 
müſſen. Während Gretchen auf die Mama zueilte, er⸗ 
widerte er dem Pflegevater: „Es war diesmal nicht ganz 
unſere Schuld, daß es etwas ſpäter wurde. Wir hatten im 
Parke vorhin Aufenthalt.“ 

Burgmüller hörte aus der Antwort ſofort etwas heraus, 
Be auſſiel! „Einen Aufenthalt? Wie meinſt Du 
as?“ 

„Ich traf auf einen Menſchen, mit dem 
kleinen Wortwechſel gerieth.“ 

„Wie? Ein Streit?“ 

»Gewiß nicht, Papa! Ich war im vollen Rechte, als 
ich den Burſchen zur Rede ſtellte.“ 

Der Fabrikant war aufmerkſam geworden, auch Fran 
Elli trat intereſſirt näher, da ihr Gretchen bereits einige 
Worte zugeflüſtert hatte. 

„Es haudelte ſich wohl um einen meiner Arbeiter?“ 
fragte Burgmüller. 

5 „Nein, es war ein Fremder, ein Vagabund der ſchlimmſten 
orte.“ 

„Ein —? Was wollte der Menſch in unſerm Park? 
Wie kam er denn herein?“ 

„Ja, das fragte ich ihn auch. Darauf gab er mir höchſt 
freche Antworten und meinte, er wiſſe ganz genau, wo er 
wäre und wünſche den an Burgmüller zu ſprechen. Da 
das Gitterthor verſchloſſen war, ſo habe er das Schloß 
ganz einfach eingetreten.“ 


ich in einen 


Der Ge 


Ich ſehe ſchon 


| 


„Der Jabrikaut trat einen halben Schritt zurück und auf 
ſeiner weißen Stirn ſchwollen die Zornadern an. „Dieſe 
Frechheit! Wer ift der Menſch? Ich werde ihn durch die 
Gendarmen verhaften laſſen.“ 

Auch Frau Elli ſchlug wahrhaft entjekt die Hände zu⸗ 
ſammen. „Giebt es hier ſo wenig polizeilichen Schutz, daß 
man ſich nicht einmal vor Einbrechern ſicher fühlen kann?“ 

Karl warf den Kopf zurück. „Ich war ebenſo entrüſtet 
über ſolche bodeuloſe Frechheit und kam mit dem Menſchen 
ſogar in's Handgemenge. Er kochte vor Wuth, weil ich 
ihn hinauswies und einen Vagabunden nannte. Schließlich 
drohte er ſogar, mich mit dem Stocke niederzuſchlagen, aber 
dazu fand er doch nicht den Muth. Gleichſam als hätten 
ihn meine Augen im Bann gehalten, ließ er den Arm ſinken 
und zog ſich langſam unter Drohungen zurück.“ 

Der Fabrikant fuhr ſich über die Stirne. 
thümliches Empfinden bemächtigte ſich ſeiner. 
Augen, ſagſt Du, Karl?“ verſetzke er langſam. 
denn gerade Deine Augen?“ 

Der junge Mann lachte. „Ich weiß es nicht, aber es 
ſchien wirklich ſo ſich zu verhalten. Nicht wahr, Gretchen?“ 

„Gewiß, Papa; ich habe mich auch darüber gewundert“, 
beeilte ſich das Mädchen zu erwidern. 

„Dann freilich“ — nickte Burgmüller unruhig. Er zögerte 
einen kurzen Moment, um dann in anderem Ton zu fragen: 
Und er ging — der Vagabund — ſagte er nichts mehr? 
Stieß er keine Drohungen aus? Man muß ſich vielleicht 
doch vorſehen, denn man kann nicht wiſſen, was ſolch ein 
Menſch ausheckt.“ 

„Mit Drohungen war er freilich gleich bei der Hand“, 
antwortete Karl. Er ſtellte zunächſt in Ausſicht, daß er 
wiederkäme —“ 

„Sagte er dies wirklich?“ 

„Ja; und er wollte Dich ſprechen, Papa; es wäre ein 
alter Bekannter oder ſo etwas von Dir. Das war die 
größte Frechheit.“ 

Langſam wich das Blut aus dem Geſicht des Fabri⸗ 
kanten. Er empfand es wohl, daß er jetzt, gerade jetzt 
nicht de werden durfte, allein wo nahm er die Kräfte 
dazu her? 

1 eur ſtieß er hervor. „Wie käme der Menſch 
azu — ?“ 

Nein; er ſagte nur: die Nummer Dreizehn ließe ſich 
empfehlen.“ 

Der Fabrikant griff mit der Rechten nach der Lehne 
eines Seſſels. Seine Hände krampften ſich um die Holz⸗ 
ſchnitzerei. Er machte wohl den Verſuch, feſt zu ſtehen, 
aber es war vergeblich. Jeder Tropfen Blut war aus 
ſeinem Geſicht gewichen, auf den geöffneten Lippen ſchien 
ein dumpfer Aufſchrei noch immer zu ſchweben. 

Sofort ſprangen Karl, Frau Elli und Gretchen dem 
Wankenden bei. „Um Gottes willen! Was iſt geſchehen?“ 

Der in den Stuhl Niedergleitende ſchüttelte den Kopf. 
Er machte übermenſchliche Auſtreugungen, ſich zu einem 
Lächeln zu zwingen. 

„Es iſt nichts. Eine kleine Schwächeanwandlung, die 
bereits wieder vorbei iſt! Gebt mir ein Glas Waſſer — 
ſo! Danke! Verzeiht mir den Schreck, welchen ich Euch 
einjagte. Aber es iſt wirklich vorbei! Ich habe mich in 
letzter Zeit etwas überarbeitet und dazu kam nun meine 
innere Empörung über die Frechheit dieſes Menſchen. Leben 
wir in einem civilijirten Staate? Weshalb beſchützt uns die 
Polizei vor ſolchen Subjekten nicht? Da iſt man ja ſeines 

ebens nicht mehr ſicher!“ 

Burgmüller hatte dieſe letzten Worten in heftigem Zorn 
hinausgeſtoßen. Nun erhob er ſich haſtig. Er hatte wirklich 
ſeine Schwäche überwunden und ſtatt der tiefen Bläſſe 
ſeines Autlitzes machten ſich dort jetzt zwei rothe Flecken 
bemerkbar. Mehrmals öffnete und ſchloß er die Finger 
zur Fauſt. 

Es bedurfte vieler Mühe, ihn zu beruhigen. So oft 
die Perſon des Vagabunden berührt wurde, fuhr der er⸗ 
regte Mann von neuem haſtig auf. Endlich jagte er kurz 
und feſt: „Der Menſch wird nicht mehr hierherkommen. 
Dafür hoffe ich Sorge treffen zu können. Habt keine Furcht 
vor ihm; ich werde von heute ab wachſam Jein. Und nichts 
mehr von ihm; ich mag nicht daran erinnert ſein, durch 
kein Wort und keine Miene. Laßt uns zu ee 


Ein eigen⸗ 
„Deine 
„Weshalb 


Verſchiedeues. 

— [Die Wohnungsdichtigkeit in deutſchen Groß- 
ſtädten.] Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch deutſcher Städte“ 
kamen Einwohner auf: 

ein bewohnt. Grundſtück ein bewohnt. Gebäude 

1890 1895 1890 1895 

Berlin 73,0 72,1 54,9 52,9 
Breslau 49,7 51,2 33,9 36,8 
Köln 14,6 15,3 13,9 14,9 
Münden 31,9 34,4 22,8 25,0 
In Berlin enthält alſo ein Haus im Durchſchnitt beinahe vier⸗ 
mal jo viel Bewohner als in Köln, in Breslau mehr als 
doppelt ſo viel. Die Zahlen geben zwar an und für ſich noch 
keinen genaueren Aufſchluß über die Art der Zuſammendrängung 
der Bevölkerung, hierüber kann nur eine Statiſtik der einzelnen 
Miethswohnungen nach Zahl der Inſaſſen und Größe des Luft⸗ 
raumes Aufſchluß geben. Aber gewiſſe Anhaltspunkte über die 
Gewohnheiten der Bevölkerung und ihre ſoziale Lage liefert doch 
auch dieſe Statiſtik. 

— lEin Gemüthsmenſch.] Ein „armer Reiſender“ 
klapperte neulich in Hannover die Häuſer ab. In einer herr⸗ 
ſchaftlichen Wohnung, wo er um eine „kleine Gabe“ anſprach, 
verweigerte die Köchin die gewünſchte klingende Münze, bot dem 
Mann aber einen Teller des ſoeben fertigen Mittageſſens 
an, was dieſer bereitwillig annahm. Während die Herrſchaft 
im Speiſezimmer aß und die Köchin vollauf in der Küche zu 
thun hatte, ſaß der Fremde draußen auf der Treppe mit ſeinem 
Teller voll Gemüſe und Fleiſch. Nach einer Welle wollte die 
Köchin nach dem Gaſte ſehen und den leeren Teller herein⸗ 
holen, doch der Fremdling war verſchwunden, das Eſſen dagegen 
noch unberührt vorhanden; neben dem Teller aber lag ein mit 
Bleiſtift beſchriebenes Notizbuchblatt, das folgenden 
guten Rath“ enthielt: „Madamm nämen ſie ſich ene antre 
Köchin, dänn john Fras jiebt’3 in die Folkskiche for 10 Fennings 
ahle Dage“. 

— [Auf Umwegen. ] Dame: „Trinken Sie Thee mit 
oder ohne Rum?“ — Herr: „Mit Kum, aber ohne Thee!“ 


ſellige. 


No. 282. 


2. Dezember 1897. 


Brieftaſten. 


„ A. S. in O. Ob Sie auf Akkord oder gegen feſten Lohn ar⸗ 

beiten, iſt für die Verpflichtung zur Entrichtung von Beiträgen 
für die Invaliden⸗ und Krankenverſicherung gleichgültig. Ihr 
Arbeitgeber iſt, wenn er ſich nicht ſtrafbar machen will, ver⸗ 
pflichtet, Ihnen dieſe von Ihren Akkordanſprüchen abzuziehen. 

W. K. „Pfund Sterling“ iſt heute nur noch eine 90985 
Rechnungsmünze, gleich 20 engl. Schilling (etwa 20,40 Mk.), 
die als Münze ſchon lange nicht mehr geihiagen hürd. Au ihre 
Stelle find jetzt die Sovereigus, eine Goldmünze getreten. Der 
Name Sterling ſtammt aus der Zeit, als der Hanſabund den 
Weltmarkt beherrſchte. Damals rechneten ſaſler die Engländer 
nur mit dem Geld der Hanſaleute, welches allein bei ihnen im 
Kurs war. Die Hanſeaten wurden von den Engländern „Eaſter⸗ 
lings“, d. i. die Oſterlinge, weil ie öſtlich von England wohnten, 
genannt, und o entitand die Bezeichnung für die umlaufende 
Münze: Ein Pfund des Geldes der Eajterlings. Allmählich machte 
man ſichs bequemer und ließ die erſte Silbe fort und es blieb: 
ein Pfund Sterlings. Das Schluß ⸗s fiel ſchließlich auch noch 
berunter. „So wird noch heute dus engliſche Geld nach den deut⸗ 
ſchen Kaufleuten genannt. 

M. B. O. 1) Bei Feuersgefahr hat ſich in Orten, die keine 
Feuerwehr und keine beſtimmten Löſchmannſchaften haben, jeder 
bei dem Feuer Anweſende an den Löſcharbeiten zu betheiligen und 
den Anwerſungen der jene Arbeiten leitenden Polizeibehörde, alfo 
auch einem Gendarmen, zur Vermeidung von Strafe, Folge zu 
leiſten. 2) Gegen deswegen von dem Amtsvorſteher erlaſſenen 
Strafbefehl kaun auf gerichtliche Entſcheidung angetragen werden. 
3) Wenn der Einſturz der Ringmauern vorauszuſehen war, und 
das Stehenbleiben derſelben Beſorgniß für Meuſchenleben oder 
Menſchen verletzungen bervorgerufen hat, jo hat der Gendarm nur 

i nd diana der er das Einreißen angeordnet hat. Von 
e Schädigung der Verficherungsgeſellſchafk kann in eine 
ſolchen Falle nicht die Rede ſein. ee ® 

V. P. 1) An und für ſich iſt der Prinzipal berechtigt, für 
fehlendes Getreide, das Ihnen zum Vermahlen übergeben und 
dann verſchwunden iſt, Ihren Lohn einzubehalten, um ſich daran 
wegen des durch Sie erlittenen Schadens zu pfänden und ſchließ⸗ 
lich daraus bezahlt zu machen. Fühlen Sie ſich unſchuldig, ſo 
klagen Fie gegen jenen auf Zahlung des Lohnes und warten Sie 
deſſen Nachweis ab, daß Sie an dem Feblen des Getreides ſchuld 
find. 2) Die Beſchädigung eines Fahrrades und leichte Verletzung 
des Radfahrers durch Ueberfahren eines Wagens kann nur dann 
im Wege des Strafprozeſſes verfolgt werden, wenn der Nachweis 


heben werden kann, daß das Ueberfahren abſichtlich ge⸗ 
chehen iſt. 
H. S. in E. Gegen ein ergangenes Urtheil iſt Berufung 


innerhalb eines Monates vom Tage der Zuſtellung des Urtheils 
an die unterlegene Partei zuläſſig. Die Zuſtellung ſelbſt hat die 
obſtegende Partei zu bewirken. 2) Die Niederlaſſung eines zweiten 
Rechtsanwalts dort vermag der Geſellige nicht zu veranlaſſen. 
j Berjuchen Sie es durch Aufforderung mit Namensunterſchrift im 
| Auzeigentbeil. 


Königsberg, 30. November. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymanı und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 42 inländische, 197 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) niedriger, hochbunter 765 Gr. (129) 
| 187 (7,95) ME, 754 Gr. (127) 189 (8,05) Mk., 759 Gr. (128) 190 
N (8,05) Mk., 754 Gr. (127) bis 759 Gr. (128) 185 (7,85) Mk., 186 
(7,90) ME, bunter 645 Gr, (109) 175 (7,45) Mk., rotber 743 Gr. 
(125) 184 (7,80) Mk., 722 Gr. (120-121) 179 (7,60) Mk. — 
Roggen (pro 89 Pfd.) vro 714 r. (120 Pfd. Holl.) niedriger, 739 
; Or, (124) bis 750 Gr (126) 136 (5,44) Mkt., 714 Gr. (120) bis 
ı 726 Gr. (122) 1% (5,42) Mk., 69 Gr. (115—116) mit Auswuchs 
134 (5,36) Mk, 702 Gr. (117.118) mit Auswuchs 133 ¼ (5,34) 
Mk. 726 Gr. (122) bis 732 Gr. (123) etwas beſetzt 133¼½ (5,34) 
Mk., Roggenwelzen 140 (5,60) Me., 750 Gr. (126). — Hafer (pro 
50 Pfd.) 134 (3,35) Mk. 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Br. 
Zu Berlin verlief das Geſchäft ruhig, aber ziemlich feſt; 
deutſche Nückenwaſchen holten 108-118 Mk., ungewaſchene 4048 
Mk. p. Ztr. — Zu Königsberg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, 
unverändert von 40—44—46 Mk. p. 106 Pfd. 
| 


Bromberg,30.November, elimtl.Handelstammerberlcht. 
Weizen 170-173 ME, Auswuchs⸗Qualltät unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mk., geringe Qualität unter Notiz. — 
Gerſte 110—125 ME, Brangerſte nach nalität 130-145 5 
jeinite über Notig. — Erbſen, Futter- 120—125 Mk., Koch- 140 
bis 150 Mark. — Hafer 125—143 Mark. — 
35,50 Mk. 
Stettin, 30. November. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 35,60 Gd. 
Magdeburg, 30 November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Korunz ucker excl, 880% 
Rendemeut 9,55 —9,70, Nachprodukte exel. 75% Rendement 
7,00 7,75. Ruhig. — Gem. Melis Im. Faß 22,25. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 29. November. 
(Reichs⸗Auzeiger.) 
Alleuſtein; Weizen Mk. 17,00, 17,60 bis 18,20, — Roggen 
Mk. 11,80, 12,65 bis 13,50. — Gerite Mk. 12,00, 12,42 bis 
12,83. — Hafer Mt. 13,20, 13,85 bis 14.50. 


Spiritus 70er 


Für den nachfolgenden Theil ift die Redaktion dem Publtfum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


„‚APENT. 


Das Beste Ofener Bitierwasser. 


66 


Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhard 


in der Berliner Klinischen I ochenschrift vom 22 März 
1897, über Versuche, weiche den Erfolg des Apenta 
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen 
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Afothekern, Drogisten und Mineralwasser- 
Händlern. 


Der Hufbeſchlag für den Winter hat durch die Erfindung 
des H-Stollen (Patent Neuß) eine vollſtändige Umwälzung er⸗ 
fahren. — Die ſcharfen Kanten der rechtwinklig zu einander 
ſtehenden 3 Schneiden verhindern das Ausgleiten des Pferdes 
nach jeder Richtung hin, und da eine Abrundung der Kanten ins» 
folge des H. Profils unmöglich iſt, jo bleibt dieſer Stollen bis zur 
vollſtändigen Abnutzung ſtets ſcharf, ohne daß die Gefahr des 
Kronentrütts — wie bei anderen Stollen — vorliegt. Die H-Stollen 
Patent Neuß) findet man in jeder beſſeren Eiſenhandlung vor, 
. Bernt werden fie von dem Patent⸗Inhaber Leonhardt & Co, 
u Berlin. 


Allen Leſern, welchen ein zuverläſſiger Rathgeber bei der Aus⸗ 
wahl von Weihnachtsgeſchenken erwünſcht it, wird der neue 
illuſtrirte de Firma Adrian & Stock in Solingen 
gratis und frauko auf Verlangen zugeſandt. Derſelbe enthält in 
gro rtiger Auswahl patentirte und geſetzlich geſchützte Neu eiten 
n Solinger Stahlwaaren, Waffen, Fahrrädern (Marke „Solinger 
Stahlrad“ Schlittſchuhen, Haushaltungsgegenitänden, Werkzeugen. 
optiſchen Waaren ic. 


Photographiſche Apparate ꝛc. bei M. STECKELMANN, Berlin. 


Eine leiſtungsfähige 


Margarinefabrik, die bei 


billigen Preiſen ein vorzügliches Fabrikat liefert, ſucht O 


für Graudenz, Marien verder, 


Deutsch - Eylau, 


Strasburg, Qulmsee, Schwetz, Culm, Morroschin 


und Umgegend einen 


Groſ 


ſiſten, 


der den Allein⸗Verkauf übernähme, oder einen 


Agenten oder 


werden ganz ausnahmsweiſe 


ar beiden Fällen 


Reiſenden. 


günſtige Bedingungen geſtellt. 
Meldungen werden i mit der Aufſchrift Nr. 


97 801 Der I0 jährige Knabe 
Carl Fuchs, Sohn des Hof⸗ 
wirthes Fuchs aus Wichor⸗ 
fee, iſt von Sfompe, wo er 
bei Verwandten beſuchsweiſe 
war, entlaufen und bisher 
nicht aufgeſunden worden. 

Er iſt ſehr . und 
ſpricht ſehr ſchlech 

Sin Erwittelunnöfalte bitte 
ich, ihn mir nach Wiehorsce 
ſchicen zu wollen. 


Johann Fuchs, 
Wichorsee. 


9865| Die den Herren Gebrüder 
Foth, Gruppe, zugefügte Be⸗ 
leidigung nehme ich hiermit zurück 


Empf. Schnell⸗ 
brat⸗, Koch⸗ und 
0 dee als & 
780 reiben DR ++ deal“ als Er- 
Fat DA 2 ab f. gr. Herde. 
Dieſelben ſind 

l leicht u. handlich, 
überall, ſelbſt auf d. Tiſche, z. be⸗ 
nutzen, funktioniren rauch⸗ und 
rußfrei. Abzugsrohr nicht er⸗ 
forderlich, bill. Feuerung u. größte 
Reinlichkeit (kein Petroleum). 
Während oben das Gemüſe kocht, 
kann jed. Laie darin mühelos, 3. B. 
Roaſtbeef in 20, Haſen oder 
Hühner in 25, Hammelteule 
od. Gaus in 60, Kalbsteule in 
75 Minuten, ſchön braun und 


und erkläre dieſelbe für unbe- | jaftig herſtellen. Gebäck geräth 

gründet. E. Klawonn, Gruppe. vorzüglich Preis mit Pfanne u. 
Nef Die Beleidigung, die Backblech, 12 Mt. — Jeinſte 

ich dem Milchpächter Christian Empfehlungen. 19333 

Templin zugefügt habe, W 6. Brocke, 8 

ich hiermit zurück. 9539 Wegen Betriebsvergröß. 
1 Aer, * 15 eine 


Fir Kranke und ‚Siegelp gelpreſſe 
Leidende. 


I nebſt dazu gehöriger 
Lokomobile 

Durch meine langjähr. 

bewährte Heilmethode, d.! 


preiswerth zu verkaufen. Reflekt. 
ſich nachweis l. i. d. ſchwierigſt. Pet u 


belieben Meldungen brieflich m. 
Zu. bösartigſt. ier ran E 
heiten glänz. erwieſ., finden | er 

d. Zuckertabr, Cnlmsen E% 


Kranke mit Blaſen, Ge: Wi 
ſchlechts, Franentranth., WE 
Mannesſchwäche, Nerven- 
leiden, Magen u. Unter⸗ 
ſind zu verkaufen. ge 
Meldungen unter Nr. 
9534 an den Geſelligen EB 
erbeten. 10 534 IR 


leibsübeln u. dgl. fichere 5 
Hilfe, Auswärts mit gleich. T El 
Erfolg brieflich. 19494 & 


Dr. Loewenstein, 
— nn Spezialarzt, 
10 Berl in, Aueiameiterkr, I ; 


(ro 99• K m 


und 92 befannt feiner 
Qualität, offerirt auffallend bill. 
[S. Sackur, Breslau, gegr. 1833. 
Probeflaſchen. A 3 Utr. 5 Mk. Ausk. v. Adr. D. E. A. „Berlin 43. 


2 . 1 kräftig 
Homöopath. 
» Auſtalt Fance gegen Nachnahme. _ 
Frankfurt a. M. 1 

Stiftſtr. Nr. 15 
gegr. 1883, ſpez. für Ge- 
; ſchtechtskranth. Queck- 
füilberſiechthum, Hals-, 
Haut⸗ und Nervenkraut 
heit, Kopf⸗ u. Knochen 
ſchmerzen, Folg, jugendl. 
Verirrungen, Schwäche; "a 


zuſt., Impotenz ze. mit 
überraſchendem Erfolg. 


112 208 | 


Garantirt natnrreinen 
vorzüglich., flaschenreifen 
(| F 70 N 0 1 Y | 7 M 

anz. Toth. Fischwein 

150 offerirt leistungsfähige 
1 5 Import-Firma 

EN pro Oxhoft ca. 225 Ltr. 
Ar 300 Bordeaux- Flaschen 

A franco verzeollt für Mk. 190, 
folglich pro Fl. ca. 60 Pl. 


N 7 8 * 
BR 8 5 rein 1 Erobef aschen gegen Be- 
. . n, rechnung. 
ze. 20 Pf. 17943 2 Gefl. Anfragen an Ru- 


aolt Mosse, Hamburg sub 
J. E. 5275 erbeten. 16682 


Wer * 


würde für ein rt 


Pelzwa 
Arbeit 
übernehmen? 


Blaſen⸗ Nieren“ 

Sämmtliches Material wird Hant-, leiden beſelt m. . 
eliefert. Meldg briefl. mit neuen combin. Verfahrens 
Nußfchrift Nr. 9758 an den ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
— — erbeten. | derzweif. Fälle radical. Dir, 
— - ‚Laahs, Berlin, Elſaſſerſir 
35. Aus wärts briefl. diskret. 


6 Berliner & 2 


Rofhest ren} 


| Lotterie - Loose 
30 Pf. Reichsſtempel 


MT Kt. Hongenürah 


i. gepr. Ballen u, Lad v 200 Etr., 
Lſef. Febr.⸗März evtl. Mai 1898. 
offerirt billinft 19877 
Guſtav Dahmer, Briejen 
X Weſtpreußen. 


Preisliſten mit 


300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen» und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller 8, Co., 
Berlin, — 42. 


3M. 20 Pf. Porto u. Liſte. 


h 00 000 M. 
Oscar Böttger, 


8 Karienwerder Mp. ® 


7575] In! meinem neu Schatten 


Haufe, Grüner Weg 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnun 


beſtehend aus 8 Zimmern, Bades 
ſtube, reichlichem 
Pane Balkon und Garten, auf 

Wunſch auch Pferdeſtall, von ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu vermiethen. 
Oskar Meißner, Maurermſtr. 


Lederpappen | 
off. in allen Stärken 70X100 cm 
ſehr preiswerth 18141 
Julius Raphael. Poſen. 


Nebengelaß, 


DT 4 
5 Verlange man 


X Preislisten 
EFFERS, 


BILLARD-FABRIK 
LEHRTE Y HANNOVER 


2500 Ctr. Schuitzel 


A 20 Pfg., zur ſofort. A b 
Zuckerf cee Meere 9205 
‚getgeilt) hat abzugeben 19807 
Dackau. Mewiſchfelde. 


Dirschau. 


9848] In meinem neu erbauten 
Hauſe, in der beſten Geſchäfts⸗ 
lage der Stadt, iſt ein 


großer Laden 
mit daran ſchließender Wohnung 


eu 3 asbeleuchtung. 
Auch kann von ſofort e 


Konditorgehilſe 
eintreten. 
Guſtav Liedtke, Dirſchau. 


Ballenstedt (Dar); 


1 


| 
: 


7 Marienwerder. 


Margarine und Schmalz! 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, in Marien- 
werder, beite Beiwäftslag: am 
Ort, iſt vom 1. April 1898 für 
den Preis von 650 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Nähere Ausk. ertheilt 
J. Schilbertz Marienwerder, 
Breiteſtraße 10. 


Damen 1 immer freundl. 


u. bill. Aufn. unt. Nr. 
200 M. B. poſtlagernd Graudenz. 


finden liebevolle 
Damen 


Aufnahme bei Frau 
a — 


Hebeamme Daus, 
Nr. 18. 


N Bed 


mit rer Bezug und 
grauem Pelzbeſatz, iſt mir aus 
meiner Wohnung geſtohlen. Ich 
warne vor Ankauf und ſichere 
demjenigen, der m. z. Wiedererl. 
d. Decke verh., e. ang. Belohn. zu. 
Storzewo, 30. Novbr. 1897. 


9150] Sung. nennen gel 


Erf. heinung, Inhaber eines ſolid. 
Geſchäfts, ſucht die Bekanntſchaft 
einer netten, wirthſchaftlich er⸗ 
zogenen Dame zwecks Ver⸗ 
heirathung Etwas Vermögen 
erwünſcht. Gefl. ernitgemeinte 
Offerten unter 8. H. 75 nach 
[Königsberg i. Pr. hauptpoſtl. 
bis zum 4. De ezember erbeten 


Wiltwe, Anf. 30er, evgl., ver⸗ 
fekte Schneiderin, mit kompletter 


Wirthſch., wünſcht ſich wieder zu 
verheirathen. 
Beamter bevorzugt. Wittwer 
nicht ausgeſchloſſen. Nur ernſtl. 
Anerbietungen unt. Klarlegung 
der Verhältniſſe werden u. Nr. 


der Aufſchrift Nr. 9539 an den N84 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Bauer ſucht eine Frau, 
Die die Wirthſchaft überichau; 
Nur ein nettes . darf 

les ſein, 

Das auch Geld bat — ſonſt' 

bleibt er lieber allein. 

Brief und Bild ſende man 
Unter Nr. 227 d. Geſell. dann, 


10 : br. 5 


9000 Alk. 


ſind auf ſichere Hypothek zu 4½ 


Prozent aus zulethen, Meldung 
unt. Nr. 9627 an d. Geſell. erbt. 
Geldl; Wer Geld jed.Döhe zu ſed. 

Zweck ſof.ſucht, perl.ſchnell. 


Kapitals⸗Aulage. 

10— 12000 Mark werden auf 
ein Grundſtück in beſter Lage 
einer Provinzialſtadt per ſofort 
geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
9824 an den Gefellinen erbeten. 


Eine Hypothek von 


50000 Mark 


4½ Prozent, doppelte Sicherheit, 
5 von ſofort oder per 1. Jan. 
zu zediren Meldungen unter 
RR 9828 an den Geſelligen erbt. 


31700 Mark 


eingetragen vor Mündelgeldern, 
mit % der gerichtlichen Tage ab⸗ 
ſchließend, zum 1. Januar zu 
cediren. Meldungen werden 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9843 
an den Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten, 


5867] Mehrere. ſtellige I ländliche 


Hypotheken a 5% 


von ea. 1000-4000 Mark jiud 
von gleich auch ſpäter zu zediren. 
Näheres durch C. Andres, 
Graudenz, Trinkeſtraße 13, 1. 


Für ein 101.0 Morgen groſſes 
Gut in hoher Kultur, fait durch⸗ 
weg Rübenboden, wird hinter 
102500 Mark Bankgelder eine 
Hypothek von 


42. —4) ML, 


ſofort oder zum 1. Januar zur 
zweiten Stelle geſucht Meldg. 
werden brieflich unter Nr. 9792 
an den Geſelligen erbeten. 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung, werd brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen e erbeten. 


1520000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
5% hinter Bankgeld geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten, 


Umſtände halber 5 pCt. ſichere 
Hypothek von 


25 500 Mk. 


Offert. unter 
18 an den Geſelligen erb. 


ſofort 48 cediren. 
Nr. 954 


Zu Kaufen gesucht, 


Geſunden Weizen und 
Roggen 


kauft chſt 
F. Rösandwsle, HKaubens 


9739) Eine gebrauchte, noch 
gut . 


hydraulische Preſſe 
nebit Pumpenwerk 


zum Preſſen von Leinkuchen, 
ſofort zu kaufen geſucht. 
l. Krauſe, Mühlenbeſitzer, 
 Heumähle b bei Windtten, 


Dampfmaſchine 
4-6 Pferdekr., auch größ. z. kauf. 
geſucht. Meld. A unter Nr. 
. an den Geſelligen ‚erbeten. 


Viehverkäufe, ; ji 


203] Zwei ſehr kräftige, edle 


Mappheugſte 


Trak. Abk., 4 und 5 Jahre alt, 
5 5“ und 5,6“ groß, zu Zucht⸗ 


hengſten vorzüglich geeignet, 


2 Rappwallache 
5 Jahre alt, 5° 5" groß, 
2 Kaſtanienbraune 


6 Jahre alt, 5“ 3“ groß, ſämmt⸗ 
lich gefahren, 


1 dunkelbr. Stute 


gem. Vollblut, v. Walvater 
., 5 Jahre alt, 5“ 3“ gr., ſehr 
ſchnelles Reitpferd, preiswerth 
verkäuflich in Geſtüt Walter⸗ 
kehmen bei Gumbinnen. 


9376] 7jähriger, ungariſcher 


Vollbl.⸗Fuchswallach 


(Pedigree), 7" groß, f. ſchweres 
Gewicht, abſoluk truppenfromm, 
ſehr leicht zu reiten, ſehr preis⸗ 
mertb au verkaufen. Gut gehend. 
Einſpänner wird evtl. in Tauſch 
genommen. 

Nittmeifter v Barnekow, 

Bromberg. 

9857 Au verkaufen: 
eine ſechs jährige, braune 


Stute 


1“ eventl. mit neuem Geſchirr 


und Selbſtfahrer. 


Polley, Bahnhof Koſchlan. 


Zwei eleganſe Wagenpferde 
990 


Füchſe 


(Oſtyr.) 5,2“ u. 5,3“ g., 6 jähr., 
ſ. flott und ausdauernd, find v. 
ſ. g. ſehr preiswerth zu verkauf. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
{ an den Geſelligen erbeten. 


9783] Ein chwerer, ſetter 


Bulle 
desgl. eine junge Kuß 
und eine Sterke 


verkäuflich bei 
Tiahrt, „Roßgarten b. Miſchke 


* 28 Stück 


Maſtpieh 


nur jg. Thiere 
ſtehen in Bujaken per Witt⸗ 
mannsdorf Opr. z. Verkauf. Ab⸗ 
nahme nach Uebereinkunft. 19666 


9379] 15 Holländer 


Zuchtbullen 


12—18 Mt. alt, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Gr. Schläfken bei Gr. 
Loslan. 

9351] Cine junge, ige, innerhalb 
14 Tag. friſchmilchend werdende 


aute Minh und 
kill dreijühriger Wallach 


verkäuflich bei 
Jobann Görtz, Kommerau 
bei Gr. Kommorsk. 


—Dampibiredewn Volblut⸗ 
heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Sihrlingshöde 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 
96601 Reinblütiger 


Porlihire⸗Zuchteber 


10 Monate alt, bildſchön, ver⸗ 
käuflich in 
Laſchewo bei Waldau Wyr. 


ga 3] In der Dampfmolkerei 
r 


Peterwitz bei Biſchois⸗ 


pf werder find 


— 30 fette — 
Schweine 


zu verkaufen. 


ſchweine 
Verkauf 


Seeg Horkſhire“ hieſiger, 
dreißigjähr. Züchtung, ſort⸗ 
laufend zu ſoliden reiſen. 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein. 618 


98751 Von zwei 
en 


Hund 


(Leonberger und Ulmer Dogge), 

9 Monate alt, ſelten groß und 

ſchön, hat einen abzugeben 
atnpasl, Tautſchken 

„ Koſchlau Dpr. 


Jagt dhunde 


3 Monate — 1 15 u. 10 Mk., 
Er abzugeben v. Wuthenau, 
e bei Terespol Weſtpr. 


60 J. beſteh, 


Ringofen⸗Siegelei 


mit 40 Morg. ac in einer emporblühend. 95 zu verk. Anz. 
12—15000 Mt. Jährliche Produktion 1½—2 Millionen. 10738 
Waſſer reichlich vorhanden. Guter Ablatz. ei 


ss ner, Mahl- und Schneidemühlen a 


mit 750, 500 und weniger Morgen Acker zu verkauf. Bedeutende 
Auswahl von großen und kleinen Landgütern und ſtädtiſchen 
Grundſtücken z. Kauf und Tauſch, gas Auzahl von ſtädtiſchen 
wie ländlichen Gaſtwirthſchaften weiſt nach 

das Vermittelungsgeſchäft in Bromberg 


Leo Koch. 
Läufer⸗ 


9607| Mein = 
ſchweine Kolonialw.⸗eſchäft 
fauit MI. Punterftein - 


verbund. mit Schank, Reſtau⸗ 
[9784 ration u. Ausſpaunung, iſt zu 


5 verkaufen od. zu verpachten. Die 
Grundstücks- und ge kann bald oder 
Geschafts- Verkäufe 


April k. J. erfolgen. — Das 
Geſchäftshaus. 


Geſchalt beſtebt ſeit 25 Jahren, 
In einer 11 Stadt Oſtpr., 


iſt vorzüglich gelegen und ſind 
große Umſätze erzielt worden. 
Lugo Niedau, Dt. Eylau. 
902] Ein g. rentirendes, gr. 
beſte Lage, am Markt, worin ſeit Grundſtück 
40 J. ein Manufakt.⸗ und Kurz⸗ in Poſen, worin ein alteingef. 
waarengeſch. mit gutem Erfolge Kolonial⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
betrieben, iſt Familienverhältn. betrieben, welches ſehr geeignet 
halber zu verkaufen. Meldung. für einen Polen, iſt bei emer An⸗ 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9680 zahl. von 1530000 Mt. z. verk. 
an den Geſelligen erbeten Off. u. R. Z. 100 0 hauptpitl. Poſen. 
9782] Mein in Rehbof (Poſt⸗ 


Für Bäder! 

Das renommirteſte Bäckerei⸗ 
Grundſtück in ein. mächtig auf⸗ 
blühenden Kreisſtadt, in beſter 
Geſchäftsgegend gelegen, iſt ſof. 
pre swerth zu verkaufen. Ernſt⸗ 
liche Reflektanten, welche 10000 
bis 15000 Mk. anzahlen können, 
erfahren Näheres unt. Nr. 9825 
an den Geſelligen. 


In e. kl. Stadt Weſtpr. 3. . verk. 
flottes Geſchäft 


Bäckerei 
Gaſt⸗ u. Schankwirthſchaft, ca. 
guter Umſ. Anz. 
4—5000 Mk. Kaufpr. 15000 Mk. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 9795 
an den Geſelligen erbeten. 


Große Bäckerei 


am Markt gr. Stadt, 2ſtöck. Geb., 
iſt f. 11000 Mk., b. 2000 Mk. Anz. 
Krankheitrs halber zu verkaufen. 
Miethseinnahme 600 Mk. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 9802 
an den Geſelligen erbeten. 


Ich beabſichtige, mein neu er⸗ 
bautes, maſſives 


Gaſthaus 


mit ca. 4 Morgen beſtem Acker, 
unter günſtigen Bedingungen m. 
6000 Mt. Anzahlung zu verkauf. 
Meld. brieflich unter Nr. 9829 a. 
den Geſelligen erbeten. 


Gaſthaus 


allein im gr. Orte, mit Obſtgart. 
u. 2 Meg. Land, verkäufl. Hyvo⸗ 
thek feſt. Preis 14000 Mk. Off. u. 
H. B. poſtl. Neuhof, Kr. Löbau. 


Ein gules Gaſthaus 


gr., maſſ., viel Verkehr, m. 25—32 
Morg. Land u. Wieſ., Pferd, Küh. 
2c., iſt bei 3— 4000 Mk. Anz. ſehr 
vortheilbaft zu kaufen durch 

C. Andres, Grauden z. 


Meine ebierſelbft gel, neu erbaut, 


Gaſtwirthſchaft 
einzige im Ort, will ich Umſtände 
halber mit auch ohne Land unt. 
güünſtigen Bedingungen ſofort ber» 
kaufen. Reflektanten wollen ſich 
an mich oder an den Privat⸗ 
ſekretär S. Gronemann in 
Bruß wenden. Frz. Janus⸗ 
zewskt, Kl. Chelm Wpr., Poſt. 


Gute Yroditeffe. 

9693] Grundſtück, 28 Hektar, mit 
voll. todt. u. lebend. Invent., aut. 
Kultur, iſt ſofort für 17000 Me. 
zu verkaufen. Anzahlung von 
6000-8000 Mark. Näheres bei 
Wollenweber, Lesnik⸗ Mühle 
bei Mogilno. 

9873] Auderweitig. Unternehm. 
halber beabſichtige ich mein 


Prauerti⸗Hrundſtüc 


mit Bierverlag und Laud zu 


verkaufen oder zu verpachten. 
Anzahlung 3500 Mk. Näheres 
durch 


Warbein, N Neumark Beſtpr. 


Wichſefabrik⸗ 
Einricht weg. Vergröß. bill. 3 
verkaufen. Kl. Dampfkeſſel u 
Handmaſchinen in beſtem Zuit. 
Zahlungsbedingung. ſehr luft, 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 9856 
an den Geſelligen erbeten 


Stärke⸗Fabrik mit 
Da mpfbetrieb 


kompl., 1889 Wr neuen Maſchin. 
erricht,, nur 2 Kampag. im Be⸗ 
trieb gew., alſo faſt neu, ſoll ae 
verkauft werd. weil in d. Ge 
jetzt nur Zuckerrüb. geb. werd. 


Molkerei 


mit 2 Lefeld'ſchen Centrifugen, 
kompl., aber ohne Dampfmaſch., 
nur wenig benutzt, ſoll ebenfalls 
bill. verk. werd., weil die Milch 
in ein. Genoſſenſchaftsmolk. ge⸗ 
liefert wird. Näheres durch 

E. Wentscher, Kgl. dee 

in u Inomwrazlan — Er 


Naſſernühſe. 


9796] E. n ca 30ha 
ut. Acker u. Wald, f. gut. Waſſerkr. 


denmüll., ſof u. ſgünſt. Beding.- 


z. verk. Off. erb. Me . 
Woziwoda, Kr. Tuchel. 


VF e Ale Ten 
es: 


Er a: 


und Bahnstation) belegenes 


Grundstück 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall, 
Scheune, 17 Mrg. Ackerland und 
ca. 18 Morgen Pachtland nebſt 
Inventar und mit der ganzen 
Ernte will ich ſofort unt. ſelten 
günſt. Beding. verkaufen. Näh. zu 
erfr. b. E. Doege, Granudenz. 


Geſucht. 


Ein älteres, nachweislich ren⸗ 
tables Kolonial- u. Delikateß⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbund. mit 
Deſtillation, in guter Lage, wird 
in einer Gymnaſial⸗ und eventl. 
auch Garniſonſtadt von jolvent, 
Käufer geſucht. Uebernahme per 
1. April. Meld, mit nothwendg. 
Angaben über Preis, Umſatz ꝛc. 
u. Nr. 9823 an d. Geſelligen erb. 


Friseurgeschäft 
iſt ſofort 


Barbier- 
ſechs Jahre bestehend. 
anderweitig zu verpachten. 


Schlien’s Sotel, Bromberg, 


Wohnung m, Garten, 
9668] Das früher Buhnenmeiſter 
J ihnke'ſche Grundſtück in Nieder⸗ 
Sartowitz, unterhalb des Ka⸗ 
pellenberges gelegen, von ca. 
90 Ar Größe, mit Wohnhaus, 
enthaltend 2 Stuben, 1 Kammer, 
Küche, Stallung für Pferd, Kuh, 
Schweine, ſoll v. 1 April 1898 
ab verpachtet werden. Der in 
beſter Kultur befindliche u. regel⸗ 
recht bepflanzte Obſtgarten bringt 
hohen Ertrag. Wohnräume in 
beſtem Zuſtande, gute Oefen, 
geſtr. Decken und Fußböden. 
Pachtung eignet ſich für penſ. 
Beamte, Rentiers, die Landleben 
vorziehen und ſelbſt thätig im 
Garten fein können. Nähere 
Auskunft ertheilt 96 

Märtens, Andreashof 

bei Sartowigz. 

9634] Mein ſeit vielen Jahren 
ut einge ührtes 

olonial⸗, Delikateſſen⸗ und 

Wein⸗Geſchäft 

verbunden mit Deſtillation, bin 
ich bereit, vom 1. Januar ander⸗ 
weitig zu verpachten. Zur Ueber- 
nahme find 7—8000 Mk. erford. 
Geil. Anfragen unt. B. 12 poſtl. 
Schwez Wr... 


Gaſtwirihſchafkt 


mit Hotel, Gartenlofal u. Kolo⸗ 
nialwaarenbaudel 


in einer Kreisſtadt 


der Provinz Poſen 
mit beſter Kundſchaft z. 1. Jan. 
1898 wegen Beſitzwechſels zu 
verpachten. Sichere Lebensſtell. 
für einen deutſch⸗evan eliſchen 
Kaufmann mit 15000 Mk. Be⸗ 
triebskapital. 

Augebote an Haasenstein 
& Vogler, Pose n, u. 1258 
zu richten. [9894 


Filiale 


der Wein- und Spiritnoſen⸗ 
Brauche in einer lebhaft. Stadt 
Weſtpr. zu übernehmen. Branche⸗ 
kundige Reflektanten, die 1000 Mk. 
Kaution ſtellen können, wollen 
ſich briefl. unt. Nr. 9606 an den 
Geſelligen melden 


768] Zu pachten ſuche eine 


Gaſtwirthſchaft 


mögl. auf dem Lande, ſpäterer 
Kauf nicht ausgeſchloſſen, Meld. 
ſind einzureichen an L eitner, 
Strasburg Weſtpr. 


9806] Zu pachten geſucht ein 


aut eingeführt. Reftaurant 
mit großem Tagerzeller 


wenn mögl. M d. Stadt. 

Gefl. Off. unt. R. B. 100 a. d. 
Exped. d. Neuen Weſtpreuß. Mit⸗ 
theilungen i. Marienwerder erbet, 
— — uL— —— —H— 


Gaſthof, 


in Stadt od. groß., a. beit. Kirch⸗ 

dorfe, wird ſofurt od. z. 1. Jan. 
auch 1. April ah mein od kaufen 
e. cht. Muſtroff, 
r Mirtewid „Stempucholoo⸗ 


— 
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